Annoncen 
Aunahme⸗Bureans. 
In Voſen außer in der 

edition dieſer Jeilung 
( lbelmir. 1 2 
dei — 9. aße 20. 
in Grätz bei Z. Streiſand, 
in Meſeritz bei I. Matthias, 
in Wreſchen bei J. Jabrſahn. 


At. 690. 


Zum Gnartals⸗Wechſel 
machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem 
lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex 
pebition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet haben: 
acob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 7. 
Affeltowicz, Walliſchei 67. 
. Altmann, Sapiehaplatz Nr. 10. 
„Berne, Walliſchei Nr. 93. 
ebr. Böhlke, St. Martin. 
Brecht's Wittwe, Wronkerſtr. 13. 
mil Brumme, Waſſerſtraße. 
O. Burde, St. Martin 60. 
O. Burde jun., St. Adalbertſtraße 28. 
„Chaym, Breiteſtraße Nr. 6. 
d. Feckert jun., Berliner⸗ u. Mühlenſtr.⸗Ecke 17. 
aul Fiſcher in Jerzpze. 
enzel & Comp, Markt 56. 
arcus Friedländer, ene Nr. 31. 


tto Goy, Friedrichsſtraße 12. 
Mühlen⸗ u. Pauli⸗Kirchſtr.⸗Ecke. 30. 
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M. Grätzer Nehflg., 

Ad. Gumnior, Mühlen⸗ u. St. Martinſtr.⸗Ecke. 

H. Hummel, Breslaueritr 9 u. Friedr.⸗ u. Lindenſtr.⸗Ecke 10. 
F. Hunger, St. Martin Nr. 43. 


R. Kahlert, Waſſerſtraße 6. 
a waſter Nach 8 — — . 
Knaſter Nachflg., Halbdorfſtraße 1. 
— Jewel Deſtillation Gr. Gerberſtr. 17. 
Adolph Latz, Gr. Ritterſtraße Nr. 11. 
Reſtaurateur G. Lehmann, owek Nr. 11. 
Wittwe Maiwald. St. Adalbert. 
Michaelis, Kl. Gerberſtr. Nr. 11. 
N K. Nowakowski, Wiener Platz Nr. 2. 
bert Opitz, (Carl Heinr. Ulrici & C.) Wilhelmsplatz 3. 
W. Pla gwitz, Schützenſtraße 23. 
ul. Placzek, Waſſerſtraße Nr. 8/9. 
runo Radt, Markt 70. 
Anton Radomski in Jerzyce. 
8 Rehdanz, St. Lazarus. 
amuel Samter, Wilhelmsſtraße Nr. 11. 
Oswald Schäpe, St. Martin Nr. 20. 
acob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 
8. Schultze, St. Martin Nr. 52/83. 
ugo Seidel, Mühlenſtraße Nr. 37. 
arl Beine az B Besteht. 20. 6 
von Unruh, Halbdor e 6. * 
5 leh, Hoflieferant Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke 
EN en 2 
Abonnements werden bei uns ſowie bei ſämmtlichen Diſtribu⸗ 
tionsftellen ohne Preiserhöhung entgegen genommen und gelangt 
die Zeitung Morgens 7 Uhr, Mittags 11 ¾ Uhr und Abends 
5 Uhr zur Ausgabe. a 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Die Berliner Stadtverordnetenwahlen. 
In ſteigendem Grade vereinigt ſich das öffentliche Intereſſe 
der Reichshauptſtadt auf die in achtzehn Tagen ſtattfindenden 
Stadtverordnetenwahlen. Sonſt find in Preußen Stadtverord⸗ 
netenwahlen Ergänzungswahlen, es findet immer nur eine Er⸗ 
neuerung zu einem Dritttheil ſtatt. Die geſammte Erneuerung 
des Stadtverordneten⸗Kollegiums als Folge der Auflöſung iſt ſchon 
an ſich geeignet das Wahlintereſſe auf das Lebhafteſte zu 
Rleigern, auch wenn die Auflöſung nicht den bekannten politiſchen 
Hintergrund hätte. Offiziell iſt die ungleiche Eintheilung der 
Vahlbezirke der Grund der Auflöſung. Seltſam nur, daß dieſe 
ſeit über fünfzig Jahren beſtehende Ungleichheit erſt zu dieſer 
Kadikalkur Veranlaffung gab, nachdem der Reichskanzler im 
Reichstage die Kommunalverwaltung Berlins zum Gegenſiand 
der lebhafteſten Angriffe gemacht und die Partei Stöcker dieſe 
Auflöfung durch eine Petition beantragt hatte. 

Bei den Reichstagswahlen im Jahre 1881 zählte Berlin 
215 713 Wahlberechtigte. Seitdem hat die Bevölkerung noch zu⸗ 
enommen. Die Zahl der für die Stadtverordnetenverſammlung 
Waplbereötigten beträgt aber nur 168 070. Alſo iſt etwa ein 
Viertel der Reichstagswähler nicht wahlberechtigt in der Kommune. 
Es find dies nach der Städter ⸗dnung diejenigen Bürger, welche 
nach der Einſchätzung zur Klaſſenſteuer weniger als 660 Mark 
Jahreseinkommen haben. Andere preußiſche Städte haben in 
Folge beſonderer Ortsſtatuten bekanntlich einen weit höheren 
Eenſus. In Berlin iſt die große Mehrzahl der Arbeiter in Folge 


des höheren Lohnes und der ſcharfen Steuerveranlagung wahl⸗ 


berechtigt. Der Hauptunterſchied gegen das Reichswahlrecht aber 

ht in dem Dreiklaſſenwahlſyſtem. Die hohen Steuern, welche 
in Berlin bezahlt werden (bei den Kommunalwahlen werden 
Staats⸗ und Gemeindeſteuern zuſammengezählt) bewirken, daß die 


dWweite und die erſte Klaſſe ſich in Berlin nach Steuerſätzen ab⸗ 


1 


enzen, wie ſie in dieſer Höhe in keiner anderen Kommune vor⸗ 
en. 

Nur wer über 1411 M. Steuern zahlt, gehört zur erſten, 
wer über 300 M. Steuern zahlt zur zweiten Klaſſe. Dergeſtalt 
gehören unter 168,070 Wahlberechtigten nur 3150 Wähler zur 

und 15,400 zur zweiten Klaſſe. Daß hiernach in Berlin 


bei einer Bevölkerung von 1,200,000 Seelen 18,550 Perſonen 
volle zwei Drittel, alle übrigen Haushaltungsvorſtände zuſammen 
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Voſener Zeitung. 


Dienſtag, 2. Oktober. 


nur ein Drittel der Steuern bezahlen, iſt der beſte Beweis dafür, 
daß von einem Steuerdruck auf die unteren Klaſſen hier wenig 
als an anderen Orten die Rede ſein kann. 

Das Stadtverordnetenkollegium zählt 126 Mitglieder, von 
denen alſo 42 auf jede Steuerklaſſe kommen. Jede Steuerklaſſe 
wird wieder in örtliche Bezirke eingetheilt, die dritte Klaſſe in 
42, jede der anderen beiden Klaſſen in 14. In der dritten 
Klaſſe wählt alſo jeder Bezirk einen in den anderen Klaſſen 
jeder Bezirk drei Stadtverordnete. Daß die Wahlbezirke für jede 
Klaſſe verſchieden find, iſt auch eine Eigenthümlichkeit Berlins, 
welche erſt bei dieſen Wahlen Platz greift. Die verſchiedene 
Eintheilung trägt dem Umſtande Rechnung, daß die wohlhaben⸗ 
deren Leute auf die einzelnen Stadttheile in ganz verſchiedenem 
Verhältniß vertheilt ſind. Andererſeits werden dadurch freilich 
die Beziehungen der einzelnen Wählerklaſſen zu einander noch 
mehr gelockert. 

In der erſten Klaſſe kommen auf je 225, in der zweiten 
Klaſſe auf je 1100, in der dritten Klaſſe auf je 3560 Wähler 
ein Stadtverordneter. Unter den 168,070 Wahlberechtigten 
wählen alſo die 3150 Wähler erſter Klaſſe 42 Stadtverordnete, 
die 15,400 Wähler zweiter Klaſſe 42 Stadtverordnete und die 
149,520 Wähler dritter Klaſſe 42 Stadtverordnete. Der eigent⸗ 
liche Wahlkampf in großen öffentlichen Verſammlungen, welcher 
jetzt die Spalten der hieſigen Blätter füllt, beſchränkt ſich weſent⸗ 
lich auf die dritte Klaſſe. Es iſt kaum anzunehmen, daß in der 
erſten und zweiten Klaſſe die Wahlen in irgend erheblicher 
Weiſe anders ausfallen wie bisher. Die bisherige Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung hatte keineswegs ein politiſches Partei⸗ 
gepräge, wenn auch die Mitglieder bis auf wenige Ausnahmen 
liberal find. Ein bisheriger Stadtverordneter und bekannter Kon⸗ 
ſervativer, der königl. Charitédirektor Spinola, iſt daher in 
dieſen Tagen in einer Wahlrede für die bisherige Stadtver⸗ 
waltung eingetreten. Wenn nun auch das Mehrheitsverhältniß 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung durch die bevorſtehende Wahl 
nicht verändert werden wird, ſo liegt es doch auf der Hand, daß 
auch ſchon eine erkleckliche Minorität von dem gehäſſigen Geiſt 
der Gegenparteien beſeelt, in der großen und ſchwierigen Ver⸗ 
waltung einer werdenden Wellſtadt, welche mit allen Zentral: 
behörden Berlins ſich fortwährend auseinanderzuſetzen hat, große 
Reibungen hervorzubringen vermag. 

Von den 42 Stadtverordnetenwahlen der dritten Klaſſe gilt 
etwa die Hälfte als durch die beiden Gegenparteien, Sozialdemo⸗ 


kraten und Konſervative, ernſtlich in Frage geſtellt. Die Sozia⸗ 


liſtenpartei, unter dem Namen „Arbeiterpartei“ hat jetzt in Ber⸗ 
lin die Stöcker'ſche Partei in der Rolle abgelöſt, gegneriſche Ver⸗ 
ſammlungen zu ſprengen oder zu majoriſiren. Es gehört dazu 
eine organiſirte Maſſe, welche, durchweg aus denſelben Perſonen 
beſtehend, allabendlich in Bewegung iſt, durch die ganze Stadt 
zieht und überall eindringt, wo nicht der Zutritt an Karten ge⸗ 
knüpft iſt. Ueber den eigentlichen Charakter dieſer Agitatoren 
herrſcht noch Unklarheit. Der Einfluß, welchen ein reicher Kauf⸗ 
mann, Paul Singer, der ſ. Z. an den Familien der ausgewieſe⸗ 
nen Sozialiſten Wohlthätigkeit übte, auf dieſe Bewegung gewon⸗ 
nen hat, war von der Partei Stöcker urſprünglich nicht in Rech⸗ 
nung geſtellt. Sicher iſt, daß jetzt durch dieſe Verſammlungen 
der Stöcker'ſchen Agitationsweiſe erheblich Konkurrenz gemacht 
wird. Einen praktiſchen Erfolg kann dieſe mit großem Lärm in 
Szene geſetzte Bewegung nur in einzelnen wenigen Bezirken der 
Vorſtädte haben. Die richtigen Sozialiſten haben bekanntlich bis⸗ 
her in Preußen grundſätzlich jede Betheiligung an ſolchen Drei⸗ 
ee mit öffentlicher Abſtimmung als ausſichtslos ab⸗ 
gelehnt. 

Die Stöckerſche Partei iſt bisher in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung durch drei Mitglieder vertreten geweſen, welche bei 
den vorjährigen Ergänzungswahlen durchdrangen. Seit 1881 hat 
ſie ſich als „deutſche Bürgerpartei“ bezirksweiſe nach dem Muſter 
ber liberalen Bezirksvereine organifirt. Bei den vorjährigen 
Landtagswahlen brachte die Partei es auf 900 unter 4000 Wahl⸗ 
männern. Doch hat die Bewegung ihren Höhepunkt längſt 
überſchritten. Die Angriffe der Partei Stöcker und der Sozia⸗ 
liſtenpartei auf die Kommunalverwaltung decken ſich in vielen 
Punkten. Zumeiſt berühren dieſelben Gegenſtände z. B. das 
Wahlrecht, die Miethsſteuer, Zuſchüſſe zu den höheren Schulen, 
die Konzeſſion an die engliſche Gasgeſellſchaft, in Bezug auf 
welche die Stadtverwaltung an beſtehende Geſetze, höhere Ver⸗ 
waltungsvorſchriften oder Konzeſſionen aus der früheren fiska⸗ 
liſchen Verwaltung gebunden iſt. Es dürfte kaum eine Stadt⸗ 
verwaltung geben, welche durch ihre Volksſchulen (unentgeltlich), 
öffentliche Parks, große Krankenhäuſer und ihre Armenpflege 
derart bei verhällnißmäßig geringer Steuerbelaſtung für das 
Wohl der unteren Volksklaſſen ſorgt wie gerade Berlin. Die 
Wahlreden der Gegner erſchöpfen ſich denn auch in nichtsſa⸗ 
genden Redensarten oder unbegründeten Verdächtigungen. 

Deutſchland. 

R Berlin, 30. Sept. Unter den Vorſchlägen, welche im 

Laufe der Jahre zur Reform des Aktiengeſellſchafts⸗ 


. oseene 

Aunahme⸗Bureaus, 
n Berlin, Breslau, 
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Stettin, Stuttgart, Wien: 
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ung SORT. Die ſechsgeſpaltene Betitzeile ober bert 
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1883. 


rechts gemacht worden, gehörte, wenn auch ganz vereinzelt auf⸗ 
getreten, auch der, zu dem geſetzlichen Zuſtande vor der Novelle 
von 1870 zurückzukehren und das Syſtem ſtaatlicher G 

gung wieder einzuführen. Der jetzt vorliegende Geſetzentwurf 
entſpricht jedoch dieſem Vorſchlage nicht. Die Gründe, aus wel⸗ 
chen die ſtaatliche Genehmigung und Aufſicht aufgegeben worden, 
beſtehen auch heute noch. Gegenüber den zahlloſen, verſchieden⸗ 
artigſten Unternehmungen iſt der Staat nicht in der Lage, eine 
ſolche Aufgabe mit Erfolg zu erfüllen. In Oeſterreich haben ſich 
ungeachtet der ſtaatlichen Genehmigung und Beaufſichtigung, denen 
die Aktiengeſellſchaften unterworfen blieben, dieſelben Mißbräuche 
wie in Deutſchland nach Erlaß der Novelle von 1870 g 

dort ſogar in noch größerem Umfange zur Benachtheiligung des 


Volks wohlſtandes geführt; der unter dem Eindruck der Kriſis im 


Jahre 1874 dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte öſterreichiſche Ent⸗ 
wurf hat das Syſtem der ſtaatlichen Beaufſichtigung aufgegeben, 
und der im Jahre 1882 von der Regierung eingebrachte neue 
Entwurf iſt auf dieſem Standpunkt verblieben. Auch Italien 
iſt nach verſchiedenen Verſuchen zur Beſeitigung der Staatsauf⸗ 
fit gelangt. Nirgends hat in den neueren ausländiſchen Ge⸗ 
ſetzen und Geſetzentwürfen eine Rückkehr zu der ſtaatlichen Ein⸗ 
wirkung ſtattgefunden. Die Vorlage, welche jetzt dem Bundes⸗ 
rath gemacht iſt, hält daher an dem Syſtem feſt, welches in der 
Novelle von 1870 ſeinen Ausdruck gefunden hat, dem Syſtem 
geſetzlicher Normativ⸗ und Kautelvorſchriften für die Entſtehun 
und die Verwaltung der Aktiengeſellſchaften. Insbeſondere 11 


das Prinzip der Konſtruktion vollſtändige Zeichnung und min⸗ 
deſtens theilweiſe Einzahlung des Grundkapitals als Voraus ſetzung 
für die Exiſtemberechtigung der Geſellſchaft, präventive Prüfun 

dieſer Vorausſetzung materiell durch die Geſellſchaft, formell durch 
Minimal⸗ 


den Regiſterrichter — nicht verlaſſen worden. — Der 


ni 


Wohlhabenden zu chtigerer Pr 
anlaſſen. Jedoch rechtfertigen ſich Ausnahmen und zwar für ge⸗ 
meinnützige Unternehmungen, Anlegung von Sekundärbahnen, 
Kanälen, Badeanſtalten u. ſ. w., ſowie für ſolche Unternehmun⸗ 
gen, für welche eine öffentliche Korporation auf die Aktien einen 
eſtimmten Betrag ohne Einſchränkung auf Zeit oder Bedingun⸗ 
gen gewährleiſtet hat. In dieſem Falle wäre es weder durch 
innere Gründe gerechtfertigt, dem kleinen Kapital die Theilnahme 
zu verſperren, noch auch politiſch rathſam, da ſonſt das Kapital 
die Anlage in, Werthen ausländiſcher Unternehmungen ſuchen würde. 
— Als im Reichstage der Etat für das nächſte Rechnungs⸗ 
jahr ſo frühzeitig feſtgeſtellt wurde, hatte man von mehreren 
Seiten darauf hingewieſen, daß man ohne Einbringung von 
Nachtragsetats ſchwerlich würde auskommen können. 
Die Regierung hat natürlich ein Intereſſe daran, die letzteren 
zu vermeiden und die Gegner der Doppeletats ins Unrecht zu 
ſetzen. Dieſe Bemühungen werden indeſſen wohl fruchtlos bleiben, 
denn in verſchiedenen Reſſorts ſtellt ſich bereits das Bedürfniß 
zu neuen Forderungen für das nächſte Etatsjahr hinaus. Dies 
ſelben möchten ſogar einen erheblichen Umfang gewinnen, wenn 
man zu neuen Kavallerieformationen an der Oſigrenze kommen 
ſollte, welche die Schaffung neuer Kommandeurſtellen unab⸗ 
weislich machen würden. Man ſieht natürlich der weiteren 
Entwickelung dieſer Dinge mit begreiflicher Spannung entgegen. 
— Die beſtimmte Nachricht, welche wiſſen wollte, daß dem 
nächſten Reichstag von der Regierung ein Geſetz über die 
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter vorge⸗ 
legt werden würde, iſt zwar noch nicht widerlegt, indeſſen ſteht 
ihr einſtwellen auch kein poſitiver Anhalt zur Seite. Hier will 
man vorläufig noch nichts Näheres darüber wiſſen; es bleibt nur 
die Vermuthung, daß die Angabe aus München gekommen, weil 
man in dortigen Regierungskreiſen mit der Abſicht umgeht, die 
Frage zunächſt bei dem Bundesrath in Fluß zu bringen. In⸗ 
zwiſchen iſt⸗man von verſchiedenen Seiten bemüht, Fälle zu ſam⸗ 
meln, um die Bedürfnißfrage in greifbarer Weiſe vertreten zu 
können, und es ſteht feſt, daß der nächſte Reichstag, ſei es nun, 
daß die Regierung oder der Reichstag ſelbſt die Initiative er⸗ 
greift, ſich mit der Frage zu beſchäftigen haben wird. 
6 = ae A re 1 f Rom 
er Kardina ohenlohe auf ein ſuburbicari ‚ 
thum Albani unter myſteriöſen Umſtänden 5 erzi 23 —. 
Der Korreſpondent bringt die Verzichtleiſtung mit der preußiſchen 
Kirchenfrage in Verbindung und behauptet, daß der Kardinal 
ſchon „ieit vielen Jahren Alles gethan habe“, um in Deutſch⸗ 
land auf einem deutſchen Biſchofsſitze leben zu können. 
Leo XIII. habe jedoch, jo verſichert der Korreſpondent det 
ſchleſiſchen Blattes, die bezüglichen Geſuche des Kardinals als 


einen ſchweren Eingriff in die Kirchendisziplin abgelehnt, und 


dieſem Letzteren ſei nichts übrig geblieben, als der freiwillige 


bettüge ſoll abe igleich den 
fung des Unternehmens ver⸗ 


geſchrieben, daß 


Il 


x 


than. 
nach dieſer Korreſpondenz das Gerücht, 
Ledochowski werde ſich, nothgedrungen zum freiwilligen Rücktritt 


angenommen wurde. 


Albani. Der Gewährsmann der Schleſierin meint, 


Verſcht auf 
ER ſich jetzt in Deutſchland eine geeignete erledigte Stelle bieten 


e, „würde der Ernennung des Kardinals Hohenlohe nichts im 


= Wege ſtehen“, und vermuthet, der Fürſt habe „den enticheibenden 
Schritt in einer ganz beſtimmten Vorausſetzung, im Hinblick auf 
deine näher oder ferner liegende, viel erörterte Eventualität ge⸗ 


“Die Redaktion der „Schleſ. Ztg.“ regiſtrirt unmittelbar 
der Kardinal⸗Erzbiſchof 


entſchließen müſſen“, und läßt dann zwiſchen den Zeilen durch⸗ 


blicken, daß Fürſt Hohenlohe Erzbiſchof von Gneſen⸗ 
Podſen zu werden hoffe. 


— Das Eijenbahn » Betriebsamt Berlin » Magdeburg ver: 


zöffentlicht in den Berliner Zeitungen ein Schreiben, aus bem 
wir mit Befriedigung erſehen, daß die Steglitzer Ent⸗ 


ſchädigungsfrage denn doch günſtiger liegt, als vielfach 
Das Schreiben lautet: 

„An das von uns erlaſſene Antwortſchreiben an die Hinterbliebe⸗ 
nen eines bei dem bedauerlichen Unfalle in Steglitz verunglückten 


Handwerkers hat ſich in der hieſigen Preſſe eine Erörterung geknüpft, 


welche darin gipfelt, daß der Staats⸗Eiſenbahn⸗Fiekus prinzipiell jede 
Entſchädigungspflicht ablehne. Dieſe Annahme beruht wohl auf einer 
nicht verfſändſichen Auffaſſung unſeres Beſcheides. Bei Eingang des 

glichen Geſuchs ſtand uns zur Beurtheilung der Sachlage nur das 

aterial der verwaltungsſeitig geführten Unterſuchung zu Gebote; 
wir konnten daher auch nur unter Würdigung deſſelben vorläufig 
unſere Anſicht dahin ausſprechen, daß hiernach ein Verſchulden der 
Verunglückten angenommen werden müſſe. Wir haben jedoch ganz 
beſonders darauf bngemiefen, daß das Reſultat der zur Zeit noch 
ſchwebenden gerichtlichen Unterſuchung abgewartet werden müſſe, ehe 
ein definitives Urtheil über die Schuldfrage gefällt werden lönne. Es 
dürfte hieraus zur Genüge hervorgehen, daß eine Ablehnung 
der Haftoflicht, welche die Hinterbliebenen zur gerichtlichen 
— 117 ihrer Anſprüche veranlaſſen könnte, in keiner Weiſe 
vorliegt.“ 

— Bei dem reichen Beſitz von Kohle und Eiſen, deſſen ſich 
Oberſchleſien erfreut, iſt es dringend zu wünſchen, daß die Her⸗ 
ſtellung der oberſchleſiſchen Waſſerſtraßen ſich 
recht bald verwirklichen werde, um ſo mehr, als davon auch die 


Erhaltung der Zinkinduſtrie, gegenwärtig die größte der Welt, 


abhängt. Wie die „B. P. N.“ hören, werden nun von dem 
Oderregulirungs fonds, der inkl. des Reſervefonds für die nächſten 
drei Jahre ſich auf 3,429,766 M. 90 Pf. beläuft, verwendet 
werden für die Strecke von Ratibor nach Neiſſe im laufenden 
und in den zwei folgenden Jahren je 70,000 M., für die obere 
Oder von der Neiſſe nach Breslau 1883/84 134 000 M., 
1884/5 139,000 M. und 1885/6 140,000 M., für die untere 
Oder von Breslau bis Schwedt in denſelben Jahren 796,000, 


991,000 und 990,000 M. Bis zum Jahre 1866 werden ſämmtliche 


im Gange begriffene Regulirungsarbeiten an der Oder vollendet 
fein. Verhältnißmäßig theuer fielen ſich zwei außerordentliche 


5 Bauaus führungen: die Straßenbrücke über die Oder bei Koſel 


und der Winterhafen bei Oppeln. Koſtenforderungen für die 


Feoſeler Straßenbrücke ſowobl als auch für die Schiffbarma 
a e Dher milden Koſel Neiſſe en wir erfahren, 17 — 
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chſten Jahre dem Landtage vorgelegt werden. Das Projekt 


Flur die Anlage des Winterhafens bei Oppeln liegt augenblicklich 


dem Miniſter vor. 

— Man erwartet in der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion 

die Einbringung des ſchon einmal berathenen Vogelſchutz⸗ 

eſetzes, nachdem ſich deſſen Nothwendigkeit immer mehr 
Hercusſtell. In einzelnen Theilen Thüringens wird der Vogelmord 
in einer Weiſe betrieben, die derjenigen in Südfrankreich und 
Italien wenig nachgiebt. 

— Aus der erſchienenen Juſtizſtatiſtik geht hervor, daß in 
Preußen die bei Gericht eingebrachten Eheſcheidungskla⸗ 
gen ſtetig zunehmen, von denen aber faſt die Hälſte als unbe⸗ 
gründet zurückgewieſen wird. Daneben iſt die Thatſache erfreu⸗ 
ich, daß die von den Amtsrichtern gemachten Sühneverſuche ſehr 


Höchſtene fünf Worte! 
Novellette von C. F. Liebetreu. 
Nachdruck verboten. 
„Gott ſei Dank!“ ſagte er ganz außer Athem und warf 
ſich erſchöpft in die Kiffen des Coupés zweiter Klaſſe, während 
der Zug langſam in Bewegung kam und nachdem der Schaffner 


kaum die Thür hinter ihm geſchloſſen. 


Dieſer „Er“ war Auguſt Friedrich Hermann Krauſe, ſechs⸗ 
und zwanzig Jahre alt, unverheirathet, Doctor medicinae, 
Wundarzt und ſo weiter, Praxis gering, im umgekehrten Ver⸗ 
hältniß zu ſeiner heiteren Lebenslust, denn je weniger Patienten, 
deſto vergnügter war ſeine Geſellſchaft. 

In der letzten Stunde, bevor er ſo plötzlich beim erſten 
Schwanken des Zuges ins Coupé geſprungen, war er ausnahms⸗ 
weiſe durchaus nicht vergnügt geweſen. Der Zuſall hatte ihn 
in die Nähe des Bahnhofs geführt, ſein Blick fiel auf die Ka⸗ 
rawane der ſoeben ankommenden Reiſenden, da — keines Ueber⸗ 
falles gewärtig, erblickte er unter denſelben ſeine Tante, keuchend, 
mit geſtickter Reiſetaſche. 

Seine Tante! Das war der Inbegriff aller Schrecken für 
unſern Doktor! Seine Tante, alt, runzlich, böſe, gallig, reich, 
geizig, war, das wußte er, entſchieden nur deshalb gekommen, 
um ſich von der „blühenden“ Praxis zu überzeugen, von der er 
ſeinem lieben Papa geſchrieben, um ihm zu einer Vergrößerung 
der Subſidien das Herz weich zu machen; ſicherlich wollte die 
liebe Tante feine „allerliebſt eingerichtete“ Wohnung befichtigen, 
für deren Möblirung die Frau Mama ihre Spargroſchen ge⸗ 
ſandt! Was würde die liebe, gute, alte Tante nun ſagen, 
wenn fie bei ihrer ſprüchwörtlich gewordenen Ausdauer zwei 
Stunden in dem Wartezimmer als einziger Patient das harte 
Sopha, die drei Stühle, den Garderobenſtänder und den Bücher⸗ 


ſchrank mit Glasthuren und grünſeidenen geſchleſſenen Gardinen 


innerhalb der Scheiben ihrer praktiſchen Sachkenntniß unterzöge, 
was erſt würde ſie für Augen machen, wenn ſie das Wohn⸗ 
zimmer, das „allerliebſt eingerichtete“ Wohnzimmer beträte, deſſen 
Inventar aus einem Bett, einem Stuhl (defekt) und einem Tiſch 
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2 
oft von gutem Erfolge begleitet waren. Bis zum Oktober 1879, 
dem Zeitpunkte der Einführung der Juſtiggeſetze, war der geiſt⸗ 
liche Sühneverſuch obligatoriſch und es durfte keine Eheſcheidungs⸗ 
klage früher eingeleitet werden, als bis die ſtreitenden Ehegatten 
ein Zeugniß des zuſtändigen Geiſtlichen beigebracht hatten, daß 
der Sühneverſuch fruchtlos geblieben war. Der 8§ 571 ber 
deutſchen Zivilprozeßordnung hat dafür den richterlichen Sühne⸗ 
verſuch eingeführt, der, wie man ſieht, ſich gut bewährt hat. 

— Wie man nachträglich erfährt, hat bei der letzten An⸗ 
weſenheit des Chefs der Admiralität in Kiel ein Admirali⸗ 
tätsrath ſtattgefunden, dem die Kontreadmirale Graf von 
Monts, von Wickede, Knorr und von Reibnitz und einige 
Techniker und Verwaltungsbeamte beiwohnten. Man ſchreibt der 
„V. 3.“ darüber aus Kiel vom 27. September: Die Bes 
rathungen, welche unter dem Vorſitze von Generallieutenant von 
Caprivi geführt find, werden ſelbſtverſtändlich geheim gehalten, 
aber die Annahme liegt nahe, daß fie ſich auf die Schlag ⸗ 
fertigkeit unſerer Kriegsflotte bezogen haben. 
Der Gedanke, daß die Flotte ein ebenſo bereites Kriegsmittel ſein 
müſſe als die Armee, findet, wie es ſcheint, bei dem jetzigen 
Chef eine noch träftigere Vertretung als bei feinem Vorgänger. 
Die außer Dienſt ſtehenden Schiffe ſollen ſich in einem ſolchen 
Zuſtande befinden, daß ſie ohne weitere Reparaturen und 
längere Vorbereitungen ſofort in Dienſt geſtellt werden können. 
Dabei wird offenbar ins Auge gefaßt, für die einzelnen Schiffs⸗ 
klaſſen feſte Cadres zu bilden. So erklärt ſich die ſehr wichtige 
organiſatoriſche Aenderung und die Formation der Matroſen⸗ 
Abtheilungen, welche am 1. Oktober d. J. in Kraft tritt. Bei 
der Formirung von Zweig'ompagnien und der Kommandirung 
von Offizieren zu den Kompagnien ſoll dahin geſtrebt werden, 
daß die Kompagnien möglichſt mit ihren Offizieren im nächſten 
Frühjahr eingeſchifft werden können und zwar, ſoweit angängig, 
auf ein und daſſelbe Schiff. Ob ſich dieſe Neuorganiſation er⸗ 
folgreich wird durchführen laſſen und ob ſie zweckmäßiger iſt als 
die frühere, läßt ſich nicht ohne Welteres ſagen. Vor dem Ein⸗ 
tritt der Rekruten iſt in den Wintermonaten die Zahl der ver⸗ 
fügbaren Mannſchaften und Dffistere eine fo geringe, daß die 
Bildung der Zweigkompagnien kaum zu ermöglichen ſein wird; 
ſpäter kann man ſie aus den Rekruten formiren, welche im Fe⸗ 
bruar und März den ſiebenwöchentlichen militäriſchen Drill am 
Lande durchmachen und im April auf das Panzergeſchwader 
kommandirt werden. Unſere Marine macht die wichtigſten 
Uebungen in den heimiſchen Gewäſſern ſtets mit Rekruten, die 
Schiffe anf den aus wärtigen Stationen verſchlucken faſt alle aus: 
gebildeten Mannſchaften. So fehlt uns leider ein feſter Be⸗ 
ſatzungsſtamm für die Panzerſchiffe, ſowohl für die alten Fre⸗ 
gatten, die man bisher allein für Uebungszwecke verwendet hat, 
als auch für die neuen Panzerkorvetten und Kanonenboote, die, 
was die Uebung betrifft, bisher ſehr vernachläſſigt find, obgleich 
ſie vielleicht den wichtigſten Theil unſerer Flotte bilden. Wenn 
das geſchehen ſollte, was geſchehen müßte, jo würde der Chef 
der Admiralität für die eg, und Bereithaltung der Offenſio⸗ 
und Defenſivmittel unſerer Flotte ein größeres Material von 
Offizieren und Mannſchaften gebrauchen, als ihm augenblicklich 
zu Gebote ſteht. Es kann ſich nur fragen, ob man die Zahl 
der deutſchen Schiffe auf den auswärtigen Stationen ohne Schä⸗ 
digung der deutſchen Handelsintereſſen vermindern kann. Wenn 
es thunlich wäre, ſo könnte man für die wichtigen Uebungen in 
den heimiſchen Gewäſſern viel mehr thun. Uebrigens verlautet 
jetzt mit aller Beſtimmtheit, daß im nächſten Jahre das Uebungs⸗ 
geſchwader aus gepanzerten Korvetten beſtehen ſoll. Das würde 
ein Beweis der vollen Kriegstüchtigkeit dieſer Schiffe ſein. Die 
plötzlich mit der Panzerkorvette „Baden“ angeordnete Probe⸗ 
fahrt läßt ebenfalls darauf ſchließen, daß auch die jüngſten 
Schiffe dieſer Klaſſe fertig ſind. Wie verlautet, wird dem 
Reichstage in der nächſten Seſſion eine Denkſchrift 


ausmachten! 

Da ging ſie hin, die liebe Tante, langſam aber ſicher, in 
der Richtung nach der Wohnung von Auguſt Friedrich Hermann 
Krauſe, Dr. med., Wundarzt ꝛc. ꝛc. 

Nur ſo lange die Tante in Sicht war, dauerte ſeine Er⸗ 
ſtarrung; dann raffte er ſeine Gedanken zuſammen, rief einen 
Dienſtmann und ließ dem Portier feines Hauſes jagen, daß er 
jedem Kommenden zu melden habe, beſonders aber einer langen, 
gelben, mageren, alten Dame mit grünem Kleide und geſtickler 
Reiſeta che, daß er zu einem ſchwer erkrankten Freunde gereiſt 
ſei und erſt in einigen Tagen wiederkäme. 

Der Dienſtmann wurde königlich mit einer Mark belohnt 
und ſetzte ſich äußerſt ſchnell in Bewegung. 

„Reiſen muß ich. Ernſt iſt zwar nicht krank, aber er wird 
ſich freuen, wenn ich komme. — Herr Billeteur! Eins zweiter 
nach Wieſendorf!“ 

„Drei Mark achtzig! In Bernthal umſteigen; iſt Halte⸗ 
ſtelle. Beeilen Sie ſich!“ Bumms! da wurde ſchon der Schalter 
geſchloſſen, die Glocke fing an, zum dritten Male zu läuten. 

„Gott ſei Dank!“ rief Hermann noch einmal, als er ſaß, 
und wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn. 

Jetzt blickte er zum erſten Male auf. Zu ſeinem Staunen 
ſah er, daß er nicht allein war, daß in der entgegengeſetzten Ecke 
eine junge Dame ſich befand. 

Sie blickte in demſelben Moment auf vom Eiſenbahnkurs⸗ 
buch, das ſie vor ſich hatte, die Augen der Beiden begegneten 
ſich, und ſofort blickten Beide wieder weg. 

Hermann war von Natur kein Verächter des ſchönen Ge⸗ 
ſchlech es. Er konnte ſich rühmen, mit jeder ihm bekannten jun 
gen Dame gelacht und geſcherzt zu haben; die Fama ſagt auch 
— er ſelber als Arzt iſt ja diekret — daß er Manche in Ehren 
geküßt habe, aber eins ſteht feſt: hatte er jetzt mit der Einen 
gelacht, ſo lachte er ebenſo herzlich mit der Nachſten, die ihm in 
den Wurf kam; ſitzen blieb in ſeinem Herzen keine Einzige. 

Aber jetzt? Du mein Himmel! ſo hatte er noch keinen Blick 


über die Lage unſerer Panzerflotte vorgelegt 
werden. Bei dieſer Gelegenheit werden ohne Zweifel gewiſfe 
Reformen zur Erörterung kommen. Die wichtigſten haben ſich 
in aller Stille vollzogen. Zu dieſen zählen wir die Ausſtattung 
aller Schlachtſchiffe mit Torpedoſchieß⸗Apparaten und mit Nee 
volverkanonen. So iſt die junge deutſche Flotte ein Machtfaktor 
geworden, den wir ſelbſt nicht überſchätzen wollen, den aber 
unſere Gegner auch nicht unterſchätzen dürfen, wenn ſie ſich nicht 
ſehr unangenehme Enttäuſchungen bereiten wollen. 

— Die mehrfach erwähnten Verſuche mit dem Repeti 
gewehr kommen vorderhand noch nicht zum Abſchluß. Es liegt 
dies daran, daß man einerſeits noch keine ſicheren Reſultate hatte, 
während andererſeits auch neue Vorſchläge und Erfindungen hin⸗ 
zukommen, um die Verſuche zu erweitern. Es werden alle Vor⸗ 
ſchläge geprüft und praktiſch in der Schießſchule zu Spandan 
oder auch durch probeweiſe Bewaffnung einzelner Truppentheile 
angewendet und beobachtet. Unter ſolchen Umſtänden iſt nicht 
vorauszuſehen, wann die Verſuche ihren Abſchluß finden. 

Nach einer Nachweiſung des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen 
Amtes über die Schulbildung der Rekruten des 
deutſchen Reichsheeres erglebt ſich, daß ohne Schulbil⸗ 
dung waren, d. h. weder leſen noch ihren Namen ſchreiben konnten, 


von den ſämmtlichen in dem betreffenden Jahr eingeſtellten Mann⸗ 


ſchaften: Jahr 1876: 2,37 pCt., Jahr 1877: 2,12 pCt., Jahr 
1878: 1,73 pCt., Jahr 1879: 1,80 pt., Jahr 1880: 
1,57 pCt., Jahr 1881: 1,59 pCt., Jahr 1882: 1,54 pet., 
Jahr 1883: 1,32 pCt. Den bedeutendſten Prozentſatz von 
Analphabeten lieferten die nachgenanrten Bezirke und derſelbe 
betrug im Jahre 1883 in Prozenten der Geſammtzahl der 
Rekruten: Regierungsbezirk Poſen 11,81 pCt., Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder 10,10 pCt., Regierungsbezirk Gumbinnen 
6,76 pCt., Regierungsbezirk Bromberg 5,67 pCt., Regie⸗ 
rungsbezirk Königsberg 4,87 pCt., Regierungsbezirk Oppeln 
3,71 pCt., Elſaß⸗Lothringen 1,29 pCt. Ueberall ergiebt ſich 
eine erfreuliche Abnahme dieſes Prozentſatzes; namentlich iſt im 
Bezirk Bromberg, wo derſelbe noch 1876 (dem Anfangsjahr 
dieſer ſtatiſtiſchen Veröffentlichungen 11,30 betrug, in Oppeln, 
wo er 6,74 uud in Elſaß⸗ Lothringen, wo er 3,45 war, eine 
raſche Beſſerung zu bemerken. 

— Es ſind Zweifel darüber entſtanden, inwieweit die Vor⸗ 
ſchriften über die von den Beamten der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft an andere Behörden zu machenden Mitthe lungen auch 
in Forſtdiebſtahlsſachen zur Anwendung zu bringen 
ſeien. Der Juſtizminiſter hat deshalb durch eine allgemeine Ver⸗ 
fügung vom 24. d. M. beſtimmt, daß in Forſtdiebſtahlsſachen, 
ohne Rückſicht auf die im Einzelfalle eintretende Strafe, hinſicht⸗ 
lich der gedachten Mittheilungen die für Nebertretungsſachen maß⸗ 
gebenden Vorſchriften zu befolgen ſind. Nur in den Fällen der 
85 6 und 8 des Forſtdiebſtalsgeſetzes vom 15. April 1878 iſt 
nach den für Vergehensſachen gegebenen Vorſchriften zu verfahren. 
Unberührt bleiben: a. die Beſtimmung unter 8 der Ausführungs⸗ 
verfügung vom 12. Juli 1882 zu der vom Bundesrath be⸗ 
ſchloſſenen Verordnung, betreffend die Einrichtung von Straf⸗ 
regiſtern und die wechſelſeitige Mittheilung der Strafurtheile, 
b. die Beſtimmungen, betreffend die Kontrolle der Rückfälle bei 
Zuwiderhandlungen gegen das Forſtdiebſtahlgeſetz (allgemeine 
Verfügung vom 12. September 1881). 

Metz, 28. Sept. Wie jedes Jahr nach beendigten Herbſtübungen, 
meldete ſich in den letzten Tagen eine große Anzahl franz öſiſcher Mili⸗ 
tärs aller Grade beim hieſigen Gouvernement, um ihren Urlaub bei 
Bekannten oder Verwandten zuzubringen. Nicht oh e Intereſſe iſt es. 
daß, wie früber, jo auch heute noch Elſaß⸗Lothringen der ſranzöſiſchen 
Armee mehr Offiziere liefert, als jede franzöſiſche Provinz. Das fran⸗ 
zöſiſche Heer zählt gegenwärtig nahezu 14.000 Offiziere, worunter ca. 
400 Generale. Nicht weniger als 2000 Offiziere, darunter 26 Diviſtons⸗ 
und 58 Brigade Generale, ſtammen aus Elſaß⸗Lothringen. Dazu kom⸗ 
men noch einige hundert Seeoffiziere; zu dieſen gehören die in letzter 
Zeit oft genannten Vneadmirale Conrad, Kran und Pigeard. Unter 


geiehen! Der war ihm ja durch die Augen in die Bruſt geſchoſ⸗ 
ſen, daß er kaum zu athmen wagte! Noch nie waren ihm ſeine 
eigenen Augen ſo überflüſſig vorgekommen, denn er wußte volle 
fünf Minuten nicht, was er mit ihnen anfangen ſollte! 

Da ſaß ſie ihm gegenüber. Unter einem reizenden kleinen 
Hütchen quollen die goldigblonden Haare hervor, die ſich nur 
widerſtrebend zu vollen Zöpfen gefügt; lange dunkle Wimpern 
beſchatteten die niedergeſchlagenen Augen, welche vor einer Mi⸗ 
nute jo elektriſch auf Hermann gewirkt hatten. Im Geiſte ſah 
er ſie noch, dieſe dunkelblauen Leuchten, die ſo mild, ſo gewin⸗ 
nend, jo offen und wahr und mädchenhaft neugierig ausſchauten, 
und in deren Tiefe jenes feurige Leben zu ſchlummern ſchien, 
das nur des ſympathiſchen Rufes zum Erwachen, zum Aufglühen 
bedarf. Das allerliebſte kleine Näschen darunter blickte ſchelmiſch 
in die Welt, und das halbgeſchloſſene Mündchen mit den zarten 
roſigen Lippen — nein, das läßt ſich nicht beſchreiben! 

Die Wirkung dieſes bezaubernden Anblicks auf Hermann 
war überwältigend. Er hatte Alles vergeſſen um ſich her, ſelbſt 
ſeine liebe Tante, den Dienſtmann, die Reiſetaſche, ſeine blühende 
Praxis, ſeine allerliebſt eingerichtete Wohnung — Alles war aus 
feinem Gedächtaiß verſchwunden, ihm flimmerten nur noch die 
dunkelblauen Augen vor der Seele, in welche er einen unſagbar 
kurzen Augenblick geſchaut hatte. 

Wo war ſeine geſellſchaftliche Gewandtheit, feine liebens⸗ 
würdige, nimmer ermüdende Rede? Abſolut verſchwunden! Er 
ſaß da, nicht wie ein Doctor promotus, ſondern wie ein eben 
aufgenommener Sextaner, der ſeine Augen nicht zu laſſen weiß 
und ängſtlich den erſten Eintritt des oberſten Lehres erwartet. 

Mild und lieb ſah das ſchöne Antlitz der jungen Dame 
aus, keine Regung darin verriety ihre Gedanken — ach, die 
Weiber find uns darin doch unendlich überlegen! 

So fuhren die Beiden ſchweigend volle fünfundfünfzig Mi⸗ 
nuten. Man denke, der zungengewandte Doktor ſagte fünfund⸗ 
fünfzig Minuten gar nichts, obgleich er in jeder Minute minde⸗ 
ſtens zwei wohlgeſetzte Anreden überlegte, jedoch als „zu dumm“ 
wieder verwarf. 
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eralen find die befannteflen Schneegans. Stumpf, Schramm 
and Wolf Aub an Unteroſſi ieren bezieht Frankreich immer noch 
fein brauchbarſtes Material aus den abgetretenen Provinien. Eine 
Aenderung bierin wäre nur dadurch herbeizuführen, daß im Neichslande 
eine Unteroffizierſchule ins Leben gerufen würde. Dagegen iſt 
die Zabl der jungen Leute aus Elſaß⸗Lothringen, welche fi der deut⸗ 
ſchen Militärpflicht entziehen, um als Gemeine im franzöſiſchen Heere 
zu dienen, von Jahr zu Jahr in raſcher Abnahme begriffen. on 
jetzt giebt es zahlreiche Ortſchaften, in denen in den letzten Jahren kein 
einziger junger Mann über die Grenze gegangen iſt. Intereſſant iſt, 
daß, wie dem „Schw. M.“ berichtet wird, gerade die Grenzorte, welche 
Gelegenbeit baben, franzöſiſches und deutſches Verwaltungs- und Mili⸗ 
tärweſen miteinander zu vergleichen, das vollſtändigſte Kontingent bei 
den euferungen ftellen. 


Defterreich- Ungarn. 

Peſt, 25. Sept. Die beiderſeitigen Miniſterien verhandeln gegen⸗ 
würtig über eine den deutſch⸗rumäniſchen Verkehr be 
rührende Frage, die für die öſterreichiſch⸗ungariſche Ausfuhr ſehr wich⸗ 
tig iſt. folge der billigen Tarife, welche für den Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn tranſitirenden deutſch⸗rumäniſchen Verkehr beſtehen, können manche 
Artitel von Prag oder Brünn billiger über Dresden und Breslau 
nach Rumänien ausgeführt werden. als auf dem direlten Wege mit 
Benutzung der zumeist auf Grund der Lokaltarife gebildeten öſter⸗ 
zeichiſch⸗ungariſch⸗kumäniſchen Tarife. Dieſe Anomalie wird von den 
intereſſirten öſterreichiſch⸗ungariſchen Bahnen lebbaft erörtert. Insbe⸗ 
ſondere bat die Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn den für deutſches Eiſen 
aus der Röüeingegend nach Rumänien beſtehenden außerordentlich billigen 
Tarif gekündigt, während von anderer Seite die Aufrechterhaltung der 
billigen Tarifſätze mit Berufung auf die Konkurrenz der Waſſerwege. 
ſogar die Ausdehnung derſelben auf das ſüddeutſche Verkehrsgebiet be⸗ 
fürwortet wird. Nun verhandeln die beiderſeitigen Handelsminiſterien, 
wie die „Köln. Ztg.“ verſichert, um ein einheitliches Vorgehen der 
beiderſeitigen Staatseiſenbahndireltionen zuſtande zu bringen. Die 
Hauptſchwierigkeit in dieſer Tarifreform bildet der Umſtand, daß die 
* zumäniichen Staatsbahnen bis jegt nicht geneigt find, im Verkehr mit 
Öfterreichiich-ungarifchen Binnenſtationen jenes einfache Tariſſchema 
und jene billigen Einheitstaxen zu gewähren, welche ſie für den deutſch⸗ 
rumäniſchen Verkehr angenommen haben. 


Frankreich. 


Paris, 29. Sept. Von heut Mittag um 1 Uhr an ent⸗ 
wickelte ſich eine unabſehbare Menſchenmenge vor und auf der 
Straße Lafayette, durch welche der König von Spanien 
kommen ſollte, und auf dem Eintrachtsplatze, wo eine Kund⸗ 
gebung erwartet wurde. Die Menge war ſehr aufgeregt. Es 
wurde viel geſchrieen und geredet. Ein Theil des äußern Bahn: 
hofs und der Quai waren vor der Ankunft des hohen Gaſtes 
mit Fahnen und franzöſiſchen und ſpaniſchen Wappenſchildern, 
mit Baumzweigen und Blumen geſchmückt. Um 3 Uhr ſtand die 
Menge Kopf an Kopf gedrängt vor dem Bahnhofe. Man war 
auf unziemliche Rufe geſpannt. Eine bedeutende Anzahl Stadt⸗ 
ſergeanten verſahen den Dienſt. Grevy fuhr um 3 Uhr 10 
Minuten nach dem Bahnhof ab, begleitet von einer Reiter⸗ 
eskorte. Um 3 ⅛ Uhr trafen die Miniſter auf dem Bahnhof ein 
und begaben ſich ſofort in den Empfangsſaal, wo der Gou⸗ 
verneur von Paris, das ſpaniſche Geſandtſchaftsperſonal und 
andere hohe Beamte bereits anweſend waren. Um 3⅝ Uhr 
kündigten zehn Kanonenſchüſſe die Ankunft des Königs von 
Spanien an. Mollard, der Einführer der Geſandtſchaften, und 
der ſpaniſche Botſchafter nebſt ſeinem geſammten Perſonal traten 
auf den Perron, um den König zu empfangen. Grévy wartete 
mil ſeinen 122 im 1 Als der König eintrat, 
ging Greoy ihm zwei Schritte entgegen, worauf der König und 
der Präſident der Republik einander die Hand gaben. Sämmt⸗ 
liche Miniſter und Beamte gingen vor dem König vorüber, um 
ihn zu begrüßen. Dies dauerte etwa zehn Minuten Nach der⸗ 
ſelben wurden die Pforten des Bahnhofs gebffnet, Truppen bil⸗ 
deten Spalier von der Straße Douain bis zur Straße Lafayette. 
Die Volksmenge zeigte ſich nun ſehr erregt. Kaum war der 
König Alfons aus dem Bahnhofe getreten, als ein fürchterliches 
Gepfeife, wildes Geheul und Rufe: „Nieder mit dem Ulanen!“ 
erfolgte. Das Zeichen zu dieſer Kundgebung ging von zwei 
Gruppen ſpaniſcher Sofialiſten aus, welche auf der Straße 


Der Zug hielt endlich. 

„Bernthal! Nach Wieſendorf umſteigen!“ rief der Schaffner 
und öffnete die Thür. Wie aus einem Traume erwachend griff 
die junge Dame nach Schirm und Reiſetaſche. 

Sie ſteigt auch aus! jubelte Hermann's Herz. Die Freude 
hatte ihm die Sprache wiedergegeben, die ihm freilich wegen 
ihres Tremolirens ſelbſt fremd vorkam. „Darf ich mir erlau⸗ 
ben, Ihnen behilflich zu ſein, gnädiges Fräulein?“ Und ehe ſie 
noch ihr zaghaftes „Danke ſehr“ geſprochen, hatte Hermann ſchon 
die Taſche und war ihr beim Ausſteigen behilflich. 

Kaum hatten ſie Beide Bernthals Boden betreten, als der 
Zug ſchon weiter eilte. 

Sie waren die Einzigen auf der Halteſtelle, eine Station 
onnte man das nicht nennen; bloß ein kleines Häuschen war 
da auf öder Haide, die nur links von Fichten abgeſchloſſen ſchien. 
ein lebendes Weſen ließ ſich ſehen. 

Sie ſchaute ſich um nach Nord, Oſt, Süd und Weſt, er 
blickte nach Weſt, Süd, Oſt und Nord — kein Menſch, kein Zug 
zum Umſteigen, auf welchen ihn doch der Billeteur aufmerkſam 
gemacht hatte. 

„Der Verkehr hier, verehrtes Fräulein,“ begann Hermann 
zaghaft, „kann kaum ein lebhafter genannt werden!“ 

Sie ſchaute ihm offen in's Geſicht, mußte lächeln und nickte 

immend. 

„Darf ich Ihnen meine Dienſte anbieten,“ fuhr Hermann 
dadurch ermuthigt fort, „bis Ihr Wagen, welcher ſich ſicher ver⸗ 
ſpätet hat, hier in dieſer Einöde eintrifft?“ 

„Ich werde nicht mit Fuhrwerk abgeholt,“ erwiederte ſie 
mit klangvoller Stimme, „ich will den nächſten Zug nach Wieſen⸗ 
dorf benutzen!“ 

„Sit es möglich!“ 

„Nun?“ 

„Verzeihung, mein Fräulein, daß ich ſo vorſchnell meine 
Freude ausgedrückt habe, noch länger durch ein gütiges Geſchick 
Ihr Reiſegefährte bleiben zu dürfen. Nehmen Sie, da, wie Sie 
ſehen, die Wahl dienſtbarer Geiſter hier auf dieſer Halleſtelle 
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Denain, die dem Bahnhofe gegenüber liegt, Aufftellung ge 
nommen hatten. Der Lärm auf allen Zugängen war derart, daß 
von der Militärmuſik, welche die ſpaniſche Volkshymne ſpielte, 
nichts gehört werden konnte. Ueberall ſtand es gedrängt voll 
Menſchen. Als das königliche Gefolge den Square Montholon 
erreichte, wurde der Lärm wahrhaft gräßlich. Eine Stimme rief: 
„Es lebe der König!“ Sofort wurde gepfiffen und geſchrieen: 
„Nieder mit dem Ulanen!“ Geheul begleitete den König bis zum 
Palaſt der ſpaniſchen Botſchaft. Mollard und nicht der Prä⸗ 
fident der Republik begleitete den König zur ſpaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, wo König Alfons Wohnung nahm. Grévy wollte ſich 
nicht öffentlich mit dem Gaſte Frankreichs zeigen. Der König 
von Spanien war ſehr blaß und wechſelte kaum einige Worte 
mit dem ſpaniſchen Botſchafter, der mit ihm im Wagen ſaß. 
Grévy verließ nach dem König den Bahnhof; in feinem Wagen 
ſaß General Pittie neben ihm. Küraſſiere bildeten die Eskorte 
ſowohl für den König wie für Grévy und die Miniſter. Da 
bekannt war, daß Grévy nicht hatte zum Bahnhof fahren wollen, 
ſo wurde er während der Fahrt gut behandelt und mit vielen 
Rufen: „Es lebe die Republik!“ begrüßt, ja, auf den Straßen 
Lafayette, zwiſchen dem Square Montholon und dem Faubourg 
Poiſſonniere machte die Volksmenge ihrem Präſidenten der 
Republik eine wahre Ovation. Ein Pariſer Gardiſt fiel vom 
Pferde und Grévy's Gefolge war deshalb genöthigt, anzuhalten. 
Sofort umringte das Volk Gr&oy’s Wagen und fiteß mächtige 
Rufe: „Es lebe die Republik!“ und „Es lebe Grévy!“ aus. 
Es heißt, dieſe Kundgebung ſei gegen die Miniſter gerichtet geweſen, 
die der Eskorte des Präfidenten der Republik folgten. Die Auf⸗ 
regung iſt infolge dieſer Auftritte in ganz Paris ſehr groß und 
viele Franzoſen ſind außer ſich, daß ſo etwas in Frankreich vor⸗ 
kommen konnte. Der König wird, wie es heißt, Paris ſchon 
morgen früh verlaſſen, doch bedarf dieſes Gerücht noch der Be⸗ 
ſtätigung. Die Eskorte des Königs von Spanien, Grevy's und 
der Miniſter wurde überall von der Maſſe mit den Rufen begrüßt: 
„Die Küraſſiere ſollen leben!“, „Es lebe die Pariſer Stadtgarde!“, 
„Es lebe die Armee!“ Ungefähr zwanzig Verhaftungen wurden 
während des Einzuges des Königs Alfons vorgenommen und es 
heißt, es ſeien der Mehrzahl nach ſpaniſche und deutſche Sozialisten. 
Auf dem Eintrachtsplatze fiel nichts vor, als der König vorüber⸗ 
kam, eben ſo auch nichts vor der ſpaniſchen Botſchaft. Der 
König erſchien nicht um 5 Uhr im Elyſée und ließ ſich deshalb 
entſchuldigen: aber er traf um 5 Uhr in Begleitung des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten ein. Der König fuhr 
nicht über die Eintrachtsbrücke, wo Volksmaſſen ſtanden, ſondern 
über die Brücke der Invaliden. Volkshaufen liefen ihm nach 
und ſchrieen: „Nieder mit dem Ulanen!“ Am Elyise ſtanden 
an die zweitauſend Menſchen, welche pfiffen und das Getobe ver⸗ 
doppelten, als ein Redakteur des Gaulois rief: „Es lebe König 
Alfons!“ Der König ſah, als er ins Elyſöe trat, ſehr erregt 
aus; bei dem Aufgange auf die Treppe wäre er beinahe aus⸗ 
geglitten. Um 6 ¼ (Uhr war König Alfons noch im Elyſee. 
Der König äußerte gegen Perſonen ſeiner Umgebung, er ſei auf 
einen ſolchen Empfang gefaßt geweſen. Wie es ſcheint, will 
man alles aufbieten, damit er nicht ſofort abreiſe; doch glaubt 
man, er werde nach dem, was ihm begegnet ſei, nirgendwo mehr 


hingehen. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 28. Sept. „Der Kurdenführer Scheich 
Obeidullah, der ſeiner Zeit der Diplomatie aller Herren Länder 
ſchon ſo viel zu ſchaffen gemacht hat — ſchreibt die „Now. Wremja” 
— ſoll die cht häben, einen Überaus wichtigen Schritt zur Zinili⸗ 
ſtrung des Kurdenſtammes und deſſen Annäherung an Rußland zu 
thun. Man ſagt, daß dieſer populäre Führer des fo unruhigen und 
zahlreichen Volksſtammes die einflußreichſten Kurden um ſich verſammelt 
und mit ihnen die Annahme des ortbodoren Glaubens 
für die Kurden als unumgänglich nothwendig anerkannt habe. Außer⸗ 
dem wird behauptet, daß bereits zu dieſem Zwecke eine Geſandtſchaft 
Obeidullab's ſich an den Grenzen Rußlands befindet. Dieſe Be⸗ 


ſchreckenerregend klein iſt, meine Kavalierdienſte gütigſt an. Ge⸗ 


ſtatten Sie zuvörderſt, daß ich Ihnen aus dieſem einſamen 
Zauberpalaſt Ihr Billet mitbeſorge?“ 

„Sehr dankbar,“ nickte ſie einwilligend. 

Hermann trat in's Haus. Ein langer, ſchmaler Flur 
theilte daſſelbe in zwei Hälften. Rechts durch die geöffnete Thür 
blickte man in die Bauernſchenke mit ihrem Möblement von 
fuchsbraunen Stühlen, Bänken und Tiſchen. In einer Ecke ſaß 
ein Viehtreiber im Halbſchlaf, den Schnaps vor ſich, die Pfeife 
im Munde. Auf der andern Seite des Flurs befand ſich der 
Billetſchalter. Er war geſchloſſen; Hermann klopfte an. 

(Fortſetzung folgt.) 


Breslauer Brief. 
Ende September 1883. 

Die Saiſon iſt nunmehr mit Macht hereingebrochen und 
wenn auch der Umſtand, daß ein eingeborener Mime, der auch 
in Poſen bekannt iſt, ſeine angekündigte Rezitation mangels 
Theilnahme ſeiner, das wahre Verdienſt nicht ſchätzender Lands⸗ 
leute hat abſagen müſſen, dies nicht zu beweiſen ſcheint, ſo ſpricht 
die Anzeige von einem nahen Wachtel ⸗ſang deſto ſtärker 
dafür. Der alte Theodor, der ſich mit Vorliebe den „ewig⸗ 
jungen“ tituliven läßt, ſcheint nun doch nach und nach auf den 
Herrſcherthron im Reiche der Tenore zu verzichten und denſelben 
nach einer letzten Tournée feinem Sohne überlaſſen zu wollen, 
der als Theodor Wachtel II. gewiß ſeinen Namen ebenſo frucht⸗ 
bringend machen wird, als ſein Vater. Für uns Breslauer 
jedoch am bedeutſamſten, war die vor 8 Tagen unter den günſtig⸗ 
ſten Auſpicien erfolgte Eröffnung des Stadttheaters unter der 
Direktion des ehemaligen Baritoniſten Brandes. Nicht nur war 
der neueingeführte Bondsverkauf ein äußerſt reger, das ge⸗ 
ſammte Publikum, das eine nur zu begründete Antipathie gegen 
den ehemaligen Direktor Hillmann hatte, kommt ſeinem Nach⸗ 
folger, der als Menſch, wie als Künſtler gleich beliebt iſt, mit 
großem Vertrauen und hier noch nie dageweſener Sympathie 
entgegen. Ein abſchließendes Urtheil über die Leiſtungen der 
neuen Direktion zu geben, iſt nach den wenigen Vorſtellungen 
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Dienftag, 2. Oktober. 
hauptung ericheint um fo glaubhafter, als die Achtung, die die Kurden 
für Rußland hegen, eine ſchon längſt bekannte Thatſache iſt, obgleich 
wir bis jetzt nur bemübt waren, dieſe Hinneigung zu uns zu vermin⸗ 
dern. So trat Graf Paſkewitſch für die engliſchen Karawanen ein 
und zwang die Kurden, die den Engländern abgenommenen 
wieder zurückzuerſtatten und nach Beendigung der letzten türkiſchen 
Kampagne fellten wir zur Wiederherſtellung der Ordnung, die 
Zeit durch Obeidullah, der ſelbſt Täbris mit einem Sturm — 
geſtöct war, unſere Truppen in Perſien auf.“ 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 1. Oktober. 


d. [Der „Kuryer Pozn.“] dementirt, wie dies 
nicht anders zu erwarten war, die von uns gebrachte Nachricht 
über die Reſignation des Kardinals Grafen Ledo⸗ 
chowski auf den erzbiſchöflichen Stuhl von Gneſen⸗Poſen. 
Die nächſte Zukunft wird vorausſichtlich lehren, ob die von uns 
aus zuverläſſiger Quelle gebrachte Nachricht, die übrigens andeu⸗ 
tungsweiſe auch der „Schleſ. Ztg.“ zugegangen iſt, oder das 
Dementi des „Kuryer Pozn.“ richtig iſt. 

r. [Zur Sprachenfrage.] Der „Dziennik Pozu.“ 
bringt eine Korreſpondenz aus einem der „Grenzkreiſe“ unſerer 
Provinz (mit vorwiegend deutſcher Bevölkerung), in welcher 
darauf hingewieſen wird, daß die polniſchen Kinder in den 
dortigen Volksſchulen meiſtens gar keinen polniſchen Sprach⸗ 
unterricht erhalten, und zwar auf Grund der Oberpräſidial⸗ 
Beſtimmungen vom 27. Oktober 1873, nach denen zwar das 
Polniſche Unterrichtsgegenſtand für die Kinder polniſcher Zunge 
bleibt, jedoch die Regierung in geeigneten Fällen das Gegentheil 
beſtimmen kann. In der Korreſpondenz wird nun vorgeſchlagen: 


- 


man möge fi um eine Aufklärung über den Grund der Beſei⸗ 


tigung des polniſchen Sprachunterrichts in dieſen Schulen bemühen 
und nachforſchen, ob in den einzelnen Fällen die königl. Regierung ihre 
Genehmigung zu derſelben ertheilt hat ꝛc. Es werde vielleicht 
Sache des polniſchen Zentral⸗Wahlkomites, oder derjenigen Ab⸗ 
theilung der polniſchen Fraktion des Abgeordnetenhauſes, welche 
ſich mit Schulangelegenheiten befaßt, ſein, die obigen Feſtſtellungen 
in die Hand zu nehmen, und ſich dazu des Beiſtandes von Ver⸗ 
trauensmännern in den einzelnen Kreiſen zu bedienen. — Die 
Redaktion des „Dziennik Pozn.“ weiſt im Anſchluß an dieſe 
Korreſpondenz darauf hin, daß ſchon vor 4 Jahren in der pol⸗ 
niſchen Delegirten⸗Verſammlung auf Antrag des Abg. Magdzinskl 
der Beſchluß gefaßt worden ſei, daß ein von der Verſammlun 
gewähltes Komite ſich mit dieſer Angelegenheit befaſſen ſolle, da 
aber bis jetzt Nichts geſchehen ſei. 
v. Perſonalien. An Stelle des nach Hamburg verſetzten 
Dr. Fehrmann iſt der Konrektor Hübner aus Uſedom an die 
biefige Mittelſchule berufen worden. 
d. Kardinal Graf Ledochowski hat dem hieſigen Domherrn 
Sibilski zu deſſen 50 jährigen Prieſterfubiläum feinen n 


ajeſtät 


geſandt. Regierungspräſident v. Sommerfeld überreichte dem 
im Beiſein des Herrn Polizeipräſidenten den ihm von Seiner 
verliehenen Rothen Adlerorden. 


5 Pozn.“, Herrn Dob 
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giſcher Garten zu Poſen“ hat beſchloſſen, ſeinerſeits an die ſchon wieder 
bolt freudig bewieſene Opferwilligkeit der Mitglieder des Vereins und 
Freunde des zoologiſchen Gartens zu appellixen, durch freiwillige Beiträge 
den überaus empfindlichen Verluſt, der das Inſtitut durch Abſterben einer 
größeren Anzahl von Thieren, namentlich aller 8 Bären, betroffen, zu erſetzen. 
Ein Zirkular wird demnächſt bei den Mitgliedern des Vereins kurſtren. 
In demſelben wird ausgeführt: „daß die ſorgfältigſten Unterſuchungen 
über die Urſache der offenbar epidemiſchen Krankheit, der die Thiere 
zum Opfer gefallen ſind, nicht den geringſten Anhalt dafür ergeben, 
daß bei der Behandlung oder Fütterung der Thiere vielleicht ein Ver⸗ 
ſehen vorgekommen, auf welches der Unfall zurückzuführen fei. Der Verein 
iſt nicht im Stande den unvorhergeſebenen beträchtlichen Verluſt, aus 


agen worden, 
be hat bie arti 


nicht gut möglich, allein es iſt zu konſtatiren, daß mit dem alten 
Schlendrian in der Regie, der beſonders im Schauspiel jo 
ſchädlich wirkte, definitiv gebrochen zu ſein ſcheint und 

die Künſtler ſichtlich mit großer Luſt und Liebe an ihre Aufgaben 
herangehen. Entgegen dem nicht genug zu verdammenden Brauche 
der Theaterdirektoren, welche ſich ein großes Perſonal zum Beginn 
der Saiſon engagiren, um die Hälfte, ja, manchmal zwei Dritt⸗ 
theilen deſſelben nach 4 Wochen zu kündigen, hat Brandes nur 
die Tenorfrage dem Urtheile des Publikums unterbreitet, im 
Uebrigen jedoch nur nach Bedarf und eigenem Urtheile engagirt. 
Freilich erweiſt ſich gerade die Antwort auf dieſe Frage als recht 
ſchwierig, da die Breslauer durch den bisherigen Tenor Herrmann 
in dieſer Beziehung recht verwöhnt find. 

Im Lobetheater errang das Gottſchall ſche Luſtſpiel: „Der 
Spion von Rheinsberg“, das nur dadurch bekannt geworden 
war, daß es verboten wurde, ebenſo wie ſeine Darſtellung nur 
einen Achtungserfolg und „Der Bettelſtudent“ dürfte auch für 
dieſe Saiſon der Hauptkaſſenmagnet für das Theater an der 
Leſſingſtraße werden. Mit Spannung ſehen auch die muſiklieben⸗ 
den Breslauer dem erſten Konzerte des Orcheſtervereins entgegen, 
in welchem der bekannte Komponiſt Max Bruch als neugewonnener 
Dirigent zum erſten Male das Szepter ſchwingen wird, um den 
geſchiedenen Bernhard Scholz zu erſetzen. 


Iſt ſo genügend für das künſtleriſche Leben der Bewohner 
unſerer Stadt geſorgt, ſo werden ſich neue Schöpfungen auf dem 
Gebiete der Trinkologie bemühen, dieſelben auch nicht körperlich 
verdurſten zu laſſen. Hat doch das Münchener Hofbrauhaus ſelbſt 
eine Filiale hierhergelegt, welche des Tages und in Sonderheit 
Nachtens eine ſtattliche Anzahl kunſtverſtändiger Trinker anzieht. Das 
gewählte Lokal eignet ſich in der That ſo recht dazu, ſich dem ſogenannten 
„ſtillen Suff“ zu ergeben. Alldeutſch, mit hoher Tafelung der 
Wände, rieſigem grünen Ofen und zahlreichen echt imitirten 
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antiken Krügen ausgeſtattet, beſitzt es jene beliebte trauliche # 
Dunkelheit, welche das Zählen der vom Nachbar genoſſenen = 


Schoppen abſolut nicht zuläßt und Dank der mit großer Spar⸗ 


ſamkeit angebrachten Ventilation jene gemüthliche Temperatur, 
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feinen ordentlichen Einnahmen zu erſetzen. Die baulichen Veränderun⸗ 
gen und Neuanſchaffur 5 dieſes Jahres haben ſo erbebliche Opfer ge⸗ 
ſtet, daß ein Rückgriff auf die ordentlichen Einnahmequellen behufs 
Ergänzung der eingetretenen Lücke unmöglich erſcheint.“ Vielleicht 
t dieſe Mittheilung dazu bei, ferner ftebende Freunde unſeres 
iſchen Gartens zu veranlaſſen, mit zum Erſatze des Verluſtes 
Bein euern. Der Vorſtand des Vereins (Bureau Bergſtr. 4) nimmt 

Gabe gern entgegen und wird dieſelbe gewiß zur Hebung des 

ternehmens beitragen. Re 

f. Riemer» und Sattlergeſelleu⸗Krankenkaſſe. Die Mitglieder 
der Ken und Sattlergeſellen⸗Krankenkaſſe bielten am 29. v. Mts. 

wahl eines Ladenmeiſterz auf dem Rathhauſe eine Generals 
ammlung ab. Es waren 17 Mitglieder erſchienen und dieſe wählten 
immig den Herrn Golawiecki, Große Gerberſtraße wohnhaft, zum 
Ladenmeiſter und Herrn Urbanski, Bergſtraße wohnhaft, zum ſtellver⸗ 
tretenden Ladenmeiſter auf die Dauer von 3 Jahren. 

— Noch einmal die Bürgermeiſterwahl in Zaborowo. Auf 
Wunſch des Herrn Kantor Riegner in Reifen erklären wir hiermit 
ausdrücklich, daß derſelbe nicht der Einſender des irrthümlich aus 
Reifen datirten Berichtes iſt. E 

v. Prüfungstermine. Im Monat November finden in unſerer 
Provinz folgende Prüfungen ftatt: Zweite Lehrerprüfung zu Bromberg 
am 19. Nov.; Mittelſchullehrerprüfung zu Poſen am 5. Nov.: Rekto⸗ 
ratsprüfung zu Poſen am 8. Nov.; Taubſtummenlehrer⸗Prüfung zu 
Poſen am 13. November. 5 i 

v. Im Seminar zu Exin fand in den letzten drei Tagen der 
vergangenen Woche die Aufnahme neuer Zöglinge ſtatt. Es hatten 
ſich 52 Präparanden zu der Prüfung geftellt, 9 davon traten ſchon 
nach der ſchriftlichen Prüfung zurück, von den übrigen beſtanden nur 26, 
alſo grade die Hälfte der angemeldeten Aſpiranten. 

— Der Fahrplan der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn vom 1. Juni 
1883 wird über den 15. Oktober d. 7 hinaus bis auf Weiteres unver⸗ 
ändert beibehalten. Im Laufe des Monats November d. J. wird vor⸗ 
ausſichtlich ein neuer Fahrplan mit Nenderungen der Züge Nr. 3, 4, 
5 und 6 zur Einführung gelangen. . 

„Straßenlaternen. Die Brennzeit der Straßenlaternen iſt im 
Monat Oktober cr. ſchon erheblich länger als im vorigen Monat, denn 
1 des Abends eine Stunde zeitiger angeſteckt, brennen auch 

Morgens eine Stunde länger und 


war: 
vom ee bis > Okt. von? Uhr Abends bis 9 Uhr Morgens 
. an 
1 78 70 24. ff} 7 5 7 77 " 6 7 
25 " 


"” 5 " 31. " ” " U 6 8 ” 
r. Der Schleppdampfer „Johann“, iſt von Erettin heute bier 
eingetro en und hält in der Nähe der Walliſcheibrücke. Es iſt dies der 
erſte Schleppdampfer, welcher auf Oder und Warthe hierher gelangt if. 
r. Ein ungetrener Hanskuecht, welcher feinem Dienſtherrn, 


einem biefigen Hotelier. nach und nach verſchiedene Gegenſtände ent⸗ 


wendet bat. iſt verhaftet worden. 5 
r. Ein Bettler, welcher geſtern Abends am Berliner Thore das 
Klum in der frechſten Weiſe anbettelte, wurde deswegen von einem 
Amanne verhaftet, benahm fich aber jo renitent dabei, daß er mit 


Gewalt und unter Beiſtand eines Soldaten fortgeſchafft werden mußte. 


) nds ein Dachdecker, 
cher auf der Breslauerſtraße mit zwei Schornſteinfegergeſellen 
Schlägerei angefangen und dabei dem einen derſelben dermaßen mit 
einem Stocke über den Kopf geſchlagen hatte, daß der Schornſteinfeger 
ur Erde ſtürzte und ſtark blutete. — Verhaftet wurde ferner ein 
igarrenmacher, welcher gegen 10 Uhr Abends auf der Venetianer⸗ 
Be 5 75 ee durch einen Meſſerſtich am Hinterkopfe nicht 

blich verletzt ha nn 
42 Bei einer Razzia wurden am Sonnabend von der Polizei 


r. Schlägereien. Verhaftet wurde geſtern Abe 


| 9 Bettler aufgegriffen und zum Polizeigewahrſam gebracht. 


85 nagoge ſoll es nicht heißen: 
fordern 


er 


| Biest, ſich darin lange aufzuhalten. 


der allein ſchon Nießen erregt. 
ſtcher nicht verfehlen, 


Ref 
ſtädte, auch 


A Schwerſenz, 30. Sept. [Berich on g.] In Nummer 
687 unſerer Zeitung in dem Bericht über die Einweihung der hieſigen 
1 3 0 „reich mit Bilderſchmuck behängt“, 

mit „Silberſchmuck'“. RIES: g 

8. Obornik, 30. Sept. [Unglücksfall] Aus em hie⸗ 
a \ t Kowanowko ging heute Nach⸗ 

ame zum Bahn⸗ 
ehende 
ärterin 


Verunglückte wurde ſofort in 
Hilfe kegulrirt, doch iſt wohl kaum daran 
erhalten wird. BE 

Reifen, 30. Sept. [Propſt Stroinski T. Verlegung 
der 9 1 Geſtern ſrüb wurde unter Begleitung von 20 Geiſtlichen 
und unter ſehr zablreicher Tbeilnahme aller Konfeſſionen und Stände 
der hieſige Propſt Ignatz Stroinski begraben. Der im Alter von 80 


welche ebenſo wie die Bettwärme allerhand Erkältungsgebreſten 
heilen im Stande ift und daher genügenden Vorwand ab⸗ 
Die wichtige Frage, ob das 
Hofbräu oder das berühmte Kießling'ſche den Vorzug verdiene, 
deſchäftigt noch ſtark die Gemüther der Kenner und harrt der 
Löſung. Und ſchon u. ein en 0 2 5 erg ur 
Sieg fir u machen. orrbräu ein Name, 
een 25 Dasſelbe — er in Eon 
des Stadttheaters ſein Hauptquartier aufſchlagen und wir 
155 N ſich ebenfalls zahlreiche Verehrer zu ſchaffen. 
Aber wehe ihnen Allen! Oswald Nier ſchreit — Verzeihung! 
ſchreibt: „Weintrinken iſt geſund, erfriſcht den Geiſt, ſchützt vor 
demiſchen Krankheiten“ — und annoneirt immer größere 
Inſerate. Freilich wird der ungegypſte Naturweinmenſch hier in 
Breslau nie große Reſultate erringen, da die Sache ungeſchickt 
begonnen wurde und ie 55 cba Cherekert 2 . 
tenene Broſchüre eines Chem a 
i el f Weine nicht Vielen 


tächlih aber auch weil die 
eee. 9 meinestheils ziehe ein Glas gewöhnlichen Roth⸗ 


dem mit großem Geſchrei annoncirten Nier ' ſchen vor. Allein 
ich walt ict von Nier ſprechen, ſondern von — Hut ab! 

vor Breslau! Auch wir treten in die Reihe der Groß: 
wir bekommen eine Bodega, wie Berlin, Hamburg, 
Amſterdam ꝛc. Gegenüber dem Stadttheater, wo bisher die 
Bilder der Lichtenberg ' ſchen Kunſthandlung die Paſſanten anzogen, 
werden ſich in dieſen Tagen die Thore der Bodega öffnen (deren 
Namen eine verzwickte Aehnlichkeit mit Budicke hat), um die 
Durſtigen direkt aus den an den Wänden aufgeſtellten Fäſſern 
mit den feurigen Weinen Spaniens für weniges Geld zu laben 
und Breslau um eine Sehenswürdigkeit reicher zu machen. Doch 
ich habe dem Gotte Bachuz und dem Könige Gambrinus gegeben, 
was des Gottes und des Königs iſt, und möchte nicht ſchließen, 
ohne zu berichten, daß allein das politiſche Leben unſerer Stadt 
ſich noch im Hochſommer befindet; d. h. ruht. Es berührt uns 
wunderſam, wenn wir leſen, wie ba in der Ferne, oben im 
Dannoveriſchen die Parteien auf einander ſchlagen; wir haben 


7 5 — - * 1 — 


Jahren Verſtorbene hat ſeit dem Jahre 1829 hier als Geiſtlicher amtirt 
und es bleibt ibm der Ruhm, daß er ſtets bemüht war, mit allen 
Menſchen in Frieden zu leben. Er war ein freundlicher, leutſeliger, 
toleranter Herr, deſſen Andenken in ſeiner Gemeinde in Ehren bleiben 
wird. Auf eee des evangeliſchen Geistlichen, mit welchem der 

eimgegangene in freundſchaftlichem Verhältniſſe lebte und der auch im 

rnate der Begräbnißfeier in der katholiſchen Kirche bewohnte, wurde 
auch in der evangeliſchen Kirche vom Todestage an täglich dreimal 
2 Pulſe geläutet. Der geſetzlich angeſtellte Vikar Herr Donig, bat 
chon durch viele Jahre die umfangreichen Amtsgeſchäfte der biefigen 
atholiſchen Gemeinde beſorgt. — Mit dem 1. Oktober wird die bielige 
Poſt⸗ und Telegraphenanſtalt vom Ringe, wo fie 30 Jahre lang ges 
weſen, nach der dahinten liegenden Straße in das von dem Poſtoer 
walter Herrn Hempel gekaufte Haus verlegt. 

V. Krone a. Br., 29. Sept. [Amts niederlegung und 
Abſchiedsfeier. Ernennung) Am vorigen Sonnabend den 
22. d., ſchied der Oberlehrer Weckwarth von der hieſigen gehobenen 
Bürgerſchule nach vollendetem 51. Dienſtjahre aus dem Amte. Der 
Unterricht war dieſerhalb an dem gedachten Tage . worden 
und hatte ſich das geſammte Lehrerkollegium mit den oberen Klaflen, 
ebenſo auch ein Theil der hieſigen Einwohnerſchaft am Vormittage in 
der Aula zu einer Abſchiedsſeier verſammelt. Nach Abſingen des Cho⸗ 
rals „Lobe den Herrn“ richtete Herr Rektor Stiller warme, berzliche 
Abſchiedsworte an den aus dem Amte Scheidenden, worauf dieſer, ſichtlich 
bewegt, den Behörden ſeinen Dank für das ihm jederzeit bewieſene Wobl⸗ 
wollen ausſprach, ſeinen Kollegen für die ihm erzeigte Theilnahme 
dankte und den Schulkindern ſchliezlich ſeinen Segen ertheilte. Nach⸗ 
dem alsdann noch Herr Lehrer Pulvermann den 121. Palm: „Ich 
hebe meine Augen auf zu den Bergen. von welchen mir Hilfe kommt.“ 
vorgeleſen und die Entlaſſung der Konfirmanden ſtattgefunden hatte. 
ſchloß die erhebende Feier mit dem Liede: „Ziehet bin in Frieden . 
Der l Arzt Dr. med. Stephan Letterski hierſelbſt ift zum Kreis⸗ 
phyſikus des Kreiſes Wirſitz ernannt worden. 

6 Samter, 29. Sept. [Abſchiedsfeſt. Für Ischia. 
Maul- und Klauenſeuche. Ferien.] Geflern fand das Ab⸗ 
ſchiedsdiner für die Offiziere des hieſigen Füftlier⸗Bataillons in dem 
Fold dekorirten Saale des Hotels 5 ielda“ ſtatt. Den erſten 

vaft brachte Amts⸗Gerichtsrath v. Wolski auf den Kaiſer aus. So⸗ 
dann hielt der Vertreter des Landraths, Rittergutsbeſitzer v. Löper⸗ 
Sze epankowo die eigentliche Feſtrede, in welcher er beſonders das gute 
Einvernehmen zwiſchen Militär und Zivil betonte. Oberſt⸗Lieutenant 
Menner dankte in herzlichen Worten. Unter den geladenen Gäſten 
befand fich auch der Feldwebel Kiesling, der einzige, welcher im Mai 
1860 mit dem Bataillon hier einrückte und noch im Dienſte iſt; er 
dient bereits 24 Jahre. — Für Ischia find im biefigen Kreiſe 183.76 
M. geſammelt worden. — Unter dem Dominial⸗ und Deputanten⸗ 
Nindvieh auf dem Vorwerk Sierzowlo, ſowie unter dem Rindvieh des 
Dommiums Mlodasko iſt die Maul: und Klauenſeuche ausgebrochen. — 
Die Herbſtferien haben in der evangeliſchen und der katholiſchen Schule, 
ſowie in fämmtlichen Landſchulen am 24. d. Mts. begonnen. In der 
Landwirthſchaftsſchule, der höheren Töchterſchule und der jüdiſchen 
Schule werden ſie am 1. Oktober beginnen. 

? Nentomiſchel, 30. Sept. [ Lehrerkonferenz. Repi⸗ 
fion. Schul erien.] Am vergangengen Donnerſtage verſammelten 
ſich die Lehrer des Neutomiſchel⸗Friedenhorſter Konferenzbezirkes im 
Schulhauſe hierſelbſt unter dem Vorſitze des Lokalſchulinſpektors Herrn 
Paſtor Illgner aus Friedenhorſt zu einer Konferenz. Herr Lehrer 
Neumann aus Zinskowo hielt mit den Kindern der 1. Klaſſe der hie⸗ 
ſigen Stadtſchule eine Lehrorobe über „Friedrich Barbaroſſa“. Nach 
Beendigung der Lehrprobe wurden die Schulkinder entlaſſen und die 
eigentliche Konferenz von dem Herrn Vorſitzenden mit einem Gebete 
eröffnet. Hierauf las Herr Lehrer Kroll von hier ein von ihm gefer⸗ 
tigtes Referat vor über das Thema: „Lohn und Strafe in der Schule”. 
Nach erſchöpfender Diskuſſion über Katecheſe und Referat wurden noch 
einige Mittheilungen in Bezug auf die am 8. k. M. in Bentſchen 
ftattjindende Kreislehrerkonferen. über die bevorſtehende Lutherfeier 
und die Anſchaffung von Lutherbüchlein 8 Nachmittags gegen 
4 Uhr wurde die Konferen: von dem Herrn Vorſitzenden mit Gebet 
geihlofien. — Vorgeſtern Nachmittags gegen 6 Ubr traf Herr Ober⸗ 

egierungsrath Grundſchöttel aus Poſen bier ein und revidirte ges 
fiern Vormittags von 8—10 Uhr die beiden Klaſſen der gehobenen 
Knabenſchule hierſelbſt und die biefige Stadtſchule. Mit dem Nach⸗ 
mittagszuge kehrte der Herr Ober⸗Regierungsrath nach Poſen zurück. 
— Die Herbſtferien in der biefigen Stadtſchule, in der gehobenen 
Knabenſchule, in der höheren Töchterſchule und in den Landſchulen 
der Parochie beginnen am 1. Oktober und enden in der Stadtſchule 
am 6., in den übrigen Schulen am 13. Oktober. 

Schneidemühl, 30. Sept. e e Aufgefun⸗ 
dene Leiche. Verhaftung.] Heute fand in der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche durch den Superintendenten Grützmacher die Ein’ 
ſegnung von 129 Konfirmanden, 64 Knaben und 65 Mädchen, ſtatt. 
Am 26. d. Mts wurde auf dem Wege von Kamionke nach Kerꝛow 


die Leiche des Tagelöhners Klettke aus Kolmar i. P. aufgefunden. 
Die an derſelben vorgefundenen Verletzungen lafien ſchließen. daß K. 
eines gewaltſamen Todes geſtorben ift. Seitens der hieſigen Stgatsan⸗ 
waltſchaft iſt die Sektion der Leiche angeordnet worden. — Die bier 
in Unterſuchungshaft befindliche 13 jährige Tochter des Tagelöhners 


Kräge aus Stäwen, welche vor einiger Zeit die Gebäude eines dorti⸗ 


gen Beſitzers aus Rache dafür, daß man ihr beim Betteln die Thür 
er in Brand geſteckt hat, bat als die eigentliche Urheberim zur 

randſtiſtung ihre Mutter bezichtigt, in Folge deſſen auch dieſe verhaftet 
und zur Unterſuchung gezogen worden ift. 


Fortſetzung in der Beilage. 

Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 1. Okt. Der König von Spanien iſt heute um 
8 Uhr abgereiſt. 5 — 

Madrid, 1. Okt. Geſtern Abend fand ein Miniſterrath 
ſtatt, der ſich mit den Pariſer Zwiſchenfällen beſchäftigte. Die 
Journale ſprechen tief erregt Anklagen gegen die franzöſiſchen 
Behörden wegen ungenügender Maßregeln aus. Die „Cor⸗ 
reſpondencia“ glaubt, Spanien werde eine Proteſtnote ſenden 
und die Beſtrafung der Schuldigen verlangen. Nach einigen Zei⸗ 
tungen ließ der Präfekt von Madrid das Haus der franzöſiſchen 
Botſchaft durch Gendarmen gegen feindſelige Kundgebungen 
ſchützen. (Wiederholt) 

Elberfeld, 1. Okt. Bei der Landtags ⸗Erſatzwahl wurde 
Sanitätsrath Graf (nationalliberal) mit 291 Stimmen gewählt 
gegen Stelter (Fortſchritt), welcher 175 Stimmen erhielt. 
Kopenhagen, 1. Okt. Der Reichstag iſt heute eröffnet 
worden. Das Folkething wählte den Führer der radikalen 
Linken, Berg, mit 62 Stimmen zum Präſidenten. Das Lands⸗ 
thing wählte den bisherigen Präſidenten Liebe wieder. 


Vermiſchtes. 

„ Exzeßt. Wie die „Fr. gig“ mittheilt, wurden am Abend des 
Kaiſer⸗Emzugs in Frankfurt a. M. in dem Hauſe des von Frankfurt 
abweſenden Reichstags⸗Abgeordneten Sonnemann, der ſich in Oſtende 
aufhält, die Fenſter der erſten und zweiten Etage von einer Gruppe 
von fünf bis acht Perſonen eingeworfen. Der in dem Haufe woh⸗ 
nende Maler Schüler, ein Schwager des Herrn Sonnemann, ſuchte 
die Exzedenten zu ergreifen. Es gelang ibm, zwei derſelben zu er» 
kennen, und zwar waren dies die Herren Meiſter, Sohn des Fabri⸗ 
kanten Meiſter von der Firma Meifter, Lucius und Brüning, und 
Spieß, Sohn des Sanikätsraths und Stadtarztes Dr. Spieß. Die 
beiden jungen Leute und wohl auch die anderen nicht erkannten Veran⸗ 
ſtalter der Demonſtration gehören erſten Frankfurter Familien an. 
Das Erdbeben auf Ischia. Nach der offiziellen Statiſtik 
iſt die Anzahl der durch das Erdbeben von Ischia getödteten und vers 
wundeten 8 viel geringer, als man anfangs annahm. In 
Caſamicciola ſelbſt wurden 625 Fremde und 922 Eingeborene getödtet, 
während 79 Fremde und 145 Eingeborene Verletzungen erlitten. Die 
Geſammtzahl der Opfer in Caſamicciola, Lacco Ammeno, Forio und 
Barano beträgt 1990 Todte und 374 Verwundete. Die bei dem 
Zentralkomits in Neapel bisher eingegangenen Summen zur Unter: 
ſtützung der Nothleidenden belaufen ſich auf 2,682,571 Fr. 

Sturm in Irland. Irland wurde am 28. d. M. von einem 
heftigen Sturme heimgeſucht, der im ganzen Lande großen Schaden 
anzichtete. Ueberall wurden Bäume entwurzelt, Brücken abgetragen 
und die Telegraphenſtangen umgeriſſen ſo daß momentan die Land⸗ 
ſtraßen in manchen Grafſchaften unpaſſirbar find. In Dublin wurde 
ein Bethaus vom Winde ganz zerſtört, die Dächer vieler Häuſer abge⸗ 
tragen und zahlloſe Kamine niedergeworfen, wobei viele Perſonen ſchwere 
Verletzungen davon trugen. In Limerick ſcheint der Sturm namentlich 
heftig gewüthet zu haben. Fluße Shannon wurde ein Dampfer 
von ſeinem Anker geriſſen und an dem ſteinigen Ufer zerſchellt, wobei 
einige Matroſen ihren Tod in den Wellen fanden. Die den Fluß über⸗ 
ſpannende Vellerley⸗Brücke wurde theilweiſe und das Lymericker Stadt⸗ 
baus nahezu ganz zerſtört. In den Straßen vermochte ſich niemand auf 
den Füßen zu halten und viele Perſonen, die vom Sturme niederge⸗ 
worfen wurden, trugen Beinbrüche davon. Der ganzen Küſte entlang 
gab es zahlreiche Schiffbrüche und Duggema wurde überdies von einer 
mächtigen Fluthwelle heimgeſucht, welche jedoch glücklicherweiſe keinen 
großen Schaden anrichtete. 


noch nicht gelernt, daß lange Unthätigkeit erſchlafft und daß Ma⸗ 
növer und Paraden wichtig ſind, um in Zeiten der Wahlſchlacht 
nutzen zu können. Nur ein Ausflug nach Brieg wurde von etwa 
150 Fortſchrittsmännern unternommen, um mit den dortigen 
Parteigenoſſen und denen Ohlaus einen gemüthlichen Tag zu 
verleben. Von ſonſtigen Ereigniſſen hat der Selbſtmord des 
Kaſſirers Cador der hieſigen Bodenkreditbank großes Aufſehen er⸗ 
regt. Der bisher allgemein geachtete Beamte erſchoß ſich wegen 
15,000 Mark Morgens im Kaſſenlokale der Bank und bewies 
damit auf's Neue, wie verlockend anvertraute 8 550 müſſen. 
autus. 


Stadttheater. 
Poſen, 1. Oktober. 
„Kleine Hände“, Luſtſpiel nach dem Franzöſiſchen des Labiche 
von Franz von Schönthan. 

Zum erſten Male in der gegenwärtigen Saiſon zeigte uns 
geſtern Thalia ihr heiteres Antlitz. Der Abend brachte Schön 
thans nach dem Franzöſiſchen bearbeitetes dreiaktiges Luſtſpiel 
„Kleine Hände“, das ſich im erſten Anlaufe einen vollſtändigen 
Erfolg errang. Zwar iſt dem Stücke ein gut Theil poſſenhafter 
Elemente beigegeben, wie auch weder das Motiv an ſich, noch 
ſeine Ausführung im Einzelnen den Maßſtab einer ſtrengen 
Kunftlogit recht verträgt, doch überſieht der Beſchauer über der 
liebenswürdigen Form des Gebotenen dieſe inneren Mängel und 
nimmt am Schluſſe zum Mindeſten das Bewußtſein mit ſich, 
einen recht vergnüglichen Abend verlebt zu haben. Dieſem Ge⸗ 
fühle gab denn auch das Publikum, welches das Haus bis auf 
den letzten Platz füllte und dem Szenen ⸗ und Epiſodenwechſel 
in animirter Stimmung folgte, rückhaltlos Ausdruck, indem es 
Stück und Darſteller mit Zeichen des Beifalls überſchüttete. 

Zum Gelingen des Ganzen trug die flotte einheitliche Dar⸗ 
ſtellung nicht das wenigſte bei, wiewohl ſich in einigen Neben⸗ 
rollen noch kleine Unſicherheiten bemerkbar machten. Den Großhändler 
Courtin, der nur ſeinen Millionen und Börſengeſchäften lebt, das 
Prinzip des werkthätigen Schaffens gegenüber dem rentenverzehren⸗ 


den Nichtsthun vertritt, zugleich auch, ſzeniſch genommen, in ange⸗ 


nehmer Abwechslung der ſchon verbrauchten böſen Schwieger⸗ 
mütter den Typus eines ſolchen Schwiegervaters darſtellt, gab 
Herr Retty in feiner bekannten derben und effektvollen Manier. 
In vornehm reſervirter Auffaſſung und unter Verſchmähung aller 
poſſenhafter Mätzchen brachte Herr Hitzigrath den welt⸗ 
männiſch angelegten Georges de Vatinello, des Alten liebens⸗ 
würdigen Schwiegerſohn in angenehmen Kontraſt, während deſſen 
junge zwiſchen Gatten und Vater ſchwankende Gemahlin in Frl. 
Achterberg durch Ungezwungenheit und Natürlichkeit des 
Spiels wirkſam repräſentirt wurde. Auch Frl. Hartig erwies 
ſich in der Rolle der Anna Courtin als eine für das Luſtſpiel 
ſchätzenswerthe Kraft, wiewohl man in der Annahme kaum fehl⸗ 
gehen dürfte, daß Frl. Hartig bisher noch nicht Gelegenheit 
gehabt hat, ihr Talent von der beſten Seite zu zeigen. Die 
Auffaſſung des Chavarot ſeitens des Herrn Chriſtoph würde 
zweifellos gewinnen, wenn ſie etwas weniger chargirt angelegt 
und mehr nach der Richtung einer gewiſſen Nobleſſe und 
Diſtinktion des Auftretens hinneigen würde. Schließlich ſei noch 
des Lorin gedacht, den Herr Quandt in ſeiner anſpruchsvollen 
. und Trägheit recht charakteriſtiſch zu individualiſtren 
verſtand. 

Dem Schönthan'ſchen Dreiakter war der Dohm'ſche Einakter 
„Vom Stamme der Asra“ voraufgeſchickt worden. Hinſichtlich 
des inneren Werthes ſowohl, wie hinſichtlich der Wirkung gilt 
hier Aehnliches, wie von den „Kleinen Händen.“ Es iſt leichte 
Waare ohne ſonderlichen geiſtigen Nährgehalt, aber wohlgefällig 
etikettirt und emballirt, mit prickelndem Beigeſchmack des Humors 
und Eſprits verſetzt. Auch hier fiel Herrn Hitzigrath, Frl. 

chterberg und Frl. Hartig der Hauptantheil am Erfolge 
zu, wobei ſie von Herrn Maiſtre und Herrn Dellmar 
beſtens unterfiügt wurden. — Die beiden Stücke bilden eine recht 
glückliche Nebeneinanderſtellung und es iſt zu hoffen, daß dem 
Publikum noch öfter Gelegenheit gegeben werden wird, ſich daran 
zu ergötzen. F. 


Nr. 690. Dienſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Rawitſch, 29. Sept. [Konſtituirung der Zucker fabrit 
Görchen.] In der geſtern hierſelbſt im Hotel zum Adler ſtattgefun⸗ 
denen Verſammlung der Aktionäre der Görchener Zuckerfabrik bat ſich 
die Aktiengeſellſchaft Zuckerfabrik Görchen konſtituirt. Die erſchienenen 
Aktionäre repräſentirten das Aktienkapital von rund 500.000 Mark. 
Die nicht perſönlich erſchienenen Aktionäre wurden außer Betracht ge⸗ 
lafien. Der Aufſichtsrath hat laut angenommenem Statut das Recht, 
das Aktienkapital auf 1 Million Mark zu erhöhen. In den Aufſichts⸗ 
rath wurden gewählt die Herren: 1) Graf Victor . 
lewo, 2) Fabrikbeſitzer Linzq⸗Rawitſch, 3) Rittergutspächter Berka⸗So⸗ 
bialkowo, 4) Rittergutsbeſitzer v. Karkowski Grabkowo, 5) General⸗ 
Bevollmächtigter v. Zakrzewski⸗Liſſa und 6) Kaufmann Wreſchner⸗ 
3 Möge das neue Unternehmen unſerem Kreiſe zum 

gen gereichen. Er 

= Mederit, 30. Sept. [Reviſion. Turnen) Am Mitt 
woch (26.) wurde die hieſige Simultanſchule von Herrn Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Grundſchöttel und dem Herrn Regierungsrath Dittmar aus 
Poſen revidirt. Die Revifion nahm den ganzen Vormittag in An⸗ 
ſpruch und erftredte ſich Über die drei erſten Knaben⸗ und Mädchen⸗ 
klaſſen. Zum Schluß wohnten die Herten Reviſoren einer Turnſtunde 
bei, die der Lehrer Benſch mit der erſten Turnabtheilung (Knaben der 
erften Klaſſe) auf dem Schulhofe abbielt. Seit Oſtern find in unſerer 
Simultanſchule fünf Turnabtheilungen eingerichtet. Jeder der fünf 
Turnlehrer erhält eine Remuneration von 40 Mark aus der Schulkaſſe. 

X Gneſen, 28. Sept. [Goldene Hochzert. Big amie. 
Schwurgerichtsverbandlungen] Das ſeltene Feſt der 
goldenen Hochzeit feierte am vergangenen Mittwoch hierſelbſt der ven⸗ 
fionirte Juſtizbeamte Herr Tyrankiewicz mit feiner Gattin. Von allen 
Seiten lieſen die herzlichſten Beweiſe der Liebe, Freundſchaft und Hoch⸗ 
achtung am Jubeltage bei dem würdigen Paare ein. Das ſtille und 
zurückgezogene Leben des Jubelpaars batte die Feier wenig bekannt 
werden laſſen und iſt es wohl nur dieſem Umflande zuzuſchreiben, daß 
größere Ovationen nicht dargebracht wurden. Im engſten Familien- 
kreiſe verlebten daher die Feiernden den Freudentag. umgeben von 
Kindern und zahlreichen Enkeln. — Vor etwa drei Jahren wanderte 
der Schneider Hirſch von hier aus nach Amerika, ſeine kleine Familie 
hier zurücklaſſend. Er kam vor etwa 6 Monaten wieder in Gneſen 
an, allerdings ohne die erhofften Reichthümer. Eines ſchönen Tages 
gelangte bei den gleichfalls hier angeſeſſenen Eltern des H. ein Brief 
aus Amer an, worin letztere als „liebe Schwiegereltern“ angeredet 
werden und worin denſelben die freudige Mittheilung von der nahen 
Ausſicht auf Großelternſchaft gemacht wurde, gleichzeitig aber auch 
Erkundigungen nach dem „geliebten Manne“ und „theuren Gatten 
erbeten wurden. Mit Schrecken mußten die Eltern des H. vernehmen, 
daß ſich ihr Sohn in der neuen Welt nochmals verheirathet hatte, 
wäbrend in Gneſen Frau und Kind feiner Wiederkehr harıten. Das 
Verhältniß blieb nickt, wie geplant, ſtrenges Familiengeheimniß, ſondern 
wurde der Polizei verrathen und heute iſt H. der Staatsanwaltſchaft 
überliefert worden und ſieht einer Anklage wegen Bigamie entgegen. — 
Seit Eröffnung des gegenwärtig beim hieſigen Landgericht kagenden 
Schwurgerichts am 24. d. M. kamen zur Verhandlung: Am 24. Sept. 
die Anklage wider die Knechte Michgel Rednarek, Franz Wolländer 
und Joſeph Swiecikowski wegen Raubes. Die e ergab den 
Thatbeſtand eines Raubes nicht, wohl aber, ſo weit es die beiden erſten 
Angeklagten betrifft, den des groben Unfugs, und wurden B. und W. 
des wegen zu je 6 Wochen Gefängniß verurtheilt, während S. frei⸗ 
eſprochen wurde. — Am 25. Sept. befand ſich der Schullehrer 
KR Götel aus Langenfeld auf der Anklagebank, der Urkundenfälſchung 
angeklagt. Die Verhandlung überzeugte den Geſchworenen von der 
Unſchuld des G. und erfolgte daher die Freiſprechung. — Die Verhand⸗ 
lung am 26. Sept. hatte einen Mord zum Gegenſtande. Deſſelben 
war angeklagt der frühere Bahnwärter Andreas Sobkowiak aus Lubin. 
Gleichzeitig erſchien in dieſer Sache die Arbeiter⸗Wittwe Agnes Bankert 
auf der Anklagebank, angeklagt wegen Begünſtigung jenes Mordes. 
Sobkowiak war verheirathet, unterhielt aber ein Verhältniß mit der 
letztgenannten Arbeiterfrau, was zu ehelichen Zerwürfniſſen führte. 
Dieſes hatte wieder zur Folge, daß S. feine Ehefrau öfker gröblich 
miß handelte. Eine ſolche Mißhandlung hatte nach der Anklage den 
Tod der Frau unmittelbar herbeigeführt. Die Geſchworenen ſprachen 
den angeklagten S. jedoch nur der Körperverletzung mit tödtlichem Er⸗ 
folge ſchuldig, worauf der Gerichtshof denſelben zu 5 Jahren Gefängniß 
verurtheilte. Auch die Frau Bankert wurde für ſchuldig befunden und 
zu 6 Monaten Geſängniß verurtheilt. — Am 27. wurde eine Anklage 
wegen Meineides verhandelt, und zwar gegen die Hausknechtsfrau 
Agnes Zielinska aus Wongrowitz, und heute eine Brandſtiftung wider 
die Bübnerfrau Katharina Wiesniewska aus Sinowies. Beide Ver 
handlungen ergaben Freiſprechung. 

Die Enthüllungsfeier des Nationaldenkmals 
auf dem Niederwalde. 
(Original⸗Bericht der Poſener Zeitung.) 


II. 
Ein Bild drängt das Andere. Ordonnanzoffiziere eilen hin und 
2 Da ſteht Bennigſen in rothem Staatskleide mit dem vorn und 
inten ausgeſpitzten Galahut. Präſident Simſon fährt grade vorüber. 
ch höre von den Damen, welche vor mir auf einer Triblüue figen, 
kamen auf Namen nennen, darunter alle preußiſchen Staatsminiiter, 
Admiral von Caprivi und andere Exzellenzen. Wer kann ſie aufzählen! 
Von weitem, oben vom Walde her ſchallt tauſendſtimmiges Hurrah; 
der Kaiſer kann noch nicht erwartet werden. Alles muthet auf Moltke 
und reckt die Köpfe. Unverſehends hat ſich eine Gruppe von Herren 
gebildet, welche wohl die leuchtendſten Uniformen des Reiches tragen. 
Da ſind alle möglichen Abſtufungen, in blau, roth, gelb, grün und 
gold. Viel Silber auf den Helmen und viel Silber in den Bärten. 
Eine Wolke von Federn weht über ihren Häuptern. Ich kenne ſie nicht 
mit Namen, aber werde inne, fie repräſentnen ein gut Theil der neues 
ren Geſchichte Deutſchlands. Jetzt neigen fie ſich und grüßen in allen 
Formen der Militär⸗ und Ziviletiquette. Prinz Alexander von Preußen 
und eine ſchöne Dame in ſeinem Geleite treten auf. — Erwarten Sie 
keine regelrechte folgerichtige Schilderung, ich ſchreibe, auf was ich gerade 
ſehe. — Die Potsdamer Grenadiere marſchiren auf und faſſen Poſto 
dor dem Kaiſerzelte. Die biſtoriſchen hohen Spitzmützen erregen die 
Verwunderung Vieler. Ein anerkennendes Ah begrüßt die jungen 
Rieſen. Man hat nicht Zeit über den Glanz der nächſten Ereignifie 
hinaus zu blicken, aber nun muß es fein, die erſten Schiffe der Dampfer⸗ 
flottille nahen, ſie ſtellen ſich in Reihen unter dem Niederwalde auf. 
Der Himmel lacht auf das Geſammtbild hernieder. Augen auf! 
Sechs Feſtjungfrauen kommen heran gefahren. Sie haben ſich der 
Germania ſo ähnlich gemacht, Eichenkränze in den loſen Haaren, 
Eichenkränze von der rechten Schulter binab über die Bruſt gewunden, 
aber dieſer Grünſchmuck iſt ſo beſcheiden, daß er nur allegoriſch an⸗ 
deutend wirkt, neben dem jugendlichen Vollprangen der ſchönen 
Menſchengebilde. Auch ſie nehmen auf der Tribüne dicht vor uns 
Platz. Wir haben da einen farbigen Roſenſtrauß vor uns. \ 
Das Tagesprogramm tritt nun immer mehr in feine Rechte. Die 
Zeit iſt da, in welcher die deutſchen Fürſten, Wagen nach Wagen heran 
fahren, aber nur ſo lange haltend, daß die Herrſchaften ausſteigen und 
den offenen Säulenbau treten können, in deſſen Mitte ein ſchöner 
Seſſel den Platz bezeichnet, an welchem man den Kaiſer demnächſt zu 
erwartet. Als die Mittagsstunde geſchlagen hatte, kündigten 
faren des am Tempel aufgeſtellten Mufilkorps vom Königin 
men Negiment das Herannaben des kaiſerlichen Zuges an, welcher 
unter den Klängen des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Feſtmarſches bis zu dem 
Kaiſerzelte fährt, wo Seine Majeſtät von dem geſchäftsführenden Aus⸗ 


ſchuſſe empfangen den Wagen verließ. Als dieſe Huldigungs⸗ und 
Begrüßungsminute vorüber war, traten die Feſt⸗Jungfrauen vor den 
Kaiſer. Die Sprecherin, Tochter des Brunnendirektors Heyl zu Wies⸗ 
baden, ſprach das Gedicht, dem der hohe Herr ſeine ganze Aufmerkſam⸗ 
keit ſchenkte. Ein freundlicher Dank, ein tiefes Verbeugen der Damen, 
und dieſer Akt war abgeſpielt. Landesdireltor Sartorius, der umſich⸗ 
tige Geſchäftsführer des Ausſchuſſes, erbittet von Seiner Majeſtät die 
Genehmigung zum Beginn der Enthüllungsfeier. Dann wurde der 
Geſang „Nun danket Alle Gott“ unter . angeſtimmt. 
Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Oberpräſident Graf zu Eulenburg, 
hält von einer Rednerbühne aus die Feſtrede. — Während der langen 
Anſprache ſtand der Kaiſer da feſt wie ein Steinbild. Das „Heil Dir 
im Siegerkranz“ mit der Strophe: „Sei Kaiſer Wilhelm bier, lang 
Deines Volkes Zier, der Menſchheit Stolz“, brachte auch ihm eine 
Thräne ins Auge. Der Kronprinz küßte ſeinem erlauchten Vater die 
Hand, dann den Mund und nochmals die Hand. Bis dahin hatte er 
hinter dem Kaiſer geſtanden, Prinz Wilhelm wieder hinter dem Kron⸗ 
prinzen, Der König von Sachſen ſtand daneben, die Kronprinzeſſin 
(gelbbräunlich gekleidet) mit einem Strauße weißer Roſen in der Hand; 
dann die Großherzogin von Baden mit rothen Blumen zierten zunächſt 
die Gruppe. Noch ji bemerkt, daß der Kaiſer in der blauen Infan⸗ 
terie⸗Uniform erſchienen war, und der Kronprinz in dem weißen Reiter⸗ 
anzuge der Paſewalker Küraſſtere. Auf die Volkshymne folgte die bes 
reits telegraphiſch gemeldete Rede des Kaiſers. 
(Fortſetzung folgt.) 


Generalverſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins. 


Lübeck, 27. Sept. 


Die Beratbungen wurden heute in der St. Katharinenkirche fort⸗ 
geſetzt. Dr. Voigt, der greiſe Fürſprecher der Diaſpora Weſt⸗ 
preußens. erinnert daran, wie das Preußenland über Magdeburg von 
Lübeck her ſein Recht erhielt, Lübeck die erſte Landeskirche erbaute. 
Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein ſetze das Werk der Hanſa fort. Am meiſten 
bedürfe das Kaſſubenland der Hilfe; Friedenau, Landeck, Lioppuſch, 
e Biſchofsburg, Seeburg ſeien der Hilfe werth und bes 

rftig. 

Senior Haſe aus Teſchen berichtet über die Zuſtände in Oeſter⸗ 
reih:Schlefien, in Troppau, Freiwaldau und Alt⸗Hammer. Letzteres 
ſei eine aus dem Katholizismus übergetretene Gemeinde, welche aus⸗ 
ſchließlich durch Bibelleſen zu dieſem Schritte veranlaßt worden. Eine 
irdene Schüſſel und ein Glas mit Waſſer werden gebracht, wenn eine 
Taufe gehalten wird. Teſchen hat ein Alumneum für evangeliſche 
Gymnaſiaſten, dem jedoch die Staatsſubvention entzogen iſt, während 
ihm eine Gebäudeſteuer auferlegt wurde, von welcher katholiche Stifter 
ausgenommen find; viele Bewerbungen um Aufnahme müſſen zurück- 
gewieſen werden. Vor der Kirche wollte Redner ein Lutherdenkmal 
ſtiften, meint jedoch es erſetzen zu ſollen durch ein Krankenhaus, weil 
in den katholiſchen Krankenhäusern die Evangeliſchen in ihrem Be⸗ 
lenntniß behelligt und zur Untreue verſucht werden; die Pfleger und 
Pflegerinnen plagen die Sterbenden um ihren Uebertritt berbeizuführen. 
Möchten die Guſtav⸗Adolf⸗Frauenpereine ſich dieſer Angelegenheit an⸗ 
nehmen! — Vorſitzender: Wenn der Feſuitismus nicht Buß⸗ 
thränen weint über die Greuel der Gegenreformation, ſo kann auf 
feinem Werke kein Segen ruben. Allerdings glaubten wir bisher, daß 
die barmberzigen Schweſtern nicht Propaganda machen; wir hören 
ni Pre daß alſo dennoch es ihnen zu Zeiten an der rechten 

iebe fehlt. 

Paſtor Ranke⸗Lübeck: Im nordöſtlichen Indien beſteht eine 
40.000 Seelen zählende evangeliſche Kirche, deren Gemeinden große 
Opfer bringen; aber auch auf dieſem Gebiete drängen ſich Jeſuiten 
ein; jetzt beſtehen ſchon ſechs jeſuitiſche Stationen mit Seminar und 
Kloſter, und ſie arbeiten nicht gegen die Heiden, ſondern gegen die 
„Ketzer“. Bilder, Prozeſſionen, Feuerwerk müſſen die Augen reizen, 
dann zerreißen ſie die Bibeln und vollziehen ſogar die Wiedertaufe an 
evangeliſch Getauften. Dabei dulden, ja pflegen ſie die unſittlichen 
Bräuche und geben Geld, während die Evangeliſchen Steuern aufbrin⸗ 
gen müſſen, Hier helfend und aufrichtend einzugreifen, iſt Pflicht des 
Vereins. Vorſitzender: Der Verein iſt ökumeniſch; auch dieſe Arbeit 
wird ſeine Fürbitte und ſeine Mitwirkung finden. » 

Paſtor Zahn aus Oberſchleſten: Mislowitz und Zabrze, Meine, 
ſchwer belaſtete Gemeinden gegenüber einer zwölf Mal größeren pol: 
niſch⸗katholiſchen Majorität, hoffen ausdauern zu können. Aber 470 
Prozent Kommunal-, Kirchen⸗ und Schulſteuern drücken die Schultern 
wund, wir bedürfen daher, um am Leben bleiben zu können, der Hilfe 
des Vereins. s . 

Nachdem die für das Liebeswerk beſtimmten Gaben angemeldet 
und ihre Geſammtſumme auf 16,959 Mk. für die fliegende und je 4635 
Mk. für die unterliegenden Gemeinden feſtgeſtellt waren, ſprach der 
Prälat Doll aus Karlsruhe über die für dieſe Gaben vorgeſchlagenen 
Gemeinden Alteneſſen, Proskau und Gr. Wrbka. Im erſtge⸗ 
nannten Orte (R⸗B. Düſſeldorf) ſtürzte 1874 die dort erbaute evange⸗ 
liſche Nothkirche zuſammen; auch der zweite Bau iſt nur ein proviſo⸗ 
riſcher, unzulänglicher, außerdem geſundheitsgefährlicher. Die beſitz⸗ 
loſen, wenig ſeßhaften Arbeiter erhöhen nicht die Steuerkraft der Ge⸗ 
meinde, welche jährlich 2000 Mk. aufbringt. Die bisherigen Vereins⸗ 
gaben genügen noch nicht, obwohl 20,000 M. für den Kirchbau vor⸗ 
handen find. Die Gemeinde ift es werth, daß ibr geholſen werde. Gr. 
Wrbka in Mähren, eine ſehr ärmliche Gemeinde, ſchuf ſich 1870 unter 
großen Opfern ein Gotteshaus; 1881 gewann fie auch ein Schulhaus, 
allerdings nur dadurch, daß der Pfarrhausbau zurückgeſtellt wurde. 
Jetzt muß für den letzteren geſorgt werden, da das bisherige Haus bau⸗ 
fällig und r iſt und nur ein bewohnbares Zimmer 
enthält. Proskau in Oberſchleſien bedarf gleichfalls eines Pfarrhaus⸗ 
baues; 500 Seelen aus 20 Ortſchaften finden nicht mehr Raum genug 
in der Nothkirche, neben welcher ein katholiſches Lehrerſeminar entſteht. 
me eine neue Schule und eine Konfirmandenanſtalt find dringendes 

edürfniß. 

Die Abſtimmung ergiebt, daß von 134 berechtigten Stimmen 88 
für Alteneſſen, 46 für Gr. Wrbka, 10 für Proskau abgegeben werden, 
daher Alteneſſen die große Liebesgabe erhält. Der Vorſitzende em⸗ 
pfiehlt auch die beiden unterlegenen Gemeinden der Liebe der Vereine. 
aa Leipold von Alteneſſen dankt für die feiner Gemeinde erwieſene 
iebe. 

Nachdem Pfarrer Molinar aus Pilſenküber die dortigen kirch⸗ 
lichen Zuſtände berichtet, beſtürmt Oberpfarrer von Cölln⸗ Brück 
die Verſammlung mit einer eindringlichen Fürbitte für die Gemeinde 
Agram in Kroatien. Konſiſtorialrath Niemann aus Münſter ſpricht 
für Rheine, Beckum und andere Gemeinden in Weſtfalen. Senior 
Lang aus Ungarn empfiehlt die ſlavoniſche Gemeinde Darvar⸗Kra⸗ 
nichburg, die über ihre Kräfte belaſtet iſt. Pfarrer Jellinek aus 
Stritech in Mähren wirkt in einer 800 Seelen ſtarken, über 20 Orte 
zerſtreuten Tagelöhnergemeinde, welche 76 pCt. Kirchenſteuer trägt. 
Ein Blitz beſchädigte die Kirche; für die Herſtellung wird Hilfe erbeten. 
Stadtpfarrer Schick in Heidelberg ſpricht für die deutſch⸗lutheriſche 
Gemeinde in Jekaterinodar in Rußland. 250,000 evangeliſche Deutſche 
ſiedelten ſich im vorigen Jahrhundert im ſüdlichen Rußland an, bes 
wahrten ihre würtembergiſchen Sitten und ihren evangeliſchen Glau⸗ 
ben. Doch wächſt dort der kirchliche Nothſtand immer mehr. 11.000 
Evangeliſche, auf 81 Orte zerſtreut, find von Griechen, Römiſchkatho⸗ 
liſchen, Mohamedanern und Heiden umgeben. Ein einziger evangeliſcher 
Geiſtlicher iſt vorhanden, neben welchem der ruſſiſche Divifionspfarrer 
Treufeld nach Möglichkeit helfend eintritt. Zunächſt empfiehlt ſich zur 
Hilfe Jelaterinoda, eine raſch aufgeblühte Stadt von 30,000 Einwoh⸗ 
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nern, in welcher die katholiſche Kirche ein Gotteshaus gebaut hat. 
Die evangeliſche Gemeinde, geleitet von einem Staatsrath von 
Wrangel, verlangt nach Kirche, Schule und Pfarrwohnun d iſt 
der Unterſtützung ebenſo würdig als bedürftig. — ; 13 
dale ob in Petersburg nicht Schwierigkeiten gegen die Anruf 
3 Hilfe entſtehen würden, wie das bisher wieder 
um 


Ort der nächſten Generalverſammlung ſind 


durch ihre Vertreter um den Vorrang in ſehr beredter Weiſe. 
Verſammlung entſcheidet ſich für Wiesbaden, worauf der Vor⸗ 
ſitzende die Verhandlung mit Gebet beſchließt. (Voſſ. Ztg.) 


CC. !.. .. ERBETEN ERRERRERE 
B. OC. Der Gründerprozeß wider den Kom⸗ 


merzienrath Förſter und Genoſſen. 
(Originals Bericht der „Poſener Zeitung“.) 
XV. 


Glogau, den 29. Sept. 
(Zehnter Verhandlungstag.) 

Der Gerichtshof fuhr heute mit der Beweisaufnahme über die 
von der Verjährung ausgeſchloſſenen Punkte der Anklage gegen Friedrich 
und Auguſt Förſter, betreffend Vergehen gegen die Konkursordnung 
und das Handelsgeſetzbuch, fort. Die in der Anklage gemachten An⸗ 
gaben betreffs des über das Privatvermögen der Gebrüder Förſter 
eröffneten Konkurſes, welcher bei Friedrich Förſter an Aktiven 5512 M. 
an Paſſiven 8 332 202 M., alſo eine Unzulänglichkeit von 8 326 689 


Mark, bei Auguſt Förſter an Aktiven 5262, an Paſſiven 4980 961 M. 
M. 1.6 M. aufweift, werden jedoch nach den Angaben 


alſo für je 1000 ) ) 
der betreffenden Konkursverwalter dadurch verſtändlicher, daß in jenem 


Paſſiwen auch die Forderungen aller derjenigen Gläubiger enthalten 


find, welche im Konkurſe der Firmen J. S. Förſter, der „Schleſiſchen 
Tuchfabrik“ und des „Niederſchleſiſchen Kaſſenvereins“ ausfielen und 
dann auf das Privatvermögen der Gebrüder Förſter angemeldet wurden. 

Bezüglich der von der Anklage inkriminirten unterlaſſenen Buchung 
von 150 000 Thlr. Betheiligungskapital bei Gründung der „Maſchinen⸗ 
baugeſellſchaft“ deponirt Bücherreviſor Bierſtedt, daß die Bücher 
der „Tuchfabrik“ darüber nichts enthalten, während aus den Büchern 
des „Kaſſenvereins“ wieder die einzelnen Zeichner nicht zu erſehen ſind. 
Bankier Leipziger aus Berlin wird hierauf als Zeuge gufgerufen. 

Präſident: Sie ſind einer der fünf Bankiers, welche die 
„Schleſiſche Tuchfabrik“ begründet haben; wie verhält es ſich mit den 
(nach der Angabe der Anklage bei der Gründung im Jahre 1870 nicht 
beigebrachten) Detailinventuren? Haben Sie ſich danach orientirt? 

Zeuge: Ich habe mit Herrn Bankier Bein zuſammen die Be⸗ 
ſtände nachgeſehen; es wurden uns richtige Taxen vorgelegt. 

Präſident: War die Gründung eine gute? 

Zeuge Leipziger: Gewiß, eine der beſten. 

Präſident: De Objekte find für 320 000 Thlr. übernommen, 
während als deren Werth im Geheimbuch des verſt. Förſter nur 


Zeuge: J 
Präſid 


zurü 

Zeuge: Auf die zu große Ausdehnung des Geſchäfts und den 
ſtarken Wechſelverkehr. Friedrich Förſter glaubte indeß feit, daß die 
Kalamität des Jahres 1873 vorübergehen werde, und daß auch wir 
8208 guten Glauben's waren, beweiſt der Umſtand, daß wir zur 

eſeitigung der Stockungen noch Geld hergaben. 

Präſident: Wie verhielt es ſich mit der Uebergabe von 
300,000 Thlr. Erundſchuldbriefen an den Schleſiſchen Bankverein? 

Zeuge: Friedrich Förſter legte uns Anfang November 1873 ein 


äußerſt günſtiges Expoſé vor, worauf wir ihm die Aufrechterhaltung 


an demſelben Tage, daß Fr. Förſter als perſönlich haftender Geſell⸗ 
ſchafter ohne Wiſſen des Aufſichtsraths dem „Schleſ. Bankverein“ 
300,000 Thlr. Grundſchuldbriefe a Conto übergeben batte. Bankier 
Alexander und ich legten hierauf unſer Amt als Aufſichtsräthe nieder. 
Präſident: Gewann nun trotz Allem die Gläubigerverſamm⸗ 
lung noch eine günfige Anſicht von der Geftaltung der Dinge? 
Zeuge: Gewiß; wir alle hofften das Beſte, wie denn auch gleich 
die Aktien von 20 auf 30 gingen. ; 
Präſident: War eine Zahlungsſtockung oder eine Zahlungs⸗ 
einſtellung vorhanden? 5 

Zeuge: Die Zahlungen ſollten nur etwa 14 Tage lang bis 
zur Gewinnung einer klaren Ueberſicht ausgeſetzt werden. 

Staatsanwalt Woitaſch: Wie hoch find fie geſchädigt? 

Zeuge: Ich habe als Aktionär und Gläubiger etwa 100,000 
Thlr. verloren. 0 r 

Der Zeuge und Sachverſtändige Konſul Müller, einer der 
gründenden Bankiers und Aufſichtsräthe wird aufgerufen. 

Präſident: Welche Anſicht haben Sie von dem Reſultat der 
Gläubigerverſammlung. ’ . 

Zeuge: Die Situation wurde nicht für gefährlich erachtet; ſpäter, 
als mir die Menge der Giroverbindlichkeiten klar wurde, gewann ich 
eine andere Anficht. \ 

Zeuge Hinsberg: Bei der Durchſicht der Bücher des Kaſſen⸗ 
vereins fand ich die Firma J. S. Förfier als großen Debitor. J. S. 
Förſter hatten aber wieder große Forderungen an die Tuchfabrik. Ich 
nahm alſo für meine Forderungen an den Kaſſenverein, es war dies 
im Oktober 1873, drei Monats⸗Wechſel über 100,000 Thlr., die von 
J. S. Förſter ausgeſtellt, von der Tuchfabrik acceptirt und von dem 

aſſenverein girirt waren. a R 

Zeuge Konſul Müller: Bon dieſen Wechſeln haben wir bei 
Gelegenheit unſerer Aufſichtsrathsſitzung Anfang November 1873 nichts 
in den Büchern gefunden. 


des Kredits zuſicherten, doch 5 unſerer Ueberraſchung erfuhren wir 


Friedrich Förſter: Ich war damals abweſend, und deshalb 5 


war dieſer Poſten noch nicht gebucht worden. g 

Präſident (sum Zeugen Konſul Müller): Waren Sie der 
Anſicht, daß der Indult zur Rekonſtruirung dienen konnte? 

Zeuge: Gewiß; bei einem Konkurſe wäre damals halb Schle⸗ 
ſten bankerott geworden. — Zeuge hält ebenſo wie der Zeuge und 
Sachverſtändige Bankier Hinsberg die Nichtbuchung der Wechſelverbind⸗ 
lichkeit von 100,000 Thlr., wenngleich dadurch eine Aenderung 
Aktiven und Paifiven nicht eintrat und die Bilanz dieſelbe blieb, doch 
nicht EM ordnungsmäßig. 

euge elbe i 
balter im Kaſſenverein geweſen und hatte fih mit einer Zeichnung an 
der Gründung der „Maſchinenbaugeſellſchaft“ betheiligt. 

10 e Woitaſch: Der Zeuge hatte 3000 Mark g 
zeichnet, 


Der Korfigende 3 


holt gef 4 
a 1 Wiesbaden. 
Darmſtadt, Görlitz vorgeſchlagen. Die genannten Städte werden 


Martens wird aufgerufen. Derſelbe war früher Buch⸗ 


AU ident: Wie find fie zu der Spekulation gekommen und 
— e der Angeklagte Friedrich Förſter etwa dazu animirt und im 
uen zu der —.— beftärtt ? 
Zeuge: Nein, ich hielt dieſelbe ſelbſt für gut, 
ident: Haben Sie das gezeichnete Kapital verloren! 
u 


euge: Ja. j . 1 . 
tzanwalt Woitaſch tritt hierauf, wie das bei den meiſten 
Vernehmungen der gel ift, in die Nähe des Zeugen, und fragt den» 
gelben, in welcher Weiſe er die Einzahlung geleiſtet und wie fich die 
ache dann weiter erledigt habe. i 7 
Präſident hält die Frage nicht für zur vorliegenden Sache 
hörig, worauf der Staatsanwalt mit „Doch!“ antwortet, was dem 
Fa zu der Bemerkung Anlaß giebt, daß der Vorfitzende des 
ichtshofs nach einer geſetzlichen Beſtimmung auch dem Staats: 
walt das Wort entziehen könne. 8 r 
Staatsanwalt Woitaſch: Die Beſtimmung kenne ich längſt. 
Bankier Bein aus Berlin: Eine Inventur war 1870 vorhanden; 
ich hielt das Unternehmen für gut und kaufte noch 1873 Aktien. 
Von den weiteren Zeugenvernehmungen heben wir noch hervor die 
des Rechnungsratbs a. D. Herrn Schulz, früberen zweiten Bank⸗ 
Direktors des Bankkomtoirs in Glogau: „Wir hatten etwa 100 000 
Thlr. von den Förſter'ſchen Inſtituten zu fordern; bei fo ehrenhaften 
Leuten, wie die Familie Förfter, hatten wir nie Mißtrauen; wir hielten 
auch den Wechſelverkehr der drei Firmen für nicht gefährlich, da jedes 
Geſchäft ein eigenes Vermögen hatte. Namentlich aber lag es uns 
daran, die Firma J. S Förſter auf den Wechſeln zu haben, die ſchien 
uns unbedingt ſicher. In Folge des Vorgehens des Schleſiſchen Bank⸗ 
vereins, der die von der Tuchfabrik ausgeſtellten Wechſel mit Proteſt 
geben ließ, änderte ſich das bisherige entgegenkommende Verhalten 
r Bank allerdings ſofort. 
euge Kaufmann Martini, Vertreter der Feuerverſicherungs⸗ 
geſell halt, bei der die Tuchfabrik theilweiſe verfichert war, ift vor⸗ 
laden, weil die Anklage von der . Höhe der 
Perſicherung auch auf den geringen Werth der Fabrik geſchloſſen hatte. 
uge erklärt, daß die Fabrik ſehr niedrig und weit unter dem wahren 
erth verſichert war. Die weitere Zeugenvernehmung bezog ſich auf die 
Betheiligung der Tuchfabrik an der Saganer und Züllichauer Vereinsfabrik. 
Die Depoſitionen der Zeugen gingen im Weſentlichen dahin, daß dieſe 
Gründungen in die Kategorie der „guten“ gehörten, daß die betreffenden 
Grumdftüde billig erworben, und daß die Verluſte bei den ſpäteren Lie 
üdationen hauptſächlich durch das rapide Sinken der the der 
Moditien und Immobilien zu jener Zeit entſtanden waren. Nach der 
Mittbeilung des Herrn Wotſchle, Bürgermeiſters von Züllichau iſt die 
Liquidation der Zuͤllichauer Vereins fabrik, welche ca. 22 pCt. in Aus ficht 
ſtellt, übrigens noch nicht beendigt. N 
Eine größere Anzahl von Zeugen, darunter Herr Landesdirektor 
Türk und Bankdirektor Schweder aus Berlin, gelangt heute noch nicht 
ur Vernehmung. Bezüglich der ferneren Vorladung der Beugen mo⸗ 
falschen Glaubens iR auf die bevorſtehenden lüdiſchen Feſtage Rückſicht 
genommen. Nächſte Sitzung Montag. 


Landwirthſchaftliches. 


V. Heuzwieback. Ein namentlich in Frankreich ſehr gebräuchliches 
und beliebtes Pferdefutter ſind die ſogenannten Heuzwiebacke. welche 
olgendermaßen zubereitet werden: Heu und Stroh werden auf der 
ckſelmaſchine möglichſt fein geſchnitten und darauf mit gequetſchtem 
aſer, Roggen oder einer entſprechenden Menge geſchoteter Bohnen ges 
mengt, welches Gemenge alsdann mit einer Abkochung von Leinſamen 
Abergoſſen, tüchtig durchgeknetet und mittelſt einer Preßvorrichtung in 
flache, den Rapskuchen ähnliche Tafeln gepreßt wird. a 
V. Ueber die Zeit des Heckenſchneidens. Das großherzoglich 
beifiihe Ministerium des Innern hat auf Anſuchen des dortigen Thier⸗ 
ſchutzvereins betreſſs der Zeit, in welcher das Beſchneiden der Hecken 
auszuführen ißt, eine nachahmenswerthe Verordnung an die Kreisämter 
erlaſſen, in welcher beſtimmt wird daß im Intereſſe der Schonung und 
Erhaltung der Niftftätten und Bruten der der Landwirthſchaft nütz⸗ 
lichen Vögel unter Aufhebung der in obiger Hinſicht in den einzelnen 
Kreiſen beſtehenden Lokal⸗Reglements das Beſchveiden der an öffentlichen 
Juß⸗ und Fahrwegen befindlichen lebendigen Hecken binfort nicht mehr 
— wie jeitber üblich — im Frübſabr, ſondern in der Zeit vom 1. 
Auguſt bis 1. März eden Jahres vorzunehmen iſt. Die betreffende 
Verordnung ſchließt mit dem Bemerken, daß, wenn es auch dem Pri⸗ 
patgrundbeſitzer nicht unterſagt werden kann, die ihm gehörige Hecke 
im Srübjabre reſp. in der Zeit zwiſchen dem 1. März und dem 1. 
Auguſt zu beſchneiden, jo ſoll doch durch entsprechende öffentliche Bes 
kanntmachung, ſowie bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit durch ge⸗ 
eignete Belehrung darauf hingewirkt werden, daß ſich die Grundbeſitzer 
mim allgemeinen Intereſſe in der Zeit vom 1. Mär; bis 1. Auguſt des 
Beſchneidens der Hecken möglichſt enthalten. 


Produkten: und Börſenberichte. 
Stettin, 29. Sept. [Wochenbericht von Landshoff 
& Yen ſel. Die Witterung geſtaltete ſich in den erſten Tagen der 
Woche der Jahreszeit angemeſſen kühl, in den letzten Tagen fiel Negen 
dei erer Temperatur. Die Preiſe für Weizen ſind unter dem 
Einfluß der anhaltend weichenden auswärtigen Kurſe nach vorüber⸗ 
ebender Feflägkeit anfangs der Woche ca. 5 M. zurückgegangen. Die 
\ Hufubren beitugen ca. 750 Wispel größtentbeils ruſſiſcher Weizen, der 
dn inländiſche Wüblen weiter verladen wurde. Für inländiſchen Weizen 
wurde je nach Qual tät 170/186 M. bezahlt. Newyork anhaltend 
weichend, die geringe Qualität des n am'erikaniſchen Weizens 
oll vor Allem ungünſtig auf die Preiſe wirken. Zur Verladung kamen 
k der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen, der Berein. Staaten 
von Nordamerika 98,000 Dre. Weizen nach Großbritannien. 50,000 
Ars. nich dem Kontinent. Californſen und Oregon verſchifften gleich 
zeitig 156.000 QOts. nach Großbritannien, 15,000 Qrs. nach dem Konti- 
nent. Die engliſchen und ſchottiſchen Märkte anfangs und Mitte der 
Woche waren: fill, Weizenvreiſe behauptet. An den franzöſiſchen 
a zeigte ſich mehr Kaufluſt. Paris anfangs für Weizen und 
ehl etwas beſſer, ſchließt ruhig. 

Roggen für vordere Termine ca. 3 M. zurückgegangen, hat ſich 

Früblahrölieferung beſſer behauptet. Anſcheinend haben die Ruſſen 

2 der Hoffnung auf beſſere Pieife den Roggen der diesjährigen Ernte 
o lange zurückgehalten und kommen nun erſt damit. wurden ges 
indelt einige Dompfet 121/122 Pid. Rogoen, 

Bon Odeſſa⸗Meolajeff mit 134/136 M. Petersburg 116/117 Pfd. 
342 M., Libau und Niga 117/118 Pfd. 134/72 M. alles cif. Stettin 
anfito: Die Ankünfte bier deſtanden aus ca. 7000 Wispel ruſſiſcher 

Ernte. Inländiſcher guter Roggen bleibt begehrt, Zufuhren jedoch, uns 
d. 
ern bleibt in guten Qualitäten zu Brauzwecken begehrt und 
wird mit 145/155 M. bezahlt. Oderbruch und pommerſche Mittelgerſte 
130/240 M. gebandelt. Rüböl loko knapp, vordere Termine feſt. April⸗ 
Mai unverändert. 
Winterrübſen ohne Handel. 5 
Spiritus bat den Avance der Vorwoche verloren und ſchließt 
bei fiärkerem Angebot matt. Die Zufuhren aus den Brennereien find 
Aten, 29. Ent. |Rrodulten » Bericht vo 
Dresden . . rodukten Beri n 
Pit Mer kein und Mattersdorfſ.] Das Getreidegeſchaft geht 
o ſchlecht, daß ſelbſt die in Berlin täglich mehr und mehr weichenden 
urſe darauf feinen ſchädigenden Einfluß mehr auszuüben vermögen. 
Daß an den maßgebenden Börſenplätzen von dieſem Rückgange Uſance⸗ 
waare am meiften betroffen iſt, überſeben unſere Mühlen, und wollen 
unter Jugrundelegung der niedrigen Werthe feine Waare kaufen, die 
von Auswärts nicht billiger als bisher zu beziehen iſt. Da der Mehl⸗ 


8 ein ſehr ſchleppender iſt, ſo ſchränken die Mühlen den 
Betrieb ein und kaufen das, was von der heimiſchen Ernte zu billigen 
Preiſen 1 haben iſt. Das Angebot von Wetzen und Roggen iſt dem 
Bedarf Überlegen. 5 
Wir notiren: Weizen inländ. weiß 190—200 Mark, do. gelb 
180--190 Mk., neuer —,— Mark. fremder weiß 200—213 Mk., do. 
fremder gelb 190—210 M. Roggen inländiſcher 145—150 M., 
do. do. neuer —,— Mark, do galiziſcher und ruſſiſcher 145—150 Mark, 
do. fremder neu 165—170 M., Gerſte böhmiſch und mähriſch 180 
bis „ inländiſch neu 150—160 M., do. Futterwaare 130 bis 
140 M. Hafer inländiſcher und fremder 140 bis 145 M., do. neuer 
133—138 M., Mais amerikaniſcher 147—150 M., do. rumäniſcher 
155—160 Mark, per 1000 Ko. Netto. 

Leipgia, 29. Sept. [Produkten⸗ Bericht von Her⸗ 
mann Jaſtrow.] Wetter: ſchön. Wind: (S. Barometer, früh 
27,5“ Thermometer 


Weizen ver 1000 Kilogr. Netto fill, loto biefiger 180— 192 M. 
bez. u. Br., do. aus ländiſcher 190—215 M. nominell. — Roggen per 
1000 Kilogramm Netto feſt, loko hieſiger alter 145— 168 M. bez. 
do. neuer trockener 160 —174 M. bez., do. fremder 155—170 M. bez., 
— Gerſte per 1000 Kilo Netto loko 0 N r. rn 5 

.— Malz 


lolo —.— Mar 

210 —225 M., do. kleine 4 190—200 M. Br., do. 
Bohnen pr. 100 Ko. o loko neu fein 21—24,50 M. bez. Lupi⸗ 
nen pr. 1000 Kilo Netto loko gelb . M 
or. 1000 Kilo Netto Raps 310820 Mark G 
250 M. bezahlt. — Leinſaat mittel — M. 
— M. bez. — Rübſen — M. — Oelluchen 
loko bieſige 15,50 —16 Mark bez. 

Netto ohne 


M. Gd. — Weizenmehl pr. 100 Kilogr. 
(. Sad Rr. 0 31,0 Marl. Nr 0 29,00 Mart, Nr. 1 25 

. 2.16—17 Mk. — Weizenſchaale per 100 K 
9,50 bis 10,25 M. — Roggenmehl ver 100 Kilo exkl. Sack Nr. 
0 und Nr. 1 22.50—23,75 M. im Jerband, Nr. 2 12,50—13,00 M. 
— Roggenkleie ver 100 Kilo exkl. Sack 11.50 12,00 M. 


. Aus der Verwaltung. 

Das in Braunſchweig beſtehende Ortsſtatut betreffend die 
Unterſuchung des zum Verkaufe und Genuſſe von auswärts in 
die Stadt gebrachten Fleiſches hat einen Zuſatz folgenden Jabalts 
erhalten: Schlochtwaaten, welche bieſigen Einwohnern nicht behufs 

ewerbsmäßiger Verwerthung, ſondern lediglich für ihren häuslichen 
darf von Außen her auf Grund eines entgeltlichen Rechtsgeſchäfts 
zugeführt werden, ſollen por der Aushändigung an die Empfänger 
rückſichtlich ibrer geſundbeitlichen Beſchaffenheit unterſucht werden. 
Ferner darf das friſche — von Ochſen, Bullen, Kühen, Pferden 
und Schweinen in kleineten Stücken als Vierteln, das aller übrigen 
Schlachtthiere in kleineren Stücken als Hälften der geſchlachteten Thiere, 
nicht eingeführt werden. 

Der Magiſtrat zu Frankfurt a/ O. hat neuerdings bei der 
dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung beantragt, dieſelbe möge ſich 
mit der Einrichtung einer Verpflegungsſtation für arme 
Reiſende auf Koſten der Stadt einverſtanden erklären und für dieſe 
Angelegenheit eine gemiſchte Deputation einſetzen. In derſelben Vor⸗ 
lage wird geſagt, daß zur Deckung der durch die Einrichtung der Ver⸗ 
pflegungsſtation entſtehenden Ausgaben, der Kämmerei neue Emnahmen 
zuzuführen fein werden Für dieſe ift die Einführung eines Markt⸗ 
Be n und einer Steuer auf Bier in Ausſicht genommen. 
Dieſe Vorlage ſteht mit der durch den Brandenburgiſchen Provinzial⸗ 
verein zur Bekämpfung des Vagabondenthums, auf dem Gute 
Friedrichswille bei Reppen am 1. Oktober cr. zu eröffnenden 
Arbeiterkolonie im Zuſammenhange. Man if von der Ueber⸗ 
zeugung ausgegangen, daß die Gründung und Leitung der Kolonie 
ſelbſt die Aufgabe eines freien, wohltbätigen, auf frenge chriftliche 
Zucht ſich gründenden Vereins, die Einrichtung und Verwaltung der 
Verpflegungsſtationen dagegen Sache der beſtehenden korporativen Ver⸗ 
bände, insbeſondere der Kreiſe und größeren Stadtgemeinden ſein 
müſſe, weil nur dieſe eine Garantie für eine dauernde gleichmäßige 
Organiſation bieten Auf ſolcher Grundlage wird auch in der Provinz 
Brandenburg die Ordnung der Angelegenheit erſtrebt. Der Vert in 
wird durch die Provinz mit einem unverzinslichen Darlehn von 50,090 
Mark und einem Verluſt⸗Kapital von 6000 Mark unterſtlützt. 
— — — — — nf 


Vermiſchtes. 

* Beriuchd: und Lehr Auſtalt für Brauerei. Der ſeit dem 
1. Januar dieſes Jahres beſtehende Verein „Verſuchs⸗ und Lehr⸗An⸗ 
ftalt für Brauerei“ beginnt nunmehr eine kräftige Thätigkeit auf dem 
Gebiete des Unterrichts zu entfalten. Die glänzenden Räumlichkeiten. 
welche der Anftalt zur gemeinſamen Benutzung mit dem Spiritus: 
fabrikanten⸗Verein, von dem Miniſter für Landwirthſchaft überwieſen 
find, werden nach dei 1 RURER zur Geltung kommen. Die 
„Höhere Lebranſtalt für Brauerei“ eröffnet das Winter⸗ 
ſemeſter am 16. Oktober: dieſe, in enger Verbindung mit der Kgl. 
Landwirthſchaftlichen Hochſchule ſtebend, iſt für Junge Brauer beſtimmt, 
welche ſich längere Zeit dem Studium zu widmen, um ſomit eine 
dauernde wiſſenſchaftliche en für die rationelle Ausübung ihres 
Gewerbes zu gewinnen. Den Studirenden dieſer Anſtalt ſteht der 
Beſuch ſämmtlicher Vorleſungen der Kgl. landwirthſchaftl. Hochſchule 
gr In zweiter Linie bielt ſich aber auch der Verein verpflichtet jungen 
rau⸗Burſchen, welche nicht in der Lage find, längere J auf Erwerb 
u verzichten, Gelegenheit zur Fortbildung zu geben. Zu dieſem Be⸗ 
ufe iſt eine „Winter Abendſchule“ eingerichtet, welche nach 
dem Mufler unſerer Handwerkerſchulen den Unterricht ertheilen wird. 
Die Vorleſungen, welche Anfang November beginnen, ſind auf die 
Stunden nach Feierabend verlegt, ſo daß für den ſtrebſamen jungen 
Brauer nach gethaner praktiſcher Arbeit die Möglichkeit vorliegt, ſich 
die für die vernünftige Ausübung ſeines Gewerbes unentbehrlichen 
theoretischen Kenntniſſe zu erwerben. Bede Anſta ten für Norddeutſch⸗ 
land einzig in ihrer Axt, welchen ausge eichnete Lehrkräfte und die 
e Lehrmittel zur Verfügung ſtehen, werden zur Hebung 
des Brauer⸗Gewerbes beizutragen um ſo mehr geeignet fein, als die 
zahlreichen vorzüglich angelegten und geleiteten Brauereien Berlins 

reichliches Material zur praktiſchen Anſchauung gewähren. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

* „Deutſche Jugend“. Il uſtrirte Jugendbibliothek in Mogats⸗ 
Pr berausgegeben von Julius Lohmeyer. Verlag von Alphons 
Urr in Leipzig, bringt in ihrem Auguſt⸗ und September⸗Heft be⸗ 
ſonders reiche und werthvolle Gaben, unter denen wir die innige Er: 
Verband Onkel Oberftlieutenant der bekannten Daheim Erzählerin M. 
erhardt, das liebenswürdige Erinnerungsblatt: Ei denkwürndiger 
Tag von Helene von Hülſen, illuſtr. von Woldemar Friedrich, eine 


Erinnerung an Friedrich Wilbelm III., das ſchöne patriotiſche Jugend⸗ 
drama: Im Namen des Kaiſers von Job. v. Wildenradt, die Beowulf⸗ 
ſage, lebensvoll und markig von Georg Schalk erzählt und von Joh. 
Gehrts illuſtrirt, ferner den warm geſchriebenen Artikel über des 
deutſchen Reiches Auflöſung und Neubegründung von Fedor v Köppen, 
die höchſt intereſſanten Aufzeichnungen: Ueber Pflanzen, welche in der 
Nähe menſchlicher W E von Robert Walter, ſowie die 
ſehr anmuthig erzählten Mecklenburger Sagen von Heinrich Seidel 
und die werthvollen Mittheilungen über die ſonderbaren Nashornvögel 
und das Flußpferd von A. W. Grube, nebſt den ſtimmungsvollen und 
heiteren Gedichten von Johannes Troſan, Fed. von Köppen, Georg 
Scherer und dem Herausgeber beionder® bervorheben. Die nachge⸗ 
laſſene großartige Kompoſition von Friedrich Preller, dem Schöpfer 
der Odyſſee⸗Landſchaften: Hochgewitter, findet in Julius Lohmeyer 
ſchwungpoller Rhapſodie einen wirkungsvollen Kommentar. Außerdem 
Bieten die Hefte eine große Reihe meiſterhafter Illuſtrationen von H. 
Lüders, E. Limmer, Fedor Flinzer, G. Mützel, Karl Gehrt“, 
Hoppmann L. Fehrenbach, ſinnvolle Räthſel und Verſtandesübungen 
von Robert Löwicke und Anleitungen zu phyſikaliſchen Spielen. Mit 
dem Septemberheft ſchließt der 22. Band dieſer anerkannt beſten 
Jugendſchrift, deren 23. Band, wie das mitgetheilte Inhaltsverzeichniß 
beſagt, eine Fülle beſonders ſchöner und gehaltreicher Beiträge der 
erſten Mitarbeiter bringen wird. Wir empfehlen die berühmte Jugend⸗ 
ſchrift aufs neue allen für eine edle Geſchmacks⸗ und Gemſithsausbil⸗ 
dung der Jugend beſorgten Eitern. 5 

” Mit dem soeben erſchienenen 78. Hefte der Monatsſchriſt 
„Nord und Süd“ findet der 28. Band des trefflichen Unternehmens 
ſeinen Abſchluß. Eröffnet wird das Heft durch „eine Mär aus alter 
Zeit, betitelt: „Das Ehekräutlein“ von L. Anzengruber. Die 1 
Kraft und Gedrungenbeit pſychologiſch treuer und anſchaulicher Schil 
derung, welche den öſterreichiſchen Erzähler den Erſten ſeiner Art bei⸗ 

eſellt, findet ſich in dieſen Mäclein wieder. Es folgt ein Stück 
elbſtbiographie feſſelndſter Art, fein eigenes Leben, geſchildert von 
Ludwig Steub. Ludwig Steub iſt eine der eigenartigſten Naturen in 
unſerer neueren Literaturgeſchichte; ein origmeller Geiſt und ein origi⸗ 
neller Schriftſteller, der die Dinge mit einem ganz beſonders geſchärften 
Auge ſieht und fie in unnachabmlicher Weiſe zu beſchreiben verſteht. 
Der im 71. Lebens fahre ſtehende Schriftſteller iſt bei Weitem nicht 
nach ſeinem wirklichen Verdienſte gewürdigt. Er verdiente ſtets unter 
den Beſten genannt zu werden, das beweiß ſein Beitrag in elle: 
fte: „Mein Leben, das bemeift die demſelben folgende Gharakteriftif 
teubs aus der Feder Felix Dahns. Beides vereint bietet ein vor⸗ 
treffliches Mittel zur Kenntaiß des Dichters und Anregung zur näheren 
Beſchäftigung mit ihm. Der Geſandte des deutſchen Reich; in Cgina. 
Max von Brandt, hat zu dem Hefte einen auf umfaſſendſter Sach⸗ 
und Quellenkenntniß beruhenden Eſſay (von mehr als zwei Druck⸗ 
bogen) über: „Sprache und Schrift der Chineſen“ beigefteuert. Prof. 
A. Brückner in Dorpat beendigt in dieſem Hefte feinen auf neues 
Material ſich ſtützenden 2 über: „Joſeph II. in Rußland im 
abre 1780.“ Der berühmte Mufithiftoriter und Kapellmeiſter 1 M. 
chletterer in Augsburg beſchäftigt ſich endlich mit einem intereſſanten 
an anekdotiſchem Beiwerk reichen Eſſay über: „Die erſten franzöſiſchen 
Opernverſuche. 

»Von dem wiederholt erwähnten Lieferungswerk „Sommers 
blumen“ von Carus Sterne liegen uns die Lieferungen 4—6 vor. 
Wohl viele Tauſend Pflanzenliebhaher und Blumenfreundinnen hegen 
den heimlichen Wunſch, auch mit der einheimiſchen Blumenwelt, welche 
in Wald und Feld, auf Berg und Wieſe jo viele berrliche Erſchei⸗ 
nungen aufweiſt, in ein näheres Bekanntſchafts⸗Verhältniß zu treten, 
aber leider fehlte es bisher gänzlich an einem geeigneten Führer dazu. 
Die üblichen, für das Reich der Flora beſtimmten Fremdenführer, die 
ſogenannten „Floren“, warfen fie nach dem erſten Enblick enttäuſcht 
und entmuthigt bei Seite, denn auf fie pflegt. da fie nothwendig uns 
endliche Einzelheiten berückſichtigen müſſen, wenig oder nichts von der 
Liebenswürdigkeit der Scientia amabilis, übergegangen zu ſein. Das 
vorliegende einem durchaus neuen und wohlberechneten Plane ent⸗ 
ſproſſene Buch wird allen dieſen Suchenden die gewünſchte, voraus⸗ 
ſetzungsloſe Führerſchaft gewähren, indem es fie durch einen gewinnen⸗ 
den und unterhaltenden Text, durch prächtige Farbendrucke und 
zahlreiche gute Textholzſchnitte, mit den am bäufigſten unſere Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregenden, wichtigſten und ſchönſten Vertretern unſerer 
Sommerflora auf dem denkbar müheloſeſten Wege bekannt macht. 


Sprechſaal. 
Tremeſſen. [Zur Tremeſſen⸗Rogowo'er Chaufiee,] 
n unſerem Kreiſe wurden bei Chauſſeebauten gewöhnlich blos die 
ittergüter bis jetzt berückſichtigt. Es iſt nun in neuefter Zeit unter 
anderen Projekten ein Proſekt gemacht worden zum Bau einer Chauflee 
von Tremeſſen nach Rogowo, welche in die Gneſen⸗Rogowoer Chauſſee 
bei Lubez münden fol. Dieſes Proſekt hat das Ziel wieder, blos die 
Rittergüter zu berückſichtigen und zwar Kruchowo und Bankwitz 
(Lawki), trotzdem dieſelbe auf Umwegen nach Lubez gelangen und weit 
toftipieltger fein würde, als wenn fie auf der jetzigen Landſtraße Tres 
meſſen⸗Rogowo reſp. Zube; würde gebaut werden. Das Land nämlich 
um Kruchowo und Bankwitz ift bergig und hat ziemlich viel Waſſer, 
ſo daß beim Bau einer Chauſſee viele und mit großen Koſten ver⸗ 
bundene Brückenbauten ausgeführt werden müßten. Hinter Bankwitz 
aber bis Ryſzewo iſt die königliche Forſt beinahe eine Meile lang, und 
der königliche Forſtſiskus betheiligt ſich gar nicht an den Koſten bei 
Cbauſſeebauten. Dagegen iſt die alte Landſtraße meiſtentheils eben 
und würden beim Bau einer Chauſſee auf dieſer Linie zwei böchſtens 
drei gar nicht koſiſpielige Brücken gebaut werden müſſen. Was die 
Benutzung der proſektirten Chauſſee anbetrifft, jo würden auf der 
Linie Tremeſſen⸗Kruchowo⸗Luben blos drei Ortſchaften dieſelbe ums 
mittelbar benutzen können, nämlich Kruchowo, Bankwitz und Ryſzewo, 
wogegen auf der Linie der jetzigen Landſtraße neun Ortſchaſten mit 
lauter größeren Bauergütern, nämlich Niewo!no, Paſieka, Huta, Rac⸗ 
lawice (Dabrowa), Grünhof, Falkenhain, Smolary, Goscieſzyn und 
Budzislaw die Chauſſee würden unmittelbar benutzen können. Die 
letztgenannte Linie hat außerdem noch den Vorzug vor der erftgenannten, 
daß eine Chauſſee auf derſelben alle oben erwähnten Ortſchaften die 
einen mittelbar, die anderen unmittelbar würden benutzen können, wo⸗ 
gegen eine Chauſſee auf der Linie Tremeſſen⸗Kruchowo für die Ort⸗ 
ſchaften auf der Linie der alten Landſtraße vollſtändig nutzlos wäre. 
Wenn man außerdem erwägt, daß die Kartoffelſtärkefabrik, welche in 
Tremeſſen ausgebaut worden iſt, die meiſten Kartoffeln aus den auf der 
letzigen Landſtraße Tremeſſen⸗Rogowo legenden Ortſchaſten würde bes 
ziehen können, wodurch ſowohl die Landwirthſchaft als auch der Wohl⸗ 
ſtand dieſer Ortschaften würden gehohen werden, fo ſollten die Kreis⸗ 
fände bios die Linie der jetzigen Landſtraße Tremeſſen Lubcz reip. 
Rogowo berückſichtigen und demgemäß auf dem nächſt en Kreistage am 
5. Oktober einen entſorechenden Beſchluß faſſen. Auf dieſer Linie 
ließe ſich auch eine Verbindung der prolektirten Mogilno⸗Rogowo'er 
Chauſſee entweder in Goscieſzyn oder in Budzislac machen. 
K., Ackerwirth. 


Briefkafen. 

Mehreren Mitbürgern bier. Der Vermiether bat ein Zurück⸗ 
behaltungsrecht an den von den Mietbern in die Mieths wohnungen 
eingebrachten und ihnen gehörigen Sachen. Er iſt daher berechtigt, 
wenn Miether unbefugterweiſe, d. b. ſoweit es nicht ein ordentlicher 
Geſchäftsbetrieb mit ſich bringt, Sachen fortſchaffen wollen, dies nö⸗ 
thigenfalls mit Gewalt und obne Zuziehung eines Schutzmannes zu 
hindern, Auch kann der Vermiether wegen rückſtändiger Miethe und 
anderer fälliger Forderungen aus dem Mieths vertrage Sachen feines 
Miethers mit Beſchlag belegen. Hierdurch tritt ſein geſetzliches Pfand⸗ 
recht an den mit Beſchlag belegten Sachen in Kraft und wird dadurch 


dem Mietber bei öffentlicher Strafe die Befugniß genommen, die betr. 
Sachen fortzuſchaffen. : 

g. in H. 2 angegebene Umftand berechtigt die Mietherin nicht, 
den Mietbsvertrag vor der Zeit aufzuheben. Sie muß alſo den Mieths⸗ 
ins für das ganze Jahr bezahlen. Ob der Vater der Kinder für den 
Wietbszins baftet, bängt davon ab, ob die Mietherin in ſeinem Auf⸗ 
trage die Wohnung gemiethet hat. Dies wird aber wohl kaum anzus 
nehmen ſein. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
ffür den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt bie keine Verantwortung. 


Stettiner Waarenbericht. 

Stettin, 29. Set. Im Waarenhandel behielt auch in der abge⸗ 
laufenen Woche das Geſchäft feinen ruhigen Charakter bei, die gemachten 
Umſätze beſchränkten ſich meiſt nur auf Ankäufe für den nothwendigen 
— — — iſt indeß zum Theil und beſonders in Heringen 

ebhaft geweſen. . 

Fertwagren. Baumöl behauptet, von den Produktionsländern 
ſind ſteigende Preiſe ES vom N gingen hier 309 Ztr. 
ab, Italieniſches Oel 38 M., — 28 37,50 M., Corfu 36,50 M. tr. 

f., Speiſeöl 68 bis 78 M. tr. nach i . } 
M. verſt. gef. Palmöl bat in England eine weſentliche Pages 
erfahren und ıft auch hier fefter gegangen, Lagos wird auf 43,50 M. 
verſt. gebalten, Palmkernöl feſter, 37 M. verft. gef. Cocosnußöl uns 
verändert, Cochin in Orhoften 41,50 M., Ceylon in Orhoften 38 M., in 
Pipen 37 M. verſt. gef., Talg hat ſich in England mehr befeftigt, 
Ruſſiſcher gelb Lichten⸗ und Seifen⸗ 51,50 M., Auſtraliſcher 45—47 M. 
nach Qualität verſt. gef., Olein unverändert, Belgiſcher 34,50 M. verſt. 
W. Schweineſchmalz wurde von Amerika 


ualität gef., Baumwollenſamenöl 


wurden uns 2179 Zentner, vom Tranfitolager gingen 7 . ab, 
Wilcox 43,75 M. tr. bez., Armour und Rohe & Brothers 43 M. tranf. 
„„ Fairbank 42,50—42 M. tranſ. bezahlt. Thran blieb ziemlich ſta⸗ 
ionär, Kopenhagener Robben: 43—44 M. verſt. gef., Berger Leber⸗ 
brauner 38 M. verſt. pr. Ztr. gef, blanker 100 M. und Medizinal⸗ 150 
M. verſt. pr. Tonne gef. Schottiſcher 33—34 M. per Tonne gefordert. 
Leinöl ftille, Nase 24—24,25 M. verft. per Kaſſa gef. 
Petroleum. Obgleich die Preiſe in Amerika in den letzten 
8 Tagen ſich voll behauptet haben, jo ſchwächten fie ſich jedoch dieſſeits 
beſonders bei Schluß eine geringe Kleinigkeit ab, die Bedarfsſrage 
bleibt bier befriedigend und ift der Abzug fortwährend rege. Loko 


850-845 M. tranſ. bezahlt. 
Fee Lagerbeſtand betrug am 20. September d. J. 78 290 Brls. 
Angekommen ſind von Amerika 8807 =» 


a 87 097 Brls. 
Verſand vom 20. bis 27. Sept. d. J. 6389 » 
Lager am 27. September d. J. 80 708 Brls. 
en gleichzeitig in 1882: 94 640 Brls., in 1881: 66268 Brls. in 
7880 43 496 Als, in 1879: 78313 Brls., in 1878: 55 603 Buls., 
in 1877: 24794 Brls. und in 1876: 55 992 Brls. 


7 
pinos 53—56 Pf., Rio fein 50 — 54 Pf., reell 47 — 48 Pf., 
ordinär Rio und Santos 40—44 Pf. er ar Qualität. ix 
Reis. Die Zufuhr belief fih auf 4077 Ztr. Im Geſchäft in 
dieſem Artikel haben Veränderungen nicht ſtattgefunden, es wird nur 
für den Bedarf gekauft und Preiſe bleiben unverändert. Wir notiren: 
Kadang und ff. Java Tafel⸗ 30—28,50 M., ff. Japan 21 16,50 M., 
Batna 17,50 M., 15,50 M., Rangoon Tafel- 17 bis 15 M., Nangoon 
und Arracan 14—13 M., ordinär 12,50 bis 11 M., Bruchreis 10,50 M., 
10 M. tranf. gefordert. 
Südfrüchte. Roſinen matt, Eleme, Vourla 20 Mark, Cara⸗ 
burnu 22 M. tr. Korinthen unverändert, 22 — 24 M. tr. nach 
Qual. geford., Mandeln bebauptet, ſüße Avola und Alicanti 98 M. 
tr. gef., ſüße Palma, Girgenti und Alicanti 91 Mark trani. gef., 
bittere große 95 M., kleine 80 M. tranf. gefordert. 
Gewürze. Pfeffer unverändert, Singapore 68— 69 M. tranf. 
N unerändert, 33—36 M. tr. nach Qualität gef., Caſſia lignea 
Pf. verſt. gef. Lorbeerblätter, ſtielfreie 19 M. a, Caſſia flores 
75 Pf., Macis⸗Blüthen 2,30 bis 2,50 M., Macis⸗Nüſſe 2,60 bis 
3,50 Mark, Canebl 2,20 — 3 M., Cardamom 9 — 9,50 M 
Pfeffer 1.30 M., Mellen 1,05 M. gef. Alles verſteuert. 
Zucker. Die Rohzucker⸗Campagne dieſes Jahres hat in den 
meiſten Fabriken hieſiger Gegend in dieſer Woche begonnen und fanden 
einige Ankäufe von Ia Produkten zu den Preiſen von 29,70—29,80 M. 
ſtatt. In raffinirten Zuckern iſt fortgeſetzt ſtarker Abzug und find Vor⸗ 
räthe unbedeutend. 
Syrup ohne Veränderung, Kopenhagener 21 M. tr. gel; Eng» 
liſcher 16 bis 19,50 Mark tr. gefordert, Candis⸗ 11,25 bis 14 M. nach 
Qualität gef., Stärke⸗Syrup 15,50 M. gef. 
Hering. In der eee Woche hatten wir von Schottland 
einen Import von 11,517 Tonnen Oſtküſten⸗Hering und beläuft ſich 


2 75 


„ weißer 


177 358 Tonnen, gegen 167 069 To. in 1882, 123 165 To. in 1881, 
178 012 To. in 1880, 139 896 To. in 1879. 129 356 To. in 1878, 
138440 To. in 1877, 112 163 To. in 1876, 167 994 To. in 1875, 
153047 To. in 1874 und 149 035 To. in 1873 bis zu gleichem Datum. 
Eine weſentliche Veränderung des Geſchäfts in Schottiſchen Heringen 
ſeit unſerem letzten Bericht haben wir heute nicht zu melden, der Ver⸗ 
kehr hatte einen regelmäßigen guten Verlauf und der Abzug nach dem 
Binnenlande bleibt der Jahreszeit nach recht befriedigend, es konnten 

ch deshalb auch die Preiſe voll behaupten. Nach Crown und 
Fullbrand iſt gute Frage vorherrſchend, die Preiſe haben ſich Ans 
geſichts der geringen Beſtände noch mehr befeſtigt und Inhaber ſind 
ſehr n geworden. Die Notirungen dafür ſind 45,50 bis 
46 M. tranſ., ungeſtempelter Voll-, wovon ebenfalls nur kleine Vor⸗ 
räthe vorhanden find, wurde mit 43—44 M. tranf. gehandelt und ıft 
dazu käuflich, von Small Fulls ſind größere Zufuhren nicht einge⸗ 
troffen, die Frage nach dieſem Fiſch bleibt anhaltend rege und wurde 
dafür 31—33 M. tranſ. bezahlt, beſonders großfallende Waare wird 
höher gehalten, es iſt indeß davon nur wenig vorhanden. Von Crown⸗ 
brand Iblen blieb der Import auch ferner recht ſchwach, und da, wie 
gewöhnlich um dieſe Jahreszeit, die Frage danach lebhaft geworden 


Sardellen unverändert, 1882er 90 M., 1881er 108 M. 
. 3 


etwas feiter, obgleich die Notirungen unverändert b 
Schottiſches ab Lager 7,70-8;60 
en 14,50—15,50 M. 


Zinn bier 215 M. 4 
38—40 M. gef., Kupfer 150 —155 M. gef. Alles per 100 Kilo. 


Allerlei. 


(Die Mode.) Wenn man unſere gegenwärtige Damenmode be⸗ 
trachtet, fo läßt ſich auf den erſten Blick erkennen, wie wenig dieſelbe 
auf das körperliche Wohlbefinden Rückſicht nimmt; ins beſondere gilt dies 
von dem übermäßigen Schnüren. Man verſchließt ſich, der Wespen⸗ 
taille wegen, ganz und gar der Thatſache, daß dieſes übermäßige 
Zuſammenſchnüren in den meiſten Fällen die Urſache läſtiger 
langwieriger Erkrankungen, wie: Blutarmuth, Bleichſucht, Magen⸗ und 
Leberleiden, Verdauungsſtörungen 2c. ꝛc. iſt. 2 

Dr. med. Liebaut widmet dieſen Störungen in feiner höchſt lehr⸗ 
reichen Broſchüre „Die Regenerationskur“ (erhältlich in Poſen in A. 

Iro’s Buchhandlung, Friedrichsſtraße 31, & 50 Pf.) eine eingehende 

etrachtung, indem er die Folgen anfänglich unbeachtet gelaſſener Er⸗ 
ſcheinungen angiebt und rationelle Rathſchläge zur Wiedererlangung 
der Geſundheit ertheilt. 


Das Geheimniß der Popularität. 

eines Produktes liegt in feinem Wertb. Es iſt nicht möglich, die vie⸗ 
len tauſende von Anerkennungs⸗ und Dankſchreiben glücklich Geheilter 
aus allen Geſellſchaftskreiſen und allen Ländern, welche dem Fabrikan⸗ 
ten der Rich. Brandt'ſchen Schweizerpillen zugekommen, alle zu veröfs 
fentlichen und müſſen wir und daher darauf beſchränken, auf die Gut⸗ 
achten, welche fo viele mediziniſche Autoritäten und angeſehene Nerzte 
über die Rich. Brandt'ſchen Schweizerpillen abgegeben haben, hinzus 
weiſen. So ſchreibt u. A. z. B Dr. Joſ. Wiftaf, prakt. Arzt. Ulrich 
b. Eibiswald (Steiermark), den 28. März 1881. 

Schätzbarer Herr Brandt! Die mir von Ihnen zugeſchickten Pillen 
babe ich bereits verſucht. Selbe find leichte Abführpillen. können aber 
in jeder Apotheke die Aufnahme als Arzneiſchatz finden, da ſelbe nichts 
Schädliches enthalten und können bei Hyſterie und Hypochonderie, ver⸗ 
dorbenem Magen, Anſchoppungen des Unterleibs ꝛc. ihre Anwendung 
finden, beſonders bei ſchwächlichen Perſonen e. 

Die echten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen ſind ſtets vor⸗ 
räthig & Doſe M. 1, welche für längeren Gebrauch ausreicht, in 
Poſen Hauptdepot für die Provinz Poſen Radlauer's Rothe Apotheke 
am Markt, Apotheker Dr. Wachsmann und in den Apotheken zu 
Koſten. Oſtrowo, Adelnan, Margonin, Schrimm, Rawitſch, 


; g iſt, fo räumten ſich ſowohl die Beſtände, als auch die kleinen noch zu= | Pleſchen, Zirke Xions und Schubin. 
Der Abzug vom 1. Januar bis 27. Septemder d. J. betrug 116 998 \ ur ö 5 
eführten Parthien ſchlank zu Preiſen zu 32,50—33 M. tranſ. Matties 3 örf en Telegramme. 


Barrels gegen 159 212 Barrels in 1882 und 161 146 Barrels in 1881 es wurde 


rownbrand erfreute ſich eines ganz beſonderen Begehrs, 


gleichen Zeitraums. rg dafür 29-30 M. trans, und für großfallenden 31—33 M. tranſ. nach Berlin, den 1 Oktober (Telegr. Agentur.) 

Erwartung find 17 Ladungen von Amerika mit zuſammen | Qualität bezablt, cher dne Matzes wurde mit 25— 31 M. tranſ. Not. v. 29 f Not. v. 29. 

50817 Barrels. Iot : = nach Qualität und Größe umgeſetzt. Von Tornbellies hatten wir feine | Oels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 84 — 83 50 Ruſſ. zw. Orient. Anl. 56 80) 56 75 

Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend „ AR Hein und find Pteiſe dafür nicht zu notiren Von Franzöſiſchem ] Halle Sorouer⸗ 112 10 112 30] „. Bod.⸗Kr. Pfdb. 85 50 85 — 

— 1s Barrels ering ſind ſeit unſerem letzten Bericht weitere Zufuhren nicht einge⸗ ſtpr. Südb. St. Act. 135 50 135 25] . Präm⸗Anl. 1863129 75 129 10 

: 131295 140 938 troffen, da die Qualität und Packung vieſes Fiſches, wie wir bereits | Mainz. Ludwigsbf. ⸗⸗114 75 114 40 Na Provinz.⸗B.⸗A.121 75 121 75 

Stettin am 27. September 9862 19 784 745 Fu in dieſem Jahre befriedigend ausgefallen, jo war dafür befiere | Marienbg. Mlawka⸗⸗107 25105 80 Landwirthſchft. B A. 77 50 77 25 

Bremen 5 22. 2 377 416 405 166 aufluſt vorhanden und konnten ſich deshalb die noch zurückgebliebenen [Kronprinz Rudolf =» 70 60 70 90] Poſener Spritfabrik 80 — 79 25 

a = r 438633 425 392 Beſtände von Vollhering zu den bisherigen Preiſen räumen, Franzö⸗ Deftr. Silberrente 67 — 66 80] Reichsbank 151 50150 10 

ntwerpen * 2. g 93 806 82 737 ſiſcher Matties fand dagegen weniger Beachtung. einzelne Partbien find | Ungar 58 Papierr. 72 50 72 75 Deutſche Bank Akt. 148 75 148 — 
Amſterdam 32. 308 8135 davon mit 25—26 M. tranf. erlaſſen und noch dazu käuflich. Won | do. 49 Goldrente 74 — 73 90 DisfontoRommandit193 251193 — 4 
Rotterdam 22. — Holländiſchem Hering wurde uns in dieſer Woche nichts zugeführt, Ruſſ.⸗Engal Anl. 1877 92 90 92 75] Königs-Laurabütte 134 50134 16 
Zuſammen 2121327 1919 106 dagegen hatten wir von Norwegen feit 8 Tagen einen ziemlich ftarfen | » _ = 1880 72 —| 71 SI] Dortmund, St.- Pr. 99 — 99 — a 
Kuffre Der Import betrug 0004 Str., vom Tranſito⸗Lager | Import, welcher aus 9955 Tonnen Fetthering beſtand. Trotz dieſer Nachbörſe: Franzoſen 543 50 Kredit 496 — Lombarden 50 — 
ingen 1568 Ztr. ab. Für den Artikel erhältſich eine angenehme Stimmung. | großen Zufuhr war die Kaufluſt nach den drei mittleren Größen ders 2 — 4 

Die Auswahl in den bübihen Guatemalas am Londoner Markt wird | artig lebhaft, daß die hiervon uns zugeführten “arthien bei der Ent» | Galizier. E⸗A. 123 75 124 — 1Ruffiihe Banknoten 290 75 200 75 


Pr. konſol. 43 Anl. 101 90 101 90 
Poſener Pfandbriefe 101 — 100 70 
Poſener Rentenbriefe 101 — 101 — 


Ruff. Engl. Anl. 1871 86 60, 86 60 
Poln. 5% Pfandbr 62 10 62 — 
oln. Liquid.⸗Pfdbr. 54 75 54 75 


deſchränkter, und haben Preiſe weiter angezogen. Wegen zu hoher 
Forderungen konnte ſich in den geringen und mittel 18 noch kein 
Rio und Santos melden unveränderte 


löſchung von Bord der Schiffe obne weſentliche Preisveränderung 
Nehmer fanden. Von Kaufmanns⸗Heringen mußte indeß Mehreres zu 
ößeres Geſchäft entwickeln. Lager genommen werden. Bezahlt wurde Kaufmanns⸗ mit 35—37 M., 
groß mittel 35—36,50 


reiſe. An unſerm Platz war der Abzug befriedigend, doch haupt⸗ 5— M., reell mittel 33—36.,25 M., mittel 18 bis | Oeſter. Banknoten 170 60.170 50 Oeſter. Kredit⸗Akt. 497 — 497 — 
ächlich nur für den nötbigften Bedarf. Der Markt ſchließt feit. | 25 M., Chriſtiania 14—16 M. tranſito. Brieslinge wurden mit | Oeſter. Goldrente 85 — 85 40 Staatsbahn 544 —543 5% 
otirungen: Ceylon i 12 M. tr. angeboten, alter Bornholmer Küftenbering 19 M. tr. gef. | 1860er Looſe 118 40/118 30 — 263 5 


„ inländi 34 gef. N tunen 5 > 
—.— — nahm auch hier eine weichende Richtung, zugeführt | demnach der Geſammt. Import davonein dieſer Saiſon bis heute auf 


Plantagen 90 bis 105 Pf., Java braun bis en 
braun 108 bis 123 Pf., gelb bis fein gelb 88 bis 105 Pf., blaß⸗ 
elb bis blanf 83—65 Pf., fein grün bis grün 80—62 Pf., fein Cam⸗ 


Inowrazlaw⸗Thorn beziebw. nos muelſohn in Schneidemühl als 
Bekanntmachung. ſtebten Niger bebe 5 . ge 1 find, Folgendes ein⸗ 
ider! ebten Kieſes gebraucht und ſollen getragen: . 
oe ae — > 1 — dieſelben im Wege der öffentlichen Spalte 4: Die Geſellſchaft 

ge unter Nr. 205 die Firma: Aus ſchreibung beſchafft werden. iſt durch den eingetretenen Tod 

- 4 Zu dieſem Zwecke iſt im Bureau des einen Geſellſchafters, Kauf⸗ 

A. Kuttner, der Unterzeichneten auf manns Julius Samuelſohn in 

und als deren Inhaber der Kauf⸗ 


1 Freitag, den 5. Oktober ct. er welle“ Gele 


: Der zweite Geſellſchafter, 
ſchen eingetragen worden. Vormittags 11 Uhr, Kaufmann Sigmund Samuel: 
Pleſchen, den 28. September 1883. Termin anberaumt und werden bis 


ſohn in Schneidemühl, ſetzt 
Königl. Amtsgericht. u dieſem Termine Angebote ent“ Das Bandelsgeihält unter der 
r ß 

Bekanntmachung. 


bisherigen Firma fort. 
ie reſp. Lieferungsbedingungen. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 


Lombarden 264 
91 10) 91 — | Fondft. geſchäftslos 


2 Anl. 1880102 90/102 80 


UeherLand«Meer ; 


ladet zum Abonnement auf den neuen — ſechsundzwanzigſten — Jahrgang ein, der feinem großen, nach 
Hunderttauſend zählenden Leſerkreis wie bislang durch 5 Fülle intereſſanter Unterhaltungs lektüre, 


‘ den anziehendſten, vielſeitigſten Belehrungsſtoff, wie den prächtigen Bilderſchmuck zu dem 
Vergleiche Nr. 235 des Firmen⸗ billigen Preiſe von vierteljährlich nur 3 Mark — das 40 Großfolioſeiten ſtarke Heft nur 50 Pf. — 
welche vor ge von Ken Registers. 
biet erkannt ſein müſſen, 
Nr. 235 die Firma A. L. Samnel- 5 
ſohn's Sühne mit dem Sitze in 


den reichſten Genuß bieten wird. 
Eingetragen zufolge Verfügung Preußiſch⸗Thüringiſcher Ver⸗ 
liegen während der gewöhnlichen b 
Schneidemühl und als deren In⸗ 


vom 25. September 1883 am 25. eee er and. 
Dienſtſtunden zur Anſicht aus. — Regelmäßige Dampfer. Am 1. Oktober c. tritt der Nach- 
haber der Kaufmann Sigmund 


September 1883. : 
die Kilometer) (Aten über das Geſellſchafts⸗Regi⸗ Verbindun trag XXI. zu genanntem Verbande 
. N ueber ſter Band ee Seite 3 Stettin-Swi d in Kraft. Derſelbe enthält Ergän⸗ 
Samnelſohn zu Schneidemülhl zu⸗ der Kies auf der Strecke Juowraflaw-] Schneidemühl, den 25 Sept. 1883. WINEMURGE- zungen bezw. Aenderungen der Spe⸗ 
folge Verfügung vom 26. September Thorn, beziebw. Inowrazlaw⸗Brom⸗ Garlskrona. salbeftimmungen zum Betriebs⸗ 
1883 am 26. September 1883 ein⸗ Bis Ende Dezember werden von 


berg, zur —— kommen ſoll. Königliches Amtsgericht. Reglement, Aufhebung von Tarif⸗ 
1. Se a a EN tn EEE —— 


taliener 
um. 6° 


Mit den Eiſenbahnen wurden vom 19. bis 26. d. Mts. von allen 
Gattungen 4850 Tonnen verſandt. 


Die Stelle des zweiten Predigers 
am Kripplein Chriſti iſt vom 1. 
Oktober c. vakant und ſoll bald⸗ 
möglichſt beſetzt werden. Einkommen 
beträgt 2100 Mark und freie Woh⸗ 
nung. Die Wahl erfolgt durch die 
Gemeinde aus 3 ihr vom Gemeinde⸗ 
kirchenrath zu präſentirenden Kandi⸗ 


getragen worden. Inowrazlaw, ptember 1883. Swinemünde regelmäßig wöchentlich ſätzen; Eröffnung und Einbeziehung daten. Bewerbungen find an den 
Schneidemühl, den 25. Sep, Königliche Bau⸗Inſpektion der 2 Mal Da iffe ls der Ladeſtelle Redensblickweiche,. Gemeindekirchenrath zu richten. 
g tember icht Sberſchleſ. Eiſenbahn. Weiden 5 Verkauf. krona 8 N er 55 Herichtinungen ue für Frauſtadt, den 28. Sept. 1883. 
Königl. Amtsgericht. Gez] Prins. Am Dienſtag, den 9. Weitertransport über ganz Schwe . ne ven 8 e Der Gemeinde ⸗ Ki 
* kannt Konkursverfahren. Oktober d. J., Vormittags a von 0.10 M. auf den J erbandſt . S Gl 
Bekanntmachung. 10 Uhr, werden im Fordhauſe in Stettin bei Gustav Metzler, tagen Ju baben. ö Pr : 


n dem SKonlursverfabren über 1 Breslau, den 27. Sept. 1883 
das gen des Kaufmanns Landsort die in den Hägern ee rag et 
Abraham Cohn — in Firma des Schutzbezirks Landsort vor: 1 = a 8 8 


Von dem unterzeichneten Regiment 
werden am 3. Ottober c. Vormit⸗ 


Irtiwillige Verſteigerun 


tags 10 Ubr, ma. A. Cohn — zu Poſen ift der am a S RE han 5 . 
: 2 überzählige Dienſt⸗ 11 bandenen ein⸗ bis dreijährigen — = Königliche Direktion Am Mittwoch, den 3. d. 
in Woſen — 2 ige — 4 Dtuober in n anitebenbe Her. Weiden⸗ Sfockausſchläge parzellen- Höhere Mädcheuſchule. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. pon Vormittags 9 Uhr ab werde 
— * ante: Dienſt⸗ des Vergleichsvorſchlages, aufgehoben weiſe im Wege des Meiſtgebote] Das Winterhalbſabr beginnt Mon⸗ S ich Saviebaplatz Nr. 3 
in Liſſ: Pede en de dean. weden. den 1. Oftober zung, unter ben in Termine befannt|tag, ben 15. Oftober, en 9 Nr, prungfähige den Reſt der Kolonialwaaren, 
3 ober 2 „Aufnahme neuer erinnen Frei⸗ N 1 1 
hauſe Koni gl. Amts gericht. zu machenden Bedingungen ver⸗ tag, den 12. Oktober und Sonn: Southdown⸗ ſowie ſämmtliche Ladenein⸗ 


meiſtbietend verkauft. 
Das Kommando 


des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regi⸗ 


richtung und Möbel 
wegen Aufgabe des Geſchäfts meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. Die Aultion findet beſtimmt 


kauft. bend, den 13. Oftobe 11 bis 
Abtheilung IV. Der Königliche Förſter Butt wird 1 Ubr⸗ >; ee 
die Parzellen auf Anſuchen vorher 


Bekanntmachung. örtlich vorzeigen. 


Vollblut⸗Böcke 


Th. Valentin. J. Glaubitz. hat jederzeit abzugeben die 


ments Nr. 2. In unserm Geſellſchaftzregiſter il Lndwigsberg, den 28. Septem Fandwirthſchaftliche Winter Stammheerde von Jankowo Hart 
— ü — h \ ber 1883 ; 2 
bei Nr. 6, betreffend die Firma: 4 ſchule (Fachſchule) Schweidnitz bei Pakosch. en, den 1. Oktober 1883. 
Bekanntmachung. 1 L. eamneliopne Söhne, dee. Der Kgl. Oberförſter W e 7 
Im Jahre 1884 werden im dies⸗ Inhaber die Kaufleute Sigmund Albert. Nähere Auskunft erth. Direktor“ Ein dreſſirter ſchwarzer Pudel 8 0 
ſeitigen Bezirke für die Strecken Samnelſohn und Inlins Sn: er N. Rieger, Markt 36, zu verkaufen Mühlenthor Nr. 3. Gerichtsvollzieher. 


8 
J bringt in ihrem eben beginnenden zwölften Jahrgange wieder die ne 
Handelsregiſter. Bekanntmachung. Pr Die Dentsche Original⸗Romane erſter deutſcher Schriftfteller, zunächſt: ae 
In unfer Geſellſchaltsregiſter iſt Bei der am 3. Februar d. J. auf Grund der Allerböchſten Pri⸗ 11. der erſten Liebe von Karl Freutzel — ,, Caſtell Urſaui von Ro- 
bei Nr. 313, woſelbſt die offene bert Byr — „Durch“ von Moritz von Reichenbach — „Sherwood“ 
Handels geſellſchaft in Firma Carl 0Mal- ] 0 0 von Julins Groſſe — „Graf P 
Hartwig zu Poſen aufgeführt ſteht, „Die Lehnsjungfer“ von Emile Erhard — „Die Kinder der 
zufolge fügung von heute einge Flamme“ von Wänther von 1 — „Die Schlange des Pa⸗ 
ragen worden: radieſes“ von L. v. Sacher⸗Maſoch — „„Die Leibeigene“ von 
Die Wittwe Hedwig Hart⸗ O. Eruſt — „Gräfin Reſi“ von Detlev v. Geyern — „Die Erbtante“ von Johannes van Dewall. 
wig geb. Lange, etzt wieder Dieſen gediegenen Romanreichthum, im Jahrgang 10-12 Romane, bietet die „Deutſche Roman: 
verehelicht mit dem Ritterguts⸗ Bibliothek“ ihren Abonnenten zu erſtaunlich billigem Preiſe, vierteljährlib für nur 2 Mark, das 
Litt. D. über 75 Mark: eſt für nur 35 Pfennig; es koſtet alſo ein oft mehrbändiger Roman nur etwa 70 Pfennig Ihrer 
Die Nr. 178 über 75 Mark. Fülle ausgezeichneten Inbalks und ihrer beiſpiekloſen Billigkeit verdankt die „Deutſche Roman⸗ Bibliothek“ 
U. Emiſſion vom Jahre 1877: ihre große Verbreitung im gebildeten Leſevublikum. 
Litt. B 1 Stück Nr. 4 über 1000 Mark, 
Litt, O 1 Stück Nr. 31 über 600 Mark. 
Dieſe Stücke werden biermit den Inbabern zum 31. Dezember 
1883 gekündigt mit der Aufforderung, von dieſem Tage ab die Valuta 
gegen Rückgabe der benannten Obligationen nebſt Talons und Coupons 
bei der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt abzuheben. 


vilegien vom reſp. 24. Mai 1869 und vom 17. Oktober 1877 ſtattgefun⸗ 
denen Ausloofung Poſener Kreis⸗ Obligationen find nach Maßgabe der 
feſtgeſtellten Tilgungspläne folgende Nummern zur Tilgung im Jahre 
1883 gezogen worden. 
I. Emiſſion vom Jahre 1869. 
0 Litt. O. über je 150 Mark und Keen 

die Stücke Nr. 41, 42 43, 44, 45, 46, 47, 48, 49, 50, 51, 52, 58, 

54 und 55, zuſammen 15 Stück = 2250 Mark. 


etöfy“ von Theodor Fontane — 


Griechische 


20 Weine © 
\ „1 Probekiste 


Verein 


verſuchs⸗ und Le tanpalt für Brauerei 


Ott 
4 — Poſen, den Kö 1883. u ganzen Flaschen 
. 7 " 
d. Emma, Der oͤnigliche Landrath. N. Juvalidenſtraßſe 42. ern 
j 8 5 — € 3 Cephalonia, Corinth 
find zur Vertretung der Gefell- R 1) Hi N 9 x t Cainld, 
ſchaft nicht berechtigt; und zwar Aufkündigung enters am 10. Diftober. e ee n 5 rn 
gilt dies ſowohl von ihnen nachſtehender Obligationen des Pleſchener Kreiſes. 2) Winter Abend ⸗Schule für Brauer; Beginn der Vor⸗ AL Ab hier zu 1 U l. ff 
ſelbſt. als auch von ihren geſetz⸗ Bei d 20. d. M bt leſungen am Montag, den 5. November. N = 
lichen Vertretern ei der am d. Mts. ſtattgehabten Auslooſung der am g 
TT 3 
Fr 2 . ‚ e Usku * u € J n 
Königl. urn cht. Lit. E. Vereins. N e neck Bil 
Abtheilung IV. 10 11 35 92 122 123 124 125 141 142 143 144 165 168 211 219 Berlin, N. Invalidenſtr. 42. dae ee dener 
— — — 225 238 245 253 328 396 400 425 426 579 601 602 603 615 628 669 H gegen Einsendung 
Bekanntmachung.] 837 635 758 779 788 800 872 873 876 902 913 919 952 961 962 ME 


963 1002 1016 1017 1018 1019 1022 1034 1050 1051 1056 1080 1117üũ T . öm . — — ES 


Landwirthſchaftliche Lehranitalt #1 2 F. Menzer, ff 


u Senftenberg. Mar Bm, 


Neckargemünd. 
Curſus halbjährig. Beginn 15. Oktober und 15. April. 
Honorar 60 Mk. Außer der Theorie der Landwirthſchaft: 


Bei der am 31. Januar cr. be⸗ 


c 8 2 a 
wirkten Ausloofung von ben auf 1230 1231 1232 1233 1252 1256 1261 1266 1284 1292 1297 1321 1336 


A auf 1382 1471 1499 1503 1519 1524 1537 1558 1572 1609 1648 1651 1659 
Grund des 1 1708 1752 1763 1784 1785 1799 1800 1804 1849 1865 1871 1875 1898 
giums vom 21. 8 ee 3 1899 1900 1907 1921 1930 1936 1980 2065 2096 2125 2120 2127 2128 
ebenen 4 proz. Kreiso ligationen 2129 2130 2153 2161 2164 2168 2190 2191 2192 2194 2231 2241 2253 
nd folgende Stücke gezogen 2 2275 2290 2296 2297 2341 2359 2361. 
* rot Nr. 5 114. „Diele Obligationen nebſt den dazu gehörigen, noch nicht fälligen Ant 
Diese Obligettonen 1 don 1. 3 ae — 7 ſind —— 5 wa 5 ben 92 — ne er 5 . ee 33 yn Schrimm, Wartbenftr., ift eine 
7 2. „„ Kommunal⸗Kaſſe hierſe. egen Bezahlun e ennwerthes zurück⸗ rung, eldmeſſen. 1 a giteme rill⸗ ad 
anuaz 1884 ab mit den zugehörigen zulieſern. se ; e ! Dampfkultur u. ſ. w. werden ſpeziell und eingehend der Zucker⸗ Bäckerei nebfl Wohnung 
vom 1. Oltober er. ab zu verpachten. 


oupons und Talons gegen Empfang: 1 „ d. b l i 
nahme des Nennwertös bei der Kreis⸗ Pleſchen, den 21. September 1883. rübenbau, die Bewirthſchaftung des Saud⸗, Moor⸗ und Der Pachtbetrag beläuft ſich auf 
300 Mk. Zu erfragen bei 


r je Fi 1 1 Kleebodens, der Wieſen⸗ und Futterbau, die Molkerei be⸗ 
Kommunal⸗Kaſſe bierſelbſt, der Kur⸗ Die Finanz: Kommiffon des Pleſcheuer Kreifes. bandelt. Aller Unterricht ae unit Ballaſt, feuert Direkt 


und Neumärkiichen, ritterſchastüchen i 8 der Praxis zu und culminirt in den Sätzen: 

Darlebnskaſſe in Berlin, der Divel- 9 e A 8 Wie iſt es anzufangen, um in Feld und Stall höhere f Bloiweiss, 
tion der Diskontogeſellſchaft in Ber PSKl. . Reinerträge zu erzielen 2 gent. 

lin und bei dem Bankhauſe Hirſchfeld Welche Mittel und Wege hat die geſammte Land⸗ Trauer⸗ Hüte 


und Wolff in Poſen enzulöſen. ch 5 
Nad ge den 5 Jun dees Bekanntmachung. wiethfhaft einzufchfanen, um beflere Suftände, für 
Königl. Landrath, Bei der in Gemäfheit des Allerböchſten Privilegiums vom Junge Landwirthe, Gutsbeſitzersſöhne, Verwalter, 
Namens der Kreisſtändiſchen 5. Juli 1867 geſtern erfolgten Auslooſung von Obligationen der Stadt Inſpektoren, Militair jeden Alters finden billige und gute 
Finanz⸗Kommiſſion. Krotoſchin ſind folgende Nummern gezogen worden: Unterkunft, ſowie ſeliden, gebildeten Umgang und Verkehr. 
Klapp. Litt. A. 4, 12, 48, 157, 169, 224, 217, 258, 264, 293, Für die Verſorgung und Unterbringung als landw. 
Litt. B. 22, 35, 43, 59, 73, 78, 93. x Beamten reſp. Erwerbung Grund und Bodens auch mit 
Litt. C. 5, 33, 39, 49, 51, 61, 75, 82, 91, 95, 99, 159, 167, geringem Kapital ſind Einrichtungen getroffen. 
186, 192. £ ER nmeldungen nimmt entgegen 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden aufgefordert, den ver⸗ Cur. Nudolph. 
ſchriebenen Kapitalsbetrag gegen Rückgabe der betreffenden Schuldver⸗ 
ſchreibung vom 2. Januar 1884 ab bei unſerer Gaskaſſe in Empfang zu 


web dem Schluſſe dieſes Jahres hört die Verzinſung der ausge⸗ Mlilitür⸗Y idagogium 1 Breslau. 


looſten Obligationen auf. Vorbereitung für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primauer⸗ und 
Krotoſchin, am 22. Juni 1883. - n e Brbmanzr 


in größter Auswahl ſtets vorräthig bei 
Isidor Griess, 
Krämerſtraße Nr. 20. 


Nürnberger Spielaaren. 


Prämiirt Nürnberg 1882 um 
Direkter Bezug aller erdenk⸗ 
lichen in dieſes Fach einſchla⸗ 
gender Artikel. Solide Fabri⸗ 
kate. Billige, feſte Preiſe; ſtreng 
reelle Bedienung. 


Carl Quehl, Nürnberg, 


Es ift erſchienen: 
Geſetz, 
betreffend die 1 
in das unbewegliche Vermögen vom 
13. Juli 1883, 


ſowie 
Gerichtskoſtengeſetz 
vom 18. Juli 1883. 


Fähnrichs⸗Examen. Unterrichtshonorar monatlich 40 reſp 75 Mark. 


Herausgegeben von S v Bas Anftalts« Penf 5 g 
iecki 0 Penſionat befindet ſich in dem Haufe des Dirigenten. 
Anrtögerichtötekretär a Kalkulator r Militäriſche Disziplin. Programme ſtehen jederzeit zu Verfügung. N en n 
in Sensburg, Ofen, a ereins bank 2³ erkin Der Curator und Reviſor: Der Dirigent: Spezialitäten geſchaſt pet 
lbſtperlag, Preis 4 M. e N 8 f n an „ 
er 1 Su at den Text Aetien⸗Geſellſchaft; Grundegpital: 30 Millionen Mark; V. Walther, Lector Weidemann, über 30 J i 


— emittirt und vollbe zahlt: 6 kisuen Mart, 


* He 2. 6 2, Übernimmt bie Beſorgung des An- und Vertaufs Königlicher Oberſt a. M. Muſeumsplatz 3. 
altung älterer Geſetze. Velſplele, um officiellen Tagescours de 
llegate, eine Ueberſicht, enthaltend ſowie W for i al aun lee fd Ordres, insbeſondere auch 


die Feſtſtellung des geringſten Ger] die Ausführung von Börfe n Bedingungen. Preis bewerbung für kunſtgewerbliche 


Die von der Bank in ge n beträgt 2 
e d ausſchließlich ein Zehntel Procent. Arbeiten. 

1 Die Einziehung von Binsconpons, Dividendenſcheinen und ausgekooſten T a : 
buchrichter, Tabellen zur Berechnung Stücken, ſowie die Eontrofe der Derloofungen, bie Einfofung neuer Coupons Die Kunſthandwerker und Induſtriellen des Preußiſchen Staates 


er Werthpapiere 


liner Börſe, 


Es lohnt ſich für jede Familie 
direkt zu beziehen; der kleinſte 
Auftrag wird prompt erledigt. 


ahrſcheinlichen Lebensdauer, 5 irb den Kunden der Bank koſtenfrei unter Berechnung des Portos beforgt. f f Bre 85 cee e eee eee 
5 een und des Stempels „5 f 5 in . — Münze zahlbaren Coupons einige Zelt 5 5 Bewe tbung die Ghrenpreife 2 loben, welche Großes Ungarweinlager 
5 Beurkundu ö vor Verfal zum jeweiligen Börfen- Gonrfe, der Königliche Miniſter für Handel und Gewerbe für die Anfertigung! Jg. Beigel in Pless 0%. 
njirultion der u 8 1 ll: Lombard⸗Darlehne werden gu 45—55 pct. des Courswertheß auf folgender Gegenſtände bewilligt hat: g a % Ungarmweinbandlung 
ernichtung der Urkunden und vo börſengängige Werthpapiere . nach Qualität der in beleipenden Eſfecten uu 5—61/ pCt 1. freiſtehendes Boſtament in Hermeuform aus Hol! mit Schnitzereien, Ein⸗ gegründet 1833 
Kreckbaren . == ne o wa f aer Auflagen, Z. Einband für Bibel und Gefangbuh in geber ruent, mit Metal empfiehlt en Feichten Laber 
deutenden Juriſten und hochgeſtellten Baar Depofiten werden zur Verzinſung entgegen: beſchlägen, 3. Faſelbeſtecke in Silber für eine bürgerliche Caſel mit Dekoration, älterer und 
Juſtizbeamten, von denen der eine) genommen, es beträgt dieſelbe berzett del Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung 4, Ganfberen und Kanne f ugeliſche Kirche in Zinn, 5. Gewebler Teppich und ganz alter Ungarweine 
i 03 K i Ct., bei 2tägiger Kündbarkeit 3 pct., bei 14 tügiger 3½ pCt., bei 4wöchentlicher N anfbehen uud Afar, für eine eunuge j „. enen weft! der beſten Jahrgänge in Original⸗ 
Diejer Herren in der Kommiſſionn 4 Pt“ und bei Impmatlicer Rinbbarket 2½ püt. per Jahr, frei von allen Speſen. mit Borle ohne Maht für ein bürgerliche Wohurimmer, 6. Iamen-Schreibgernikur Flaſchen: 
des Abgeondnetenbauſes in hervor⸗⸗ _° Wechſel⸗Domicilirung; S erkehr. aus Bronte, mit Glas, Porzellan, Majolika oder Email. E Herben Ober⸗Ungar d. Fl 
ragender Weiſe thätig geweſen, iſt — ran ee We Die Bedingungen für die Preisbewerbung find in dem Büreau der und 5 M Re 
die Arbeit als „ehr tüchtig In dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befinbligen Wechſelgeſchäſt der Baut Bau⸗ und Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung Wilhelmsſtraße 92 unentgeltlich zu Milde börten Tokajer 
beziehw. als ein erwünſchter Führer wird se un et von auslänbifäen Gelpforten, — von c der Kin und n er, baben reſp. brieflich zu beziehen. \ 8 n g 2 ze er en i 
5 * von Effecten ꝛc. 20. zu coulantejte urſen oder auch je na r Ver⸗ * 5 5 „00, J, 4, . 
deten d rechnung auf Grundlage des wächſſelgenden Börfencourfes bewirkt, ebenſo wird daſelbſt Die Vorſtände der Nau und Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung uud des S u ßen fetten Toka f er 8. 


Werk bat bereits einen guten Abſatz 
nicht nur bei den Herren Kalkula⸗ 
toren, ſondern auch bei den Herren 
Rechtsanwälten, Richtern, Kandi 
daten, Kapitaliſten und Kreditinſti⸗ 
tuten geſunden. 


Damen e e — * . 5 1 
gelegenheit; add n de Pianoforte⸗ Fabrik und Magazin 
N e 
Sopbienfir. 30. — en = Carl Ecke, 
Familienperhältniſſe halber ift in 5 8 
Berlin und Posen, 


einer Provinzialſtadt 8, 
in welchem 8 
hnbans, vn. pPrämiirt auf zandes⸗ und Wellansſtellungen. 
im In⸗ und Auslande als Fa⸗ 


ſeit 80 Jahren aue Des 3 

ſtillation and Spritfahrik Pianino J, brikate erſten Ranges anerkannt. 

e 2 aus den renommirteſten Fabriken, 
Flügel gechtein, Sin & Sohn u. ſ. v. 


den, nebſt dazu gehörigen großen 
Kellereien, Speichern und Re: 
al ſofort N Harmoniums in großer Auswahl. 
22 Monatliche reſp. vierteljährl. Abzahlungen. 
chäft if in der ganzen Umgegend Langjährige, ſicherſte Garantie. Villigſte Preiſe. 


u verkaufen. das o. 
U 
Das bedeutendſte und beſtrenommir⸗ g 
i Poſen, Große Ritterstraße At. 9. 


über Auslooſung von Effeoten, über Anlage in börfengängigen Werthpapieren 20. bereit Kuuſtgewerbe⸗Muſeum zu Berlin. 
willigſt Auskunft ala 1 eee — 8 4, 5, 6, 8 und 10 M. 


auf an die Bank ger 7 
h ſt 2,50 M., 
ee br EEG En ane Illnau, Kgl. Baurath, Grınow, Ertter Director. fr rde, nen a0 m; 
2 Die Direction“ 28 Kinder-Pulte Medizinalwein beſtens empfohlen. 


| 351 
ki Sehnlarbeitin. in der. Familie. Leicht vor- B dem Yeakw na 


EL, Verpackung gegen Nachnahme. 
stellbar, für Kinder von 6—14 Jahren. Elegant. Wienerſtr. 7, I. I., veriiedene str 
Von bestem Einfluss auf die Entwickelung des Möbel billig AT ig 


jngendlichen Körpers. Veorhätet Rflokgrat- Ver- 
r 


mmungen, Kurzsiohtigkelt etc, Franco-Liefe-| @ Annunfnnhnie 
rung, Prospecte gratis. „Steinnußknöpfe 
Carl Elsaesser. Schulbankfabrik jeden beliebigen Poſten. Muſter 


Schönau bei Heidelberg. auf Wunſch gratis und franco. 


Wilh. Neuländer, Posen. Kreuziger, 
Steinnußknopffabr., 


K. 0 Ri 1 Breslau, Kl. Fürſtenſtraße 11. 
cht iſt nur Apotheker Rad- 
* Us 5 lauer's Spezialmittel gegen 
Leer Hühneraugen, Hornhaut 


und Warzen, tauſendfach 

„ bewährt und begutachtet; 

t 4 sl d vor wirkungsloſen Nachahmungen 

u Lie an wird gewarnt. Karton mit Flaſche 
und Pinſel Tr k 


I Pf. 
Radlauer’s Rothe Apotheke in 
Posen. — 2 


Mein Thee⸗Lager, 
aus der Ernte 1883/84 in billigen 
und feinſten Sorten aſſorkirt. 


bie, 
en een, J. N. Piotrowski. 


Vertreter: 


Ai“ EA GE Ba 
empfiehlt fein länger als 30 Jahre beſtehendes Viebgeſchäft zur Liefe⸗ 
rung von tragenden Kühen, Färſen, ſprungfähigen Bullen und? bis 8 
Monat alten Kälbern aus den beſten Viehſtämmen von Holland, Oſt⸗ 
friesland, Oldenburg und der Wilſtermarſch; ebenfalls Hannoverſche 
und Oldenburger Fohlen und älteren Pferden. 5 

Preiſe werden — — möglich frei jeder Bahnſtation bei prompter 
und reeller Bedienung berechnet. . 
Im Sommer ſtets große Auswahl auf den Weiden. 


teſte. Offerten sub W D. 561 be: 
Fördert die Annoncen⸗Expedition von 
S. Kornik, Berlin W., Kronen⸗ 
ſtraße 32. 


. 


Gonfertion et Modes 


Bismarchſtraße 2 


empfiehlt 


Elegante Hüte, 


V. J. brabowska. 
Eine Mark 


das Pfund echt holländ. 
Java oder feinen Verl⸗ 
Kaffee, hochfeine Ge⸗ 
ſchmacks Kaffees, ge⸗ 
brannt beide Sorten gemiſcht 
1,20 M. 


Rudolph Chaym. 


50 Süß Viſitenkarten 


in eleg. Viſitenkartentäſchchen 


zu 75 Pf. feinſte 1 M. liefert Kleine Untertichtsabtheilungen er⸗ 
B. Stantke, Anclam. möglichen ſpezielle Berückſichtigung 
Wiederverkäufern Rabaıt. ſchwächlicher, — ſchnelle Förderung 


5 normal beanlagter Schüler. 
HanptgewinneQua1 75000M.R br i 


* WESTERMANNS ILLUSTRIERTE DEUTSCHE & 


für das gesamte geistige Leben der Gegenwart. 
Herausgegeben von FRIEDRICH SPIELHAGEN. 
Preis pro Quartal 4 Mark. 


Jeden Monat erscheint ein reich illustriertes Heft von 8 bis 9 Bogen. 
Abonnenten können jederzeit eintreten. — Bestellungen nimmt jede Buchhandlung an. 
Oktober - Heft 1883 ist soeben erschienen. 


Probeexemplare werden gern zur Ansicht geliefert. 


Kuaben⸗Norſchule 


Bismarckſtraße 9. 
Der Unterricht beginnt am 15. 
ktober. Anmeldungsſtunden bis 
dabin täglich von 11 bis 2 Uhr. 


Dr. Menzel. Der B azar 


2mal 30 000 M. Baargeld. Fräbel’fher Kindergarten Iluſttirte Damenzeitung. 


Cölner Dombauloose & 3,50M. Gr. Gerberſtraße 35. 


Ulmer 1 a 3,00 „ Das Winterhalbjahr beginnt am 
— rn höchsten 8. Oktober. — werden 


abatt. ſtets entgegen genommen. Ein 
Ludwig Müller & Co. lunges Mädchen, das ſich praktisch 
Hauptagentur. 


zur Kindergärtnerin aus bilden will, 
Nürnberg uud Hamburg 11 


29. Jahrgang. 
Preis ai 


incl. der 
colorirten Modenbilder 


kann ſich melden. 


Martha Werner. 


Die Schule Waſſerſtr. 22 beginnt 
den 15. Oktober. Anmeldungen 


billig genug zu Brennerei wecken of: nimmt täglich . beet re. 


i f er Bahnſtatio — —— — 
efenen franto jeder Bab ie Ein altrenommirtes Herren⸗Gar⸗ 


hehr. Neumann, Thorn. 5 mit ** . 
Weintrauben wart, am hieſigen Orte gelegen, i 


veränderungshalber unter günſtigen 
verſendet 9— 10 Pfd. Kiſtchen für 


Bedingungen zu verkaufen. Gefl 
3,50 Mk., Kurtrauben 4 M. gegen] Offerten unter Chiffre W. H. 450 
Einſendung des Betrages. 


Tb. Kulegynski, Grünberg i. / Schl. in der Expedition dieſ. Ztg. erbeten. 


58 Rrife Grünberger e SUSE, DONE, 2 

10 ne N Alt Aeubeiten Er, 5 12 > * * 

W ib r. Orinbern Sl e Akuhenen were alle Pofänter, Buchhandlungen, 

Eleg. Roben, ſchwarz det Saifon empfiehlt ſpediteure ze. e au Besiehen: 
das Putz⸗Magazin 


u. couleurt, ſowie einfache 
Kleider, moderne Win⸗ von 

termäntel empfiehlt inf Geschw. Jablonski, 
großer Auswahl Wilhelms ſtr. 7. 


Herrmann Neumark 
Konſektionsgeſchäſft, Wronkerſtr. 91 Cement 


Ecke arkt, zweiter Laden. - 
erſte Stettiner Marken, 


ee eee eee eee 
Stets frisch gebrannten Eiprompte Lieſerung, Kien⸗ 


theer, Kohlentheer, Pech, Harz 
Dampf-Gafiee Sch 8 f 
ai 0) Werg, Schiefer, Chamottſteine. 1883 


von 1—2 Mark, Preiſe billigſt. 
en „Albert Lontz, tettin, “orlin. A, Hofmann & 0. 


rohen Gaflee Erdarbeiten 


elchhaltigster Auswahl 2 & 3000 Kub.⸗ Meter Boden 


2 Mark 
(in Oeſterreich nach Cours). 
Beſtellungen auf dieſe beliebte 
und weltverbreitete Moden⸗ 
eit ung nehmen alle Buche 
88 und Poſtämter ent⸗ 
gegen. 


Prima zumäniſchen trockenen 
[2 


Mais, 


Zeitungs: 


„Neue Musik-Zeitung“ Nr. 19 enthält unter Anderem 
die neueste Composition sowie Portrait und Biographie von 


IF 


In allen Buch- u. Musikalien-Handlungen gratis zu haben. 
(Per Post franco gegen Einsendung von 10 Pfg. für Porto.) 


reichhaltigster Auswahl 
find zu löfen und auf unge 
U. Becker, fähr 50 Meter zu bewegen. 
A Die Arbeiten müſſen bis 
2 Ende Oktober beendet ſein. 
Borgmanns’s u Offerten erbeten von 
Deerſchwefel⸗Seife 
eee, Michael Levy, 
eiſe, ermchter IM ugt alle 
. 
i He + V 7 * 
Bir ae 0 fg N Abotde vom 2. Oktober ab in dem 
mann, Poſen, Breslauer früher Juſtizrath Pllet'ſchen 
p ů Bureau in der Wilhelms 
8 Iſtraße neben Beely & Co. 
Tapeten UDumann 
in ſehr großer Auswahl von 9 
ben ‚Biligiten e zu ben Rechtsanwalt. 
önſt in neueſter — — — 
ichmadvoller Ausführung, Mein Comtoir 
ebenſo Dekorationen und Bor⸗ r 
e eee ee bkfindet ſich von jeht ab 
die Schreibmaterialien⸗, Ga⸗ Theaterſtr. 6 I. 


Zu Jeſtgeſchenken ohne Zweifel die greignekſte Gabe. 


lanterie⸗ und Alfenide⸗ 5 x £ 3 h 
Handlung Wilh. Kantorowiez unn enter 
Antoni Rose Ich empfehle mich den geeh en Einfar bige Panamas, Cheviots, Flanelle zu Pro: 
Herrſchaften zur Anfertigung von menaden⸗, Morgenkleidern und Regen⸗ 


in Poſen, Neueſtraſte. verſchied. Handſtickereien, Wäſche 
Muflerlarten werden auf eichnungen und als Wäſchenaätherin 
Verlangen zugeſchickt. zu ſoliden Preiſen. 
Modrzejewska, Walliſchei Nr. 44. 


mänteln in den neueſten Muſtern u. jedem 

anel It 0 beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 
Reichhaltige Muſſerauswabl franco. 
in den modernſten Farben. R. Rawetzky, Sommerfeld i. L. 


e . 
n 
emiſe zu vermiethen. 


E 
Stettin Pofener Dampf- Jergſraße 7, 1. Etage 
fhleppf ifffahtt. „erg a Balkon. 5 wit 
Von Stettin nach Polen und 7 3 Waser. 


Zwiſchenſtationen können Güter hier pe ; 5 
in Stettin jederzeit eingeliefert . a e t b. unt. 


Stettin bitten wir von Herrn Mor.]Koſt per bald oder 15. DIE 
S. Auerbach in Posen Auskunft zub B. 100 poftt Poſen. 


einzuholen. 1 Faden am Markt e 


Stettin, den 28. September 1883, 
z. erfr. b. Lonis Blum, Markt, 
Herrmann & Co. am Ratbhauſe. 


blut EM (Rotbwein v. Drachen⸗ W grezlauerfir. 15 ein acer dea 
ſels) zu 140 M. ver 105 Liter. Mi- iter e hi Un . — 
nimalprobe v. 3 Ohm oder entipr. mer zn verm. J Deka RER} 


Flaſchenzahl w. abgegeben. Zahlr. —_ 37 —T I IE oe 
Anetennungen, aus. oben und [apeifenft. möbl. Zimmer 

weiber St. Martin 64, 3. Etage recht, 
Von beute ab erbalte täglich friſche liert Billig zu_vermietben. 


v. Zweidorff, Bonn a. Rh 
Pfund⸗Heſen l. Ritterſtraße At. 4 
aus renommirteſter Fabrik u. empfehle ind ſchöne maſſtve Pferdeſtälle zu 
ſolche zum billigften Preiſe. Den vermiethen. Näheres Comteir St. 


Herren Konditoren, u. Bäckern gebe] Martinſtr. 65. 


entſprechenden Rabatt. Aeuffädter Markt Ar. 6 


B. Glabisz, eine Parterre-Wohnung von 3 Zim⸗ 
Von I. Ditober cr. ab deſindei mern, Küche und Zubehör günſtig 
m 1. Oktober er. ab befindet zu vermielhen u. ſofort zu beziehen. 


ſich das Spedirions⸗Comtoir von Näheres im Pianoſorte⸗Magazin 
Rudolph Rabsilber Eduard Steuer. 
Grabenſtr. 6. Neuſt. Marti: Ecke Nr. 9 zwei 


Se m lunmöbl. Stuben nebſt Entree, neu 
Neuarbeiten ſowie Re⸗ renovirt, ſof. zu verm. Näh. dal. 


paraturen jämmtlicher| Grünſtr. 3 (am am Grünen Bias) {73 
Goldartikel führt bei billig⸗ eine berrſch Wobnung zu verm. 
ſten Preiſen beſtens aus. Breslauerſtraße 12 
Richard Pornitz, an egen und ein aroser beler 
Juwelier, Gr. Gerberſtraße Nr. 29, Lagerleiler joiort billig zu derm 
vis-A-vis 
Artillerie⸗Zeugbaus. zu Wohnungen Be⸗ 
Suche Vertretung ein. leiſtungsfäh. N . 
Wollbauſes für Forſt und Umgegend. Ra kei. m 0 Sa . 
Feinſte Referenzen. arkt Nr. 52 und Waſſerſtr⸗Ecke 
Jong i. lei gelangen ber bieien Make 
B. Wichmann, Wollagent. icht über den Markt, die Neueftr,, 
Wilbelmsplatz und Stadttheater. 


bg. Fried. Pruner, J St. Adalbertſtr 


. große, trockene Lagerräume au ve am. | b 
BEE” Nürnberg, BUG rt 
beiorat Verkäufe iR Hopfen. Ein Laden Be. 


Billigſte Bedienung. ; 2 2 
Briefl. u. telegraphiſche Berichte. Nan 22 zu verm. Nag. 


Alt renommirte Firma. 
Directrice für Putz 


wird ſofort geſucht Bismarckſtr. 2. 


„Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen unverbeiratheten tüchtigen 


deutſchen Gärtner, 
welcher auch Schütze ſein muß. 
Koninko bei Gondek. 
Grassmaun. 
Für unſer Waaren⸗ und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuchen von ſofort 
einen gewandten 


Commis. 
Gebr. Boetzel. 


Czarnikau. 


——Jauei Lehrlinge 
Eine Karte. Je genen ae. ſuche für mein Eiſen⸗ 0 Eiſen⸗ 

i kurzwaarengeſchäft 
Julius Kirſchner. 


Einen 

i Haushälter 
Med. Dr. Bisenz d. ws v. fd Se 
Wien 1, Gonapagafi 7 J. Posner, 


heilt gründlich und andauernd die R 
geſchwächte Manneskraft. Auch brieſ⸗ Hotel belltzer. Schroda. 
ich ſammt Beſorgung der Arzneien. Einen älteren, erfahrenen 


ee e ae Feldbeamten 
Wirthfhafts:Eleven 


Preis 1 Mk. 
ſucht p. ſofort die Herrſchaft Chlu⸗ 


Penſionaire 
dowo. Perfönliche Vorſtellung er⸗ 


finden freundliche Aufnahme in einer 
Beamtenfamilie wünſcht. Reiſckoſten werden nicht 
vergütigt. 


Näberes in der Exved. d. Ztg. 
2 eleg. mobl. Zimmer Norfchle Lahm 
Fe n benden f „ALL Ad 


1 l inkl. 5. Oktober Kanonenplatz 5 1. 
Schützenſtr. 19 und 20 


links Vorm. 9-10, Nachm. 3—4, 
Wobnungen von 4 Stuben, Stall] Em gewandtes Stubenmädchen, 


und Remiſe, letztere fofort, zu ver⸗auch in der Wäſche firm, iſt ſofort 
miethen. zu baben Breslauerſtraße 6. 

St. Martin 1 Für meim Manufaktur⸗ u. Kon⸗ 
iſt eure Bat 555 5 3 ſektionsgeſckäft ſuche per ſof einen 
Mädchenſtube u. Nebengelaß II. Et. tüchtigen Verkäufer der polniſchen 


S üchtig. 
per 1. Oktober c. zu vermiethen Spree mb 
Näheres zu erfahren I. Et. links. Herrm. Neumark. 


6. Riemann, Zahntechniker 
Petriplatz Nr. 1, II. 
Vom 1. Oktober ab Mühlenſtr. 38, 
neben der Königl. Luiſenſchule. 


Einem hochgeehrten Publikum der Stadt und Um⸗ 
gegend Poſens beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich meine am hieſigen Platz, Breslauerſtraße Nr. 9 belegene 


Colonial-, Wein: und Delikateſſen⸗Handlung dem Herrn 


in Kellers Hotel zum Verkauf. 


3 — — TOT 


J. Sworowski käuflich übergeben habe und werde ich 
von jetzt ab mein ſeit Jahren 


Friedrichs: und Lindenſtraßen⸗Ecke Rr. 10 


deſtehendes zweites a 5 
Colonial, Wein- und Delicatessen- 
Geschäft 


unter meiner perſönlichen Leitung fortführen. 
f Indem ich für das mir bisher bewieſene Vertrauen 
beiten Dank ſage, bitte mir daſſelbe auch fernerhin gütigſt 
zu bewahren. 
Poſen, den 1. Oktober 1883. 
Hochachtungsvoll 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich das 
am biefigen Orte, Breslauerſtraße Nr. 9, befindliche 


Colonialwaaren⸗, Delicateſſen⸗ & Cigarren⸗ 
„ Geimaf, 


Wein⸗ und Bierſtube, 
von Herrn Hermann Hummel am heutigen Tage 
käuflich erworben habe. 

Ich bitte das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte 
Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen 
und wird es mein ſtetes Beſtreben ſein, durch ſtreng 
reelle freundliche Bedienung die Gunſt des hochgeehrten 
Publikums mir auch fernerhin zu erhalten. 

Poſen, 1. Oktober 1883. 

Hochachtungsvoll 


J. Sworowski. 
Mittwoch den 3. d. Mts. 


bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen 
großen Transport friſ . 


Netzbrücher Kühe nebſt 
den Kälbern 


J. Klakow, Hieb lieferant. 


1 


180 


il 
| | ea 


mal: Waagen, feuer⸗ 
u. diebesſichere Kaſſen⸗ 
ſchränke u. Kaſſetten, 
Letztere auch zum Ein⸗ 
„ N mauern, empfiehlt 


1 eee „ Eiſenhandlung von 
T. Krzyzanowski, Schuhmacherſtraße 17. 


Einen Lehrling verlangt 


Eine Cigarrenfabrik in Ottenſen 
S. Dienstag. 


bei Hamburg ſucht einen 
Für * Zuckerfabrik ſuchen 


Vertreter 
wir zum ſo A 


tüchtigen, 
Bu rung vertrauten 


d Ini 77 N; R auf Oder⸗ 
alter, der auch ner voruifeven Tütht. Aähterinnen benden f. 


mit Angabe r bisherigen ſich melden Sapiehaplag 2a. 


Thätigkeit an Herrn Maſchinen Junge Mädchen, welche das Glanz⸗ 
Fabrikanten Linz in Rawitſch zu plätten ſebr gut erlernen wollen, 


richten. x 25 können ſich melden Halbdorfſtr. 40. 
Zuckerfabrik Gütchen. 


Fur e. junge Frau mit dreijäbr. 
2 —iö——i—iĩirið5i.. . — Knab. w. in ein. chriſtl. Hauſe Stell 
Ein Tommis, welcher das Kolo⸗ geſucht unt. ſehr beſch. 


. 
1 


niale und Wein⸗Geſchäft erlernt Führ. e. einf. Haushalts, a. w. dieſ. bei hohem Lohn foiort Stellung. 


und bereits 10 Jahre thätig i 
par per bald Stellung. Ge 

erten T. G. Pleſchen. 
münde, Grabenſtraße. 


Ein jung. Mann, n meinem Modewaaren⸗Kon⸗ 


der die Dampfbrennerei erlernt hat, fektions⸗ und Wäſchegeſchäft findet 


fuct fofget Stele rewern e kin gewandter Verkäufer, 


J. Dombrowsky, N 
Talken, b. Widminnen. der perfekt polniſch ſpricht, ſofort 
Einen anſtändigen günſtiges Engagement. Den Offer⸗ 


Lehrling 

m. ſchöner Handſchrift engagirt ſofort 
Beruh. Mendelssohn, 
Wilhelmsplatz 4. 
Eine junge Dame, 

die den Handels⸗Kurſus mit dem 
höchſten 1 1 5 5 115 
i e usbi ; 

den —— Fabrik⸗Ge⸗ ſehene Nabe PR 
"es 5 bei Br 7 . ſucht per Toter Sbelund. Ge Off 
f e in Poſen. M. F. poſtl. Brahnan. 


ft, geneigt, die Erz. e. o. zwei mutter. 
fl. Rind, zu übernebm. 
zu richt. an Wittwe Hertel, Uecker⸗ 


Suche zum ſofortigen Eintritt einen 


Ahrmacher⸗ Gehilfen. 


Nakel. 
Eine mit guten Zeugniſſen ver⸗ 


Viehwaagen u. Dez 


die] W. P. an d. Exod. d. Ztg. erbeten. 


ten bitte gleich Jeugniſſe beizufügen. ſind a Mk. 2,30 in der bag 
Moritz Meyer, Thorn. Expedition der Poſener Ztg. 


8. Wolfram, Uhrmacher, 3 1. Oktober er. ſtatt. Haupt⸗ 


Aus Colberg zurückgekehrt, empfehlen wir den ver⸗ 
ehrten Gäſten unſer friſch renovirtes Reſtaurant und 
bitten um geneigten Beſuch. 


L. Kurnatowski & Co. 


Heute früh 5 Ußr ſtarb nach lan⸗⸗ Verloren 
gen und ſchweren Leiden meine liebeſein goldenes Medaillon mit zwei 
Frau und Mutter meines Kindes Photographien. 


Rofalie Elsner e e mare ion 


Neußtädter Markt 4, part. 
geb, gleſchle Lambert's Etablifement. 
im noch nicht vollendeten 26. Lebens⸗ 


i Heute Abend Eisbeine, zugleich 
jahre. Dies zeigt allen Freunden er res 
und Bekannten mit der Bitte um ie einen guten'Sräftigen 


A 9 
ſtilles Beileid tieſbetrübt an Wenn zu 75 DI. 


Clemens Elsner, J. Gottmann. 


Hautboiſt im 6 Infanterie⸗Regt.“ Heute Abend Eisbeine und 
Poſen, den 1. Oktober 1883. Gänſebraten, wozu ergebenſt einladet 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
Nachmittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
haufe Wienerftraße 7 aus att. 

„Die ganz beſondere Hingabe und 
die außerordentlichen Bemühungen, 
welche der ale der iefigen y⸗ 
nagogengemeinde beider Rendvirung — ente friſche Wurſt mit 
unseres Gottesbauſes, ſowie bei Heute friſche Wurſt mit 
deſſen Eröffnungsfeier kundgab, ver-| Schmorfohl „Wolfschlucht“ 
anlaſſen uns demſelben unſeren beſten Wilhelms ſtr. 20. 


Safira, 


empfehlen wir 


ES 


das in unſerem Verlage erſchienene 


Geſangbuch 


für die 
tuangeliſchen Gemeinden der Provinz Yofen 
in den billigſten bis hochfeinſten und eleganteſten 


Einbänden in Leinwand, Chagrin, Sammet ꝛc. 
zum Preiſe von Mk. 2,30 bis 12,50. 


Hofbuchdruckerei 


a 
Wronkerſtraße Nr. 10. 


Stock'ſcher Kolonnade., 
Jeden Dienſtag Eis beine. 
Ik. 


Dank auszuſprechen. Stöh 
ee re ee T. 
ehrere Gemeindemitglieder. N 
W. Decker & Co. Der Erſte katholiſche Lehrer Keſſelwurſt 


Majorowicz in &olmar i. P., Dienſtag, d. 2 Di. St Dartin 34, 
feiert am 5. November d. J. ſein Heute Abend 
50⸗jähriges Amts jubiläum. Eisbeine 

bei Ehrlich, Wronlerſtr. 15. 


— Einowskl.__ 
Ber ihrer Abreiſe nach Breslan, Deute Abend Eisbeine ſowie 
täglich friſchen Gänſebraten wozu 


allen Freunden und Bekannten ein 
ergebenſt einladet 


herzliches Lebewohl! 


(Emil Röstel) 
Poſen. 


Obersalzbrunnen 


Oberbrunnen. Heilbewährt in catarrhalischen u. phthisischen Lungenkrank- 
heiten, bei chronischen 8 der ung und Blutbildung, bei Blasencatarrh 
und a een, Giaht este. Versand während des ganzen Jahres. 


...... en 


nn Schwinzer u. Fran. Son bapiah J. 8. 
0 esischer Hiermit warne ich Jed n, 
Wan Fran Nee 21 Eau Unterricht 


in einf. und dopp. 


Buchführung, 


kaufm. Korreſpondenz, 


Nechnen 


zu borgen, da ich für Nichts auf⸗ 
komme. auch keine Sachen von ihr 


zu kaufen. 
Heirath Unter ſtrengſter Verſchwie⸗ 
genheit erhalten Herren u. 


Damen aller Stände reiche Hei⸗ 


Guſtav Kluge. 


en-Inspoction. rathsanträge durch Benutzung des ertheilt A Sohorlepp, 
a e Den 1 5 — Wr. 17. 
drichſtr. 218. Verſand verſchloſſen. Gründlicher 
Statt beſonderer Meldung. Retourporto 65 Pf. (Marken) erb. 8 lavier Anlerricht 
7 Die Verlobung unſerer jüngſten Schränke, Kaſſetten off. > E 
Gardinen! Tochter Agnes mit dem Kaufmann Geld⸗ billigſt: Geldſchronkfabrit w. bi. ertbeilt Bäckerſtr. 26, 3 Tr. r. 
wirn, Herrn Jura, e beehren Rosen, Kl Ri’teritr. 3. Der Herbſ⸗Curſus 
* wir uns ergevenſt anzuzeigen. 2 
Gneſen, den 1 Oktober 1883. Bitte 


ngl. Tüll⸗, 
Schweizer Tüll⸗ 


in den neueſten Deſſins 


empfie 
Louis J. Löwinsohn, 
Markt 77, geg. d. Hauptwache. 


A. Hadelmann 


und Frau. 


Agnes Aadelmann, 
Ignatz Bogowski. 


Verlobte. 
Die am 30. September er., Mittags 
111 Uhr, erfolgte Geburt eines 
Sohnes zeigen ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt an 
Ang. Witte und Frau, 
Büraerſchullehrer 
Heute Morgen 11 Uhr iſt meine 
liebe Frau Hulda geb. Boelter von 
einem kräftigen und geſunden Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden worden, was 
ich hocherfreut Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzeige. 
Kostrzyn, den 30. Sept. 1883. 


Kosmowski, 
Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius und 
Bürgermeiſter 


an edle Menſcheufteunde = 

en Ic Bienfhenfreunel Auſtandslehre u. Tanz 
lienvater, der 12 Jahre am Wangen⸗ beginnt am 

krebs gelitten und durch die mannig⸗ Sonntag, 


fachen Operationen fürchterlich ent: 
ſtellt ift, ſtebt bilf- und mittellos den 14. Oktober er. 
da und geht dem bitterſten Elend, und enthält 24 bis 30 Doppel- 
nden. 
Einſicht des Lehrplanes, ſowie 


vielleicht ſeinem Untergange ent⸗ 

an e wenn nicht Menſchenfreunde 
Anmeldungen vom 30. Septbr. 
ab jeden Sonntag, Montag und 


ch ſeiner annehmen und ihn unter⸗ 
Dienftag, Vormittags von 11 bis 


ſtützen. Wir ſprechen hiermit die 
ebenſo berzliche als auch dringende 
5 und Nachmittags von 2 bis 


Bitte ſämmtlichen Landwirthen, 

Beſitzern wie Beamten gegenüber 
Balletmeiſter Plaesterer. 
Arndt's Hotel, Zimmer Nr. 7. 


aus, ihrem unglücklichen Fachgenoſſen 
Stadt-Theater 


eine kleine Freude zu bereiten, damit 
in Poſen. 


der Bedauernswerthe wieder neue 
Dienſtag, d. 2. Oktober 1883: 


Hellwenſ ſchöpfe und an ſeinen 
itmenſchen nicht verzweifle. Selbſt 
Kleine Hände. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Schönthan. 


die kleinſte Gabe wird dankbar an⸗ 
Dom Stamme der Abra. 


genug: Die Expedition ift gerne 
Mittwoch, den 3. d. M., Abends 
Luſtſpiel in 1 Akt v. Dohm. 


ereit, Beiträge anzunehmen. 
DMT ATF J Tu Im. 
7 Uhr: 
Ordentliche B. Heilbronn's 
Monats verſammlung Volks ⸗ Theater 


1 Gärtner, Deutſcher, d. p. Spr. 
mächt., 35 J. alt, verh., ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, zu Neujahr ans 
derweite Stellung. Derſelbe würde 
auf Wunſch auch Hofv, Jagd ꝛc. 
mit übernehmen. Gefl. Off. unter 


2 Lehrlinge 


mit guten Schulkenntniſſen können 
placint werden bei 


Adolph Kantorowiez, 


Eiſenwaaren-Großhandlung. 


40 Mauter 


werden beim Bau der Neuen Stadt⸗ 
Enceinte Thorn zum Einwölben der 
angar-⸗Kaſerne geſucht. 

Verdienſt im Akkord pro Tag 
3,50 bis 4 Mark Reiſekoſten werden 


Deniſcher Beamtenverein. 


vergütet. one im! 
bei Tilsner & Schlichting. Dienftag, den 2. Oktober 1885. 
P. Reitz, Chotn. sei Tlemer & ellclnz. | Dienfag. de 2. Dto 
me tüchtige. [Es bat Gott gefallen. meine Künſtler⸗Vorſtellung 
mit vollſtändig neuem Progumm. 


liebe Frau, unſere theure Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter 


Wirthin füt Alles, Dazu: Die Räuber um 


Daden-Dadener 


ich. 3. i de 
uſprüch. 2. deutſch u. polniſch ſprechend, findet Eleonora Beyer f 9 15 5 n E 
Gute Zeugniſſe Bedingung. 5 „ Große Pantomime. 
0 Zeug ngung eb. Görsk DIIETIE N zettel 
deefien bitte) Tomaszew bei Pleſchen geb. Gorska, . W 


nach kurzem ſchweren Leiden in 

ihrem 74. Lebens jabre von uns in 

ein beſſeres Jenſeits zu berufen. 
Dieſe traurige Nachricht allen 


Die Looſe zur 4. Klaſſe, Ana rtiae Jamie 
deren Ziehung am 9. Otto⸗ eee 


Münchener 


; den und Bekannt tt be⸗ ber er. ſtattfindet, müſſen 
Internationale F N 0 5 Anrecht fe Beriobt, Bel. Fanny Nathan 
Die Beerdigung findet am Mitt bei Verluſt de rechts bis aus Jebrbellin⸗Stave Ludwig Maude 
Kunſlausſlellungs⸗Looſ woch Nachmittag 3 Ubr vom Trauer⸗ ſpäteſtens den 2. Oktober c., a * —.— it Cen. 


O2 baten an fer Gele en Abends 6 uhr, eingeloſtſ eue Wia aus dee a 
2 . 7 Fräul. von 

Die trauernden Hinterbliebenen, | werden. en. al Hauptmann und Ingen⸗⸗ 
Heute Nachmittag enkſchlief nach“ Kauflooſe zur 4. Klaſſe Sit, Walther Horn aus Poldams 


dor H a Neu⸗Breiſach. Fräul. Sophie Donner 
Iongen. Belban ‚meine geliebte Frau 8,40 M., ſowie Volllooſeſ mit Hrn. Otto von Wille aus Frank: 


Julie Burow, geb. Neumann. für ſämmtliche Klaſſen ſindſfurt a“ Main Berlin. Frl. Gertrud 


i i j v. Pawſikowski mit Hrn. Sec⸗Lieu⸗ 
Bee we Feen Freunden a 10,50 M. in der Exped. tenant Goetz v. Fromberg aus Lange 


5 gie Hinterbliebenen. 1 Poſener Ztg. zu haben. (ui ne 
ur. Goslin, 30. Sept. 3. N Für die In era nahme 
Die Beerdigung findet Mittwoch, e 15 Pf. des Sprechſaals verantwortlich der 


Nachmittags 3 Übr, ftatt. Verleger. 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poren. 


zu haben. 
Die Ziehung findet am 


gewinne im Werthe 
Mk. 10,000, 6000, 5000, 
4000, 3000 ꝛc. 


| 


or 


— — 


